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IL
Tokio , Anfang November IWll .

Die deutsche Regierung konnte sich, wie im
vorhergehenden Artikel schon gesagt wurde , der
Schwierigkeiten des Botschafterpostens in Tokio
nicht in vollem Umfange bewußt gewesen sein .
Es mußte ihr an Erfahrungen fehlen und an zu -
verlässigen Grundlagen für die Beurteilung der
Verhältnisse , wie sie sich in den Kriegsjahren
in Ostasien entwickelt hatten . Der sogenannten
öffentlichen Meinung nnd den ausländischen
Pressenachrichten hatte sie zu mißtrauen alle Ur -
fache. Nie war dem suchenden Blick das Welt -
bild so durch Propaganda umnebelt worden wie'n den legten fahren . Die deutsche Regierung
tat unter diesen Bedingungen das beste , was sie
überhaupt hätte tun können . Sie wählte einen
Mann , dem sie zutrauen durste , daß er durch
öiesen Nebel Hindurch sehr bald zur Klarheit
kommen würde , auf dessen Welterfahrung und
staatsmännischen Blick sie vertrauen durfte . Sie
ließ sich nicht verleiten , einen Mann zweiten
Grades zu wählen , nur weil er vielleicht früher
ichon einmal als Botschafter hier gewesen war ,ne wählte einen der großen Führer und zeigte
oamit die richtige Erkenntnis der Bedeutung
öes Tokiopostens — vielleicht nicht direkt und
für den Augenblick , sicher aber indirekt und für
eine Zukunft , deren Nähe oder Ferne wir noch
undiskutiert lassen wollen .

Daß die deutsche Negierung die richtige Wahl
getroffen hat . das können wir glücklicherweise
schon heute mit voller Bestimmtheit versichern ,
obwohl Dr . S o l s noch nicht zwei Monate im
Lande ist. Die Ja pari deutschen hatten , entspre -
??end ihren Erfahrungen mit dem letzten Bot -
Ichafter vor dem Kriege , recht wenig Hoffnung
auf die Hilfe eines neuen Diplomaten , sie wur -
Aen zuversichtlicher , als Dr . Solfs Ernennung
bekanntgegeben wurde , sie sind noch viel hoff -
nungsvoller geworden , seit er die Geschäfte über -
r .ommmen hat . Wir haben zum erstenmal wie -
öcr Vertrauen zum Vertreter des Reichs , weil
wir den guten Willen des Mannes fühlen , mit
uns gemeinsam zu arbeiten , neben den Unteres -
>en und Möglichkeiten der Hohen Politik auch die
«c§ einzelnen Landsmannes zu berücksichtigen ,üiese Interessen und Fähigkeiten miteinander zu
verknüpfen und sich gegenseitig nutzbar zu
wachen , well wir nun eine Persönlichkeit unter
uns haben , von der wir eine Neubelebung und
Neugestaltung der Stellung Deutschlands erhof -
>en dürfen und für uns Einzelne , für die deutsche
Kolonie Stärkung und Erfrischung nc . ch der lang -
Ihrigen Trennung von der Heimat , von der
Energie des europäischen Lebens .

Dr . Sols hatte kaum den Fuß auf japanischen
Boden gesetzt , als er in Kobe , Bokohama und To -
iio die Landsleute um Zusammenkünfte bat , bei
denen er ihnen die Grüße der Heimat brachte und
AeLage des Vaterlandes schilderte , ihnen aber auch
^ ut zusprach zur Wiederaufnahme des Lebens -
kampses im Anschluß an die , die daheim trotz
aller Nöte die Hoffnung nicht aufgeben und ge-
Allt sind , am Neubau des Reiches mitzuarbeiten ,wo die Tatsachen nicht sehr ermutigend waren ,
? ar es die persönliche Potenz und Vitalität , die
überzeugend wirkte . Seitdem ist es dabei nicht
geblieben . Der Geschäftsträger — Dr . Solf führt" ° ch immer diesen bescheidenen Titel , so lange
?J,fö Japan in Berlin nicht durch einen Bot -
»>after vertreten ist — hat sofort das schwerste" ud dringendste Problem der hiesigen Kolonie

^ ner befriedigenden Lösung zuzuführen versucht ,10lc Frage der Beschlagnahme oder Kontrolle
und Liquidation des deutschen Privateigentums
?urch japanische und die der eventuellen Eni -
Schädigung durch die deutsche Regierung . Er hat
einerseits , nachdem Japan sich bereit erklärt hatte ,
5 !.* Vermögen unter 10 000 Yen ganz , von den
höhere » zunächst 10 000 ?>en und dann von dem
j£ e ft Nock, 50 Prozent freizugeben und , nachdem
^ mühungen um eine weitere allgemeine Mil¬
derung sich als vorläufig aussichtslos und poli -" ich untunlich erwiesen hatten , durch feine takt -
volle Behandlung der delikaten Frage die WegeTttr eine etwaige weitere Verständigung offen™ halten verstanden , wofür ihm vielleicht nicht
£*oß seine Landöleute dankbar sein werden . Er
Mt andererseits einer von allen Deutschen ge -
Ahlten Kommission das Recht der Borunter -
Mung und Begutachtung der Schadenersatz -
Forderungen eingeräumt und so von vornherein
SU " taktisches Zusammenarbeiten herbeigeführt .
moL eS früher hier unerhört nnd unmöglich ge-

wäre . Wir vertrauen !
Daß die Wahl der deutschen Regierung gut

hiitti ' !
" wahrscheinlich überhaupt nicht bester

bewi .
' ' »

. ^ nnen . wird in noch höherem Grade
die Art . wie Dr . Solfs Ernen -

Wohl nil spanischer Seite aufgenommen wurde ,
dem mnn Jl * ier Botschafter eines Landes , mit
lebt hat f£ a

r
«j £ttöre Iona im Kriegszustand ge -

fen erschii^ .^ ' ^ t und bis in die ' tiefsten Tie -

erwartnnas - ^ daniederliegt . mit so freundlichen ,
grüßt tijnfL / hoffnungsvollen Worten be¬
te Nja ^ nis ^ ^ ^ Dr . Solf von fast der gefam -
Staatsmännern 5» fe » nd von einflußreichen
des Iluaenkn ? » war sich der Bedeutung
bes Un& Öct Nolle , die die Person
iWait iuivito w , l °i c [ en berufen ist . bewußt .

> daß es ilch nicht bloß um eine Wie -

deranfnahmc der offiziellen diplomatischen und
überhaupt där alten Beziehungen handelt , son-
dern um ein Neubeginnen , ein Neugestalten ,
um den Anfang ein ês neuen Buches in der Ge -
schichte des Verhältnisses der beiden Staaten und
Völker zueinander . Die Gesichtspunkte waren
unverkennbar . „ Wir haben "

, schrieb der Heraus -
geber der „Diplomatischen Rundschau "

, die uns
keineswegs immer freundlich gesinnt war , „alle
Ursache , der Zukunft Deutschlands das höchste
Interesse entgegenzubringen , und zwar in einer
Weise , die von der vor dem Kriege völlig ver -
schieden ist. Eine spezielle diplomatische Verbin -
dung zwischen beiden Staaten ist nicht sofort zu
erwarten , aber unzweifelhaft gibt es bei beiden
Völkern ernste Männer genug , die ein freund -
schaftliches Zusammenwirken herbeiwünschen . In

ihren inneren Verhältnissen ebenso wie in ihrer
Stellung im Kreise der Völker zeigen Deutsch -
land und Japan manche Aehnlichkeit . Wer kann
leugnen , daß , wenn im Westen Deutschland unter -
geht und im Osten Japans Stern verblaßt , die
Wflft in noch viel schlimmerer Weise als jetzt
von kapitalistischen und imperialistischen Tyran -
neu . aufgeteilt werden wird ! In diesem Sinne
hat das Bestehen nnd Gedeihen Deutschlands
und Japans sehr hohe kulturelle und moralische
Bedeutung . Die Wahl der deutschen Diplomaten
für Japan ist nicht immer glücklich gewesen , aber
daß man jetzt einen Mann von den anerkannten
Fähigkeiten und Erfahrungen , dem Ruf und dem
Kaliber des Dr . Solf herausgeschickt bat , zeigt ,
welche Bedeutung Deutschland der Zukunft Ost -
afiens und besonders Japans beimißt . . ."

verschleWUNgskaw!.
H . Von unserer Berliner Redaktion wird unS

gedrahtet :
Die Ueberspannung des Siegerstandpunktes

bei dem Erpresserfrieden von Versailles , St .
Germain und Sövres zeigt ihre verhängnisvollen
Folgen in wachsendem Maße . Auch die Pariser
Presse muß heute zugeben , daß die französische
Gewaltpolitik Deutschland gegenüber weder von
England noch von Italien noch gar von Amerika
geteilt wird .

Die entscheidenden Konferenzen und Beschlüsse
über die sogenannte Wiedergutmachung werden
immer wieder hinausgeschoben , weil einige der
verantwortlichen Ententepolitiker doch einsichtig
genug sind , um die Unerfüllbarkeit der Berord -
nungen und Summen zu erkennen , auf welche die
französischen Steuerzahler , vertreten durch die
Kammermajorität , ein Recht zu haben glauben .

Die letzten Aeußerungen des neuen amerikani¬
schen Präsidenten Harding über die zunehmende
Warenverstopfung zeigen aber zugleich die Un -
geduld , mit der man jenseits des Ozeans . die
ebenso ratlose wie grausame und unsruchtbare
Verschleppungspolitik Frankreichs verfolgt . Es
wird den Franzosen schließlich eben doch nichts
helfen , auch wenn sie es noch einmal mit Mili -
tärgewaltaktionen versuchen : Sie müssen den Sie -
gerstandpunkt sehr gründlich revidieren , um ge-
meinsam , aber nicht als Sklavenhalter über Mit -
teleuropa an dem allgemeinen Wiederaufbau
mitzuarbeiten . Die Unsinnigkeit des Vertrages
von Ssvres , der die türkische Selbständigkeit so
gut wie völlig vernichtet , hat sich in der Ver -
schärfung der letzten orientalischen Krisenkom -
plexe zwischen Konstantinopel und Svrien , sowie
in denen dabei zu Tage tretenden französisch -
englischen Gegensätzen ebenfalls gezeigt . Jetzt
hat nun auch die fortschreitende Zerrüttung der
durch den Frieden von St . Germain zu Boden
geschlagenen Oesterreich -Ungarischen Restestaaten
der Entente neue Sorgen verursacht . In Ungarn
hat sich ein extremer Nationalismus entwickelt ,
der zwar in seinen Zielen äußerst unklar und in
seinen Methoden sehr anfechtbar ist , der aber seine
Kraft aus der Verzweiflung schöpft und , nach-
dem seine Hoffnungen auf Frankreich noch ein -
mal bitter enttäuscht worden sind , auch gegen
die Entente eine nationale Wiedergeburt zu er -
zwingen bereit ist.

Zum heutigen Deutsch -Oesterreich bestehen
zwar in Ungarn wegen deS westungarischeu Ge -
bietes Gegensätze : aber die durch die Entente -
Politik verurteilte Bevölkerung Deutsch - Oester -
reichs . sieht sich vor ähnlich verzweifelte Schritte
gestellt , wie sie von Ungarn befürchtet werden .
Es ist in dieser Hinsicht interessant , daß eine
römische Zeitschrift von der beabsichtigten Wieder -
ausrichtung eines österreichischen und ungarischen
habsburgischcn Staats unter dem früheren Kaiser
Karl zn berichten weiß , natürlich , um den schürf-
sten italienischen Widerstand anzukündigen . In
dieser Form handelt es sich natürlich nur um
eine trübe Sensationsmeldung , die Bedeutung
durch andere Aeußernngen der italienischen
Presse erhält , wonach eine Gesundung Europas
ohne eine gründliche Reinigung sämtlicher Frie -
densverträge unmöglich sei . Ein Blatt weist
dabei auch wieder auf die Notwendigkeit eines
Anschlusses von Deutsch -Oesterreich an Deutsch -
land hin .

Die deutschen kohleulkserMgeA.
lEigener Drahtberichi .»

» • Berlin , 0. Jan . Das Ergebnis der bis -
herigen Verhandlungen zwischen den deutschen
Delegierten und der Reparationskommisfion
über die Regelung der deutschen Kohlenlieferun -
gen nach Ablauf des Spaaer Abkommens ist
nach Mitteilungen von zuständiger Stelle durch -
aus unbefriedigend . Die Reparationskommisfion
hat in einer Note vom 27. Dezember 1920 der
deutschen Kriegslastenkommission eine von ihr
in Aussicht genommene Regelung mitgeteilt , daß
mit Rücksicht auf die TranSportschwierigkeiten
die entstandenen Rückstänöe in den deutschen
Kohlenlieferungen auf Grund des Spaaer Ab -
kommens in den Monaten Februar und März
mit je 250 000 Tonnen pro Monat ausgeglichen
würden . Für die Monate Februar und März

1921 soll Deutschland außer diesen Rückständen
2 200 000 Tonnen restlos liefern ; derjenige Teil
dieser 2 200 000, der nicht abtransportiert wer -
den könne , soll gelagert und in späterer Zeit
abtransportiert werden . Staatssekretär Berg -
mann hat darauf auf Anweisung der deutschen
Regixrung der Reparationskommission mitge -
teilt , daß die deutsche Regierung sich mit dieser
Regelung nicht einverstanden erklären könne ,
vielmehr ihren der Reparationskommisfion dar -
gelegten Standpunkt , daß die deutsche Leistungs -
sähigkeit nicht an die in Spaa festgesetzten Men -
gen heranreiche , aufrecht erhalten mutz . Sie
wird spätestens Mitte Januar eine zusammen -
fassende Darstellung ihres Standpunktes in
einer Denkschrift übermitteln . Bekanntlich
hatte die deutsche Regierung in Voraussicht
dieser Transportschwierigkeiten im Oktober
das Liefernngssoll von 2 Millionen
Tonnen erheblich überschritten . Der abnorme
Tiesstand des Rheines und die dadurch herbei -
geführte Verschärfung des Wagenmangels hat
trotzdem die Unmöglichkeit herbeigeführt , die
übernommene Verpflichtung ans Lieferung von
2 Millionen Tonnen zu erfüllen . Die Klage
der Industrie über unzureichende Versorgung
dauert an , dabei werden die erhöhten Forde -
rungen die ernste Lage der Bergarbeiter ernst -
lich gefährden . Da diese Tatsachen zu berück -
sichtigen sind , wird von uns nicht nur die rest -
lose Nachlieferung der ohne unser Verschulden
nicht gelieferten Mengen verlangt . Wir sollen
die Lieferung der trotz aller Anstrengungen
nicht erreichten Ablieferungsmengen des Spaaer
Abkommens erhöhen . Dazu kommt , daß gleich -
zeitig Bestrebungen im Gange sind , entgegen
der nns Lloyd George und De la Croix in
Spaa in feierlicher Form gegebenen Zusage
der Kohlenmenge aus Oberschlesien noch weiter
zu kürzen . Ferner besteht auf alliierter Seite
bisher so gut wie keine Neigung , die Kohlen -
Vorschüsse, wie auch die sogenannten Goldprä -
mien zu zahlen , deren Bewilligung einer der
wesentlichsten Gründe dafür war , daß wir
schließlich dem Abschluß .des Kohlenabkommens
von Spaa zugestimmt haben . Die dentsche Re -
gierung wird alles versuchen , um die Alliierten
danon zu überzeugen , daß die selbst von der
Reparationskommisfion aufgestellte Lieferungweit über das Maß des Möglichen nnd Ver -
Künftigen hinausgeht .

Eine englische Stimme über Besetzung des
Ruhrgebiets .

(Eigener Drahtbcricht .)
e. London , 6. Jan . „Evening Standard " mel -

öct : Es bestehen bei den Alliierten keine Zweifel
darüber , daß Deutschland die Forderungen der
Alliierten erfüllen wird . Nichtsdestoweniger sollen
die Verbündeten Deutschland aber zeigen , daß sie
zu einer teilweisen Besetzung des Ruhrgebietes
entschlossen sind , wenn Deutschland seinen Stand -
Punkt nicht aufgäbe .

FsrlschMl in See Eisenbagnerverhandlung.
(Eigener Draihtbericht .)

w . Berlin , 6. Jan . Der ReichSverkehrsminifter
ĥat die ans den Verhandlungen des Staats -'
fekretärs Stielers mit den Gewerkschaften des
Eisenbahnpcrfonals am 5. Januar hervorgegan¬
gene Einigung über die Erhöhung der Teue -
rungszuschläge zu den Beamtengehältern und der
Arbeiterlöhne bewilligt und der Reichsbehörde
zur Annahme empfohlen .

TAkei.
(Eigener Drahtbericht .)

e . Mailand , 0. Jan . Dem „Messagero " zu -
folge soll sich Mustapha Kemal Pascha bereit er -
klärt haben , unter folgenden Bedingungen mit
den Alliierten ein Übereinkommen abzuschlie¬
ßen . 1. Die Räumung von Smyrna durch die
Griechen . 2- Ueberwachung der Meeresenge
durch die interalliierte Kommission . 3. Abände -
rungen der wirtschaftlichen Bedingungen des
Vertrages von S ^vres .

Sie hsuizge Aummec unseres Bislies umsch ! 8 Seileu.

Dies nur ein Beispiel , ein charakteristisches ,das Anlaß geben könnte zu mancherlei Betrach -
hingen . Von weiteren Zitaten sehen wir ab .Der Eingeweihte weiß , daß es bei Zeitungs -
Artikeln nicht geblieben ist . daß vielmehr Dr . Solf
schon heute zu einem großen Kreis hervorragen -
der Männer , die für Weltprobleme Interesse
haben , persönliche Beziehungen gefunden hat ,wie selten ein Diplomat sie hier in Jahren hat
anknüpfen können . Man darf in diesem Zu 'am -
menhang wohl auch die hochherzige Stiftung von
2 Millionen Mark zugunsten der deutschen Wis -
senschaft erwähnen , die Herr Hofhy , der Besitzer
einer großen chcmisch-pharmazeuti 'chen Fabrik ,dem Botschafter überreicht hat , und eine andere
Stiftung von 1000 Nen zugunsten der „Deutschen
Gesellschaft für Natur - und Vöi eri ^ n^ e Nst -
asiens " in Tokio durch den Rechtsanwalt Dr .
Nakajima . Wie viel mehr man aber von der
Person des Botschafters erwartet alS sonst non
Diplomaten , zeigt deutlich die Tatsache . Niß schon
jetzt Dr . Solf von der „Volkswirtschaftlichen Ĉ e-
sellschaft "

, einer Vereinigung von Gelehrten , Po -
litikern , praktischen Volkswirtschaftlern und an -
deren unter Führung des früheren Finanz -
Ministers Barou Sakatani , zu einem Vortrag
über die Zukunft der deutsch - japanischen Bezie -
Hungen aufgefordert werden konnte . Der Bot -
schafter Hat diesen Vortrag nun vor einer Ver -
sammlung leitender Männer gehalten , ein Teil
der Presse hat den Text abgedruckt , ein anderer
den Inhalt ausführlich besprochen und kommen -
tiert . Es war ein Ereignis . Man vergegen -
wärtige sich nur , unter welchen besonderen Ver -
hältnissen das an sich schon klippenreiche Thema
behandelt werden mußte , und man wird das
Staunen über den Mut begreifen , mit dem der
kaum angekommene Vertreter des besiegten San -
des die Dinge offen und ehrlich , uuverhüllt und
doch würdevoll darzustellen wagte . Das mußte ,wo man sonst von Diplomaten kaum mehr als
stark gesüßte Schmeichelworte zu hören gewohnt
ist , den Anfang eines Vertrauens fchaffen , auf .dem sich wciterbauen läßt . Ein paar markante
Sätze aus diesen Ausführungen : Japan , heißt
es , genießt die Früchte des Sieges . Es steht ganzanders da als vor dem Kriege . Im ?lnßen -
Handel , in den Clearing -Hänsern , in den Post -
sparkassen ist es deutlich zu sehen . Die starke
Dynamik , die dem Volke innewohnt , ist erstaun -
lich . Mich selbst erfüllt es mit Stolz nnd Ge -
nngtnung , daß ein gütiges Geschick mich berufen
hat , an der Wiederbelebung der durch den Welt -
krieg so jäh unterbrochenen Freundschaft der
beiden großen Länder mitzuarbeiten . Wundern
Sic sich nicht , daß ich den Mut habe , auch heute
noch , Deutschland groß zu nennen . Nicht die
Gegenwart allein ist es , die den Wert nnd die
Bedeutung einer Nation bestimmt . Auch dre
Vergangenheit , die ewig stillstehende Vergangen -
heit , wie Goethe sie nennt , ist ein 'LesunUcî r
Faktor der Urteilsbildung . Und die Vergangen -
heit Deutschlands bleibt groß . Sic ist in diesem
Kriege nicht geschlagen ! . . .

" Wir haben nicht
nur den Krieg , sondern auch den Frieden ver -
loren , wir sollen für die Sieger nnd für uns
selbst arbeiten , aber wir werden diese Ausgabe
leisten , denn die deutsche Schaffenssrendigkeit ist
nicht tot . Und eines Tages werden auch unsere
bisherigen Gegner einsehen , daß es in ihrem
eigenen Interesse liegt , uns zu helfen . Wie steht
es nun aber um die Voraussetzungen eines er -
sprießlichen , für unsere beiden Länder vorteil -
hasten Interessenaustausches ? Die Schwierig -
keilen sind groß , so lange - wir nur an einen
direkten Warenaustausch denken , aber mit dem
Warenaustausch allein sind wirtschaftliche Be¬
ziehungen nicht erschöpft . Bei dem Stande der
Kultur und der auf ihr aufgebauten Zivilisation
in beiden Ländern kann man den Begriff des
wirtschaftlichen aus den Zusammenhängen des
gesamten Lebens nicht herausschälen nnd als ein
Abstraktum hinstellen . Die wirtschaftlichen nnd
kulturellen Beziehungen sind in steter Wechsel -
Wirkung . . . Japan ist reich geworden . Deutsch -
land ist verarmt , daS beißt , es hat kein Geld
und keinen Kredit . Es hat aber alle die Qnali -
täten behalten , die ihm zur Zeit seiner Blüte
Geld und Kredkt verschafft haben . Es hat Men -
schen, diese Menschen besitzen in hohem Grade
die Fähigkeit zur Arbeit , sie sind fleißig und
haben Verstand . . . Diese spirituellen Rohstoffe
harren der Verwertung und in dieser Verwer -
tung sehe ich den Gipfelpunkt der Beziehungen
Japans und Deutschlands . . . Ich gehe in dem
Wunsche einer Symbiose der beiden Wirtschafts -
körper noch weiter : ich denke an einen engen
Zusammenschluß der beiderseitigen Handels - und
Jnöustriekreise , an ein Zusammenfließen deut -
schen und japanischen Kapitals in gemeinsamen
Unternehmungen , und zwar immer nur so , daß
sich die beiden Wirtschaften ergänzen , nicht gegen -
einander arbeiten . . . Eins habe ich nicht gesagt ,eine Vorbedingung noch nicht erwähnt , ohne die
der Wunsch aller derjenigen , die eine Wieder -
belebnng unserer alten Freundschaft erhoffen ,unerfüllt bleibt , das ist : Schenken Sie meinem
Lande wieder daS alte Vertrauen ! Das ist die
Bitte , mit der ich schließe . . .

"

Einzelheiten in diesen Darlegungen mögendiskutabel fein , fest aber steht der Eindruck , den
die Persönlichkeit hervorgerufen hat , das Ver -
tränen , das sie schon jetzt genießt . Darin aber
schen wir heute die beste Gewähr für die Zukunft
Deutschlands in Japan und in Ostafien .
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Mwte - M und Vrüffeler Konserenz

Aus Paris wird uns über Genf , 5. Jannar .
geschrieben:

Ilm 10. Januar sollten die Verhandlungen der
Brüsseler Wiedergntmachungskonferenz von
neuem aufgenommen werden . Ganz unterbro -
chen waren diese Verhandlungen überhaupt nicht.
Der deutsche Hauptdelegierte Bergmann und
einige neue Sachverständige , die sich von Berlin
nach Paris begeben hatten , tagten in der Zwi¬
schenzeit in vier Konferenzen mit dem französi¬
schen Hauptdelegierten Sendonx . Aber es ift
jetzt nach dem Hagel französischer und alliierter
Neufahrsnoten unmöglich , Sie .Konferenz fortzu -
setzen , als ob sich nichts Störendes ereignet
hätte , und deshalb bat die deutsche Regierung
selbst angeregt , die Beratungen erst wieder in
der zweiten Januarhälfte beginnen zu lassen.
Die Pariser Blätter behaupten zwar , das sei
deutsche Verschleppungstaktik und dahinter stecke
der böse Stinnes und seine Schwerindustrie , aber
wenn die französische Presse noch einen Funken
von Wahrheitsliebe besähe, müßte sie zugeben ,
daß ihre Regierung allein an der Verzögerung
schuld ist. Wie ein Verzweiflungsschrei nimmt
sich die Einladung des Ministerpräsidenten Leu -
gnes an die alliierten Kabinette , zu einer Kon-
serenz zwischen 7. und 12. Januar zusammen¬
zukommen , aus . Erst müsse die Entwassnungs -
frage gelöst sein . Eher habe Frankreich keine
Ruhe . Dann könne man ja in Brüssel weiter -
machen. Di « peinliche Verlautbarung des Reu -
terbureaus , in der der gegensätzliche Standpunkt
der englischen Regierung klargelegt war , ist nur
von einigen wenigen Pariser Zeitungen abge -
druckt worden . Gleichwohl beschäftigt sich die
ganze öffentliche Meinung Frankreichs voll Zorn
und gekränkter Eitelkeit damit , und nichts ist be-
zeichnender für die derzeitige französische Geistes -
Verfassung , als die geradezu komische Art , mit
der der „Temps " den Engländern klar zu machen
sucht, daß sofort etwas gegen Escherich und die
Rachepolitik der deutschen Monarchisten getan
werden müsse, sonst sei das arme siegreiche Frank -
reich verloren . Wenn England nicht mitwirke ,
die ,^ )rgesch " in Bayern und Ostpreußen mit
Stumpf und Stiel auszurotten , so ermuntere es
die monarchistischen Umtriebe in Deutschland .
Die Deutschen hätten Grund , anzunehmen , daß
England den Plan des Generals Hoffmann be-
günstige , die fchwarzweißrote Fahne nach Mos -
kau zu tragen , um den Bolschewismus zu ftür -
zen und dieses deutsche Verdienst dann durch
Nachlässe am Versailler Vertrag bezahlen zu
lassen. Ja , General Hoffmann habe doch ver -
raten , daß ein anderer preußischer General , dessen
Name noch viel bekannter sei, den Vertretern
der Entente kürzlich einen Plan für die Bekamp -
fung Sowjetrußlands durch eine deutsche Armee
überreicht habe . Der „Temps " nennt zwar nicht
den Namen Ludendorff , aber jeder soll ihn zwi-
schen den Zeilen lesen .

Soweit haben die Fantasien des „Temps "-
Leitartiklers , noch einen , wenn auch verstiegenen
Sinn . Aber ins Krankhafte schlägt der Gcdan --
kengang um , wenn weiter die Gefahr eines kom-
Menden deutschen Einfalls erörtert und den eng-
tischen Männern und Frauen zugerufen wird , sie
sollen dafür Sorge tragen , daß ihre Regierung
kein« Politik verfolge , die den deutschen Kaiser
nach Berlin zurückführt . Das Pariser Blatt
merkt in seinem Eifer gar nicht, daß es die Oef-
sentlichkeit Englands gegen Lloyd George auszn -
putschen sucht und es ist wirklich ein starkes Stück ,
wenn es zmn Schlüsse zu bedenken gibt , die Hai -
tung des britischen Kabinetts gebe dem Ver -
dachte Nahrung , daß England auf dem Kontinent
Unfrieden säe , um desto ungestörter die Meere
und die Welt beherrschen zu können . Solche
Ansichten haben andere Leute schon lange . Aver
das mit England herzlich verbündete Frankreich ?
Natürlich ist solche Ketzerei offiziell nicht zu hal -

Ms dm Mnchmr Ksnzeetteben .

In den Münchner Konzertsälen macht sich be -
sonders beim Austreten berühmter Gesangs - und
Bühnengrößen eine Unsitte bemerkbar , die in
steigendem Maße den Genuß dieser Veranstal -
tuugen beeinträchtigt . Es ist die Art des Bei -
falls , in der sich ein Teil des Münchner Publi -
kums ' gefällt . Sein « ratternde und lärmende
Kundgebung ist in keiner Weise stimmuugs -
fördernd . Zerklatschte Nachspiele, im Enthusias¬
mus rhythmisch oder unrhythmisch aufgestoßene
Stühle sind die abstoßenden Begleiterscheinungen
dieses Trommelfeuers , das auch für den Künstler
in keiner Weise mehr ehrenvoll ist . Schade , daß
anscheinend dadurch auch Meister vom Range
Paul Benders in ihrem Niveau beciuträch -
tigt erscheinen . Auch die Wieder - und Arien -
abende " von Emil Schipper , die wenig geschmack-
voll etwa Hugo Wolf mit den Effekttiraden aus
verschollenen Meyerbeeropern zu kuppeln suchen ,
scheinen eine bedenkliche Konzession an das
Publikum . Die Höhenpunkte der Gesangs -
tonzerte blieben bis jetzt die beiden Schubert -
abende von Sigrid O n e g i n und Emmy Leis¬
el e r . Unvergleichbar und unerreicht stehen beide
Künstlerinnen nebeneinander : vielleicht besitzt die
erster« mehr Fülle und Wohlklang , die Berliner
Altistin noch intensivere Vergeistigung .

Kammermusik und Orchesterkouzert standen im
allgemeinen im Zeichen Beethoven . Die
Akademie der T o n k u n st veranstaltete eine
erlebnistiefe , ganz vom Geiste des Meisters ge-
tragene Feier , in der Walt ersha u se » die
Gedächtnisrede hielt . Das Ethos eines großen
Künstlerschaffens leuchtete in ihr auf mit werben -
der Kraft des Borbilds . Das Berbergnar -
tett spielte die beiden Streichquartette Op . 131
und 132. Seine herbe , geistig tief ausdeutende
Art eignet sich vortrefflich für die Metaphysik
des letzten Beethovens , die am vollendetsten im
Cis -moll-Quartett wiedergegeben schien . Eine
schöne , gediegene Feier veranstaltete ferner die
Münchner B l ä se r v e r e i n i g un g mit
Bläsertompositionen Beethovens . Es gab sogar
eine Erstaufführung für München : die Varia -
tionen über Mozarts „Reich mir die Hand mein
Leben" für zwei Oboen und englisch Horn , ein
frühes Werk des Meisters . Es blieb erstaunlich ,
wie wenig Interesse in München für die edle und
seine Kunst der Bläkerverewigung vorhanden

ten , und deshalb mußte das Havasbureau mit
einer versöhnlichen Notiz einlenken : Deutschland
werde nachgeben müssen, denn im Grunde seien
die Alliierten doch einig und entschlossen , vorzn -
gehen . Deutschland werde wohl jetzt mn Frist
bitten , innerhalb welcher die Abrüstung durch-
zufüHren sei . Zwei Vorschläge seien möglich,
entweder die Abrüstung stückweise vorzunehmen
oder zuerst Ostpreußen zu entivaffnen und dann
an Bayern heranzugehen . Wenn sich Deutsch-
laud beeile , sei die interalliierte Ministerzusam -
menkunft gar nicht notwendig .

Man hat also in Paris schon wieder Angst vor
den Geistern , die man zusammenri " Aber die
Einladung läßt sich doch nicht so ohne weiteres
zurücknehmen . London , Rom und Brüssel kön -
nen aber anch nicht ablehnen . Welch schlechten
Eindruck würde das machen! Also wird man
zusammenkommen , die Unstimmigkeiten zurecht-
bügeln und wieder einmal ein rundes nettes Dik -
tat als Nachtrag zn den Beschlüssen von Spaa zu
Papier bringen . Mit dieser neuen Peitsche in
der Hand hofft Frankreich dann in Brüssel das
Pferd der Wiedergutmachung zu dressieren , soweit
dieses nicht scheu wird und ausbricht , was nur
wieder der französischen Politik zum Schaden ge -
reichen würde .

Achenpolitische Umschau .
Ter englische Handelsminister Sir Robert Ho-rn« hatte

eine lange Konferenz mit den bedeutendsten Bankiers
» nd den Ainanssachver ständigen der verschiedenen
Städte d« S Königreichs . Er unterbreitete ihnen einen
Plan jot Eröffnung neuer Kredit « für den Export ,
die langfristig gedacht sind und gestatten , daß die frem -
den Länder zu einem ihnen angepaßte » (Geldkurs die
Produkt « der englischen Industrie kaufen können . Die -
ses Projekt erhielt die einmütige Zustimmung der Ban -
kiers und der grossen Versicherungsgesellschaften und
soll in kürzester Zeit dem Kabinett zur Prüfung unter -
breitet werd «» . Seine Annahme wird einen doppel -
ten Effekt hoben : den englischen Großfirmen wcrden
dadurch dir gegenwärtig noch verschlossenen Märkte er-
öffnet und die große Arbeitslosigkeit wirb gemildert .

Amtlich wird bestätigt , daß in Kür « in Washington
Unterhandlungen beginnen sollen , um die Schulden
Englands in Amerika in Anleihen aus langjährige
Termin « umzuwandeln . Die „ Times " erblickt darin
eine Festigung des Pfnndknrfes in den Vereinigten
Staaten .

Nach einem Interview mit der „ Times " hat der ja -
panische Gesandte in London erklärt , daß das eng -
lisch-japanische Bündnis den guten englifch -amerikani -
schen Beziehungen nichts schade. Nach Artikel 4 des
Vertrages ist England nicht verpflichtet , an einem
Kriege zwischen Japan und den Bereinigten Staaten
teilzunehmen .

Auf Grund von Informationen an maßgebender
Stelle bestätigt der politische Mitarbeiter des „ Corriere
della Sera " in Rom , daß sich Italien nicht schon
auf den erlassenen platonischen Einspruch gegen die
etwaige Wiedereinsetzung der Habsburger in Budapest
beschränkt. Es treffen in Rom hartnäckige Gerüchte
ein , daß sich Ungarn am Vorabend der Wiederherstel -
lung der Monarchie befände und die magyarischen Poli -
tiker Exkönig Karl auf den Thron berufen wollen . Die
Nachbarstaaten Ungarns werden jedoch keinesfalls dul -
den , daß Budapest das Zentrum neuer Verwicklungen
in Mitteleuropa werde , und daß «in besiegtes Volk
wie die Ungarn sich herausnehme , die Früchte des Sic .
ges Italiens und der Alliierten zunichte zu machen :
Italien , Südslawien , die Tschechoslowakei und Rnmä -
uien wüßten wohl , ivas die unter fremder Mitwir -
kung arbeitenden Verschwörer der Maonarer und Habs -
burger im Schilde führen , nämlich die Wiederhersbcllnng
der zerstörten Donaumonarchie . All « Nachbarstaaten
würden sich jedoch entschieden diesem Versuche weder -
setzen und mit der Blockierung antworten , die Ungarn
jedes Gedeihen unmöglich machen würde .

Nach dem in den Blättern veröffentlichten Bericht ,
der dem uta li e n i s che n Sozialistenkongreß am 1ö.
Januar in Livorno unterbreitet werden soll , wird dem
Parteitage bei der Prüfung der politischen Lage des
Proletariats die Ablehnung der Diktatur des Prole -
tariats empfohlen . Die politische Lage des Landes ge-
statte gegenwärtig keine Revolution . Eine Revolution
würde in einen Bürgerkrieg ausarten , der mit Unter -
stütz» »« des Auslandes eine Militärdiktatur im (Se-
folge haben würde . Unter den gegenwärtigen Verhält -

scheint . Gerade der unsagbar beruhigende und
beseligende Klang der Holzbläser müßte auf die
überreizten Nerven unserer Tage wie Balsam
wirken . Aber nur wenige wissen davon . Die
Bläser spielen vor halbleeren Sälen . — Das
Orchest « r des N at i o n a l th ea t e rs bot
unter Bruno Walters Führung eine hin -
reißende Wiedergab « der A -Dnr -Symvhonie .
Ihr dyonisischer Gefühlstumult liegt Walter ,
dem Pathetiker der Leidenschaft, am besten.

Einen verdienten Erfolg errang vor allem
ein junger , aber überaus vielversprechender Diri -
gent , Werner von Bülow , mit dem Kon -
z e r t v e r ei n s o r ch e st e r . Schon die Spiel -
folge zeigte eine große , zusammenhängende Linie :
Bruckner , Mahler , Reger . Es war kühn, di«
unvollendete D-Moll -Symphonie Bruckners , eine
Schöpfung von ungeheuren Ausmaßen , an die
Spitze des Programms zu stellen. Bülom be-
geisterte damit . Man fühlte sich an Ferdinand
Löwe , den glänzendsten Brncknerinterpreten , er-
innert . Auch die romantische Suite von Reger
zeigte den Dirigenten auf voller Höhe - seines
Könnens . Wie ihm die bunte Zauberwelt Eichen-
dorffs , die diesem köstlichen Werke zugrunde ge-
legt ist , lebte , so lebte sie in seiner Ausdeutung
dem Zuhörer . Dazwischen sang Richard M a y r
«Wien ) mit seinem samtenen Baß zwei Arien von
Biozart und die humoristische Fischpredigt des'
heiligen Antonius von Gustav Mahler . Mayrs
hier wohlbekannte und geschätzte .Kunst wird sich
noch an einem eigenen Liederabend bewähren .
Im allgemeinen gehörte der Abend dem jungen
Dirigenten , den das Publikum begeistert feierte .Der Name

^ von Bülow Hat einen guten Klang
in der Musikwelt , Werner von Bülow wird ihm
neuen Ruhm hinzufügen .

Dr . Wilhelm Zentner .

Chsater unö ^ Nusik .

Badisches Landestheater . Mitteilung der Intendanz :
Die Hauotpartien in der Over „L a k m «" von Leö» De -
Kbes liegen , wie schon erwähnt , in den Händen von
Frau v . Einst und Herrn Büttner . Die Tenor -
vartie des Gerald sj„gt Herr Nengebaner . Außer -
dem sind beschäftigt die Damen Bosetti , L«ibiger , Mosel -
Tomschick und v . Tyszla , sowie die Herren Kamann und
Kalnbach , Die Neneinftudiernn « gelangt am 9 . Januar
zur Aufführung .

Der Tanzabend von Anny Heuser gestaltete
sich getragen von einem freundlicheu und zahl -
reichen Publikum und gestützt von fünf Mitglie -

nissen fei eine Revolution nach Art der russischen in
Italien praktisch undurchführbar .

Die aus dem Kongreß von Tours erfolgte Spaltung
der sozialistischen Partei Frankreichs hat dt« Kr«-
ditfrage des Parteiorgans „ l 'Humanite " aufgemorfcn .
Di « Kommunisten mit Cachin an der Spitze sind jetzt
seine Leiter . Bisher hatten sie den Gemäßigten einen
Raum gelassen : nun aber wollen si« dies« nach der von
Moskau vorgeschrieben « !, Disziplin ausschließen . Par -
te-iiührer wie Sembat . Renaudel und Longnet wollen
sich aber nicht von dem Blatte Janrös trenne » . Die
Frage bereitet den Sozialisten nicht geringes Kovszer -
breche» , und man spricht sogar von der Möglichkeit
eines Prozesses . Die neue französische Partei hat unter ,
dessen ihren Vorstand bestellt . Di «i « r setzt sich zusam¬
men aus dem Generalsekretär Frossard , dem noch in
Hast befindlichen Lehrer Loriot und den« Abgeordneten
Cachin . Der leitende Ausschuß hat einen Aufruf an
alle Kommunisten Frankreichs erlassen , i » dem zur
Disziplin ousgekordert und versichert wird , daß die
Partei die Rechte der Minderheiten nicht verkenne .

ch
Der Freiheitskampf der 3 ?!änder .

lEigener Drahtbericht .t
London , 6. Jan . Laut „Daily Mail " zerstörten

die englischen Streitkräfte bei New market in
der Grafschaft Cork fünf Häuser , aus denen
Sinnfeiner gefeuert hatten . Die Zerstörung er-
folgte aus Befehl des Militärgouverneurs . In
der Grafschaft Dublin führten gestern be-
waffnete Sinnfeiner eine Reihe von Streifziigen
gegen die Häuser der Steuereinnehmer aus und
ranbten Geldbeträge in Höhe von insgesamt
10 00(1 Pfd . Sterling .

London , 6. Jan . iEig . Drachtber .) Wie „Daily
Expreß " berichtet , hat die Polizei ein Kom -
plott der Sinnfeiner aufgedeckt, das bezweckte ,
den Tower in die Lust zu sprengen .

Paris . 6 . Jan . sEig . Drahtber .) Nach ein« r
Meldung der Agence Havas hat der Führer der
Iren de Balera nach seiner Rückkehr aus
Amerika sich mindestens drei Tage in Manchester
aufgehalten . Er hatte Besprechungen mit den
Führern der Sinnfciner -Partei Englands .
Ein Dementi. — Abtransport der Freiwilligen

aus Amme.
lEigener Drahtbericht .)

Rom , 6 . Jan . (Agenzia Stefani ) . Da gerücht -
weife verlautet , daß serbische Truppen
auf der Insel Beglia gelandet seien, wurde
ein Torpedobootszerstörer dorthin entsandt .
Nach Aussage der Bevölkerung ist von einer
Landung serbischer Truppen keine Rede .

Wie aus F i u m e gemeldet wird , vollzieht sich
der weitere Abtransport der Legionäre ohne
Störung .

Besteuerung der ausländischen Schiffahrtsgesell-
schasten in Amerika .
lEigener Drahtbertcht .1

w . Washington, 6 . Jan . Die Behörden haben
beschlossen , auf die Einnahmen der ans -
ländischen Schifsahrtsgesellschas -
ten eine Steuer zu legen , vorausgesetzt , daß sie
diese Einnahmen aus den Vereinigten Staaten
beziehen .

Deutsthes Reich .

Zur Abstimmung in Oberschlesien .
Die Vereinigte » Verbände heimattreuer Oberschlefier

teilen mit : Di « durch das Abstimmungsreglement für
die Eintragungsgcsuche in die Stimmlisten ooraeschrie -
benen beiden Photographien müssen vor kurzer Zeit
und ohne Hut ausgenommen sein , die Größe von 4 : 4
Zentimeter haben und möglichst Schulterbilder sein .
Alle Stimmberechtigten müssen sich die beiden Photo -
graphien sofort beschaffen , da die Frist für die Ein -
« 'ichnlig dcr Anträge b«reits am 10. Januar nur für
ganz kurze Zeil läuft .

Stach einer neuen Anordnung der Interalliierten
Kommission dürfen in Oberichlesien öffentliche Ver¬
sammlungen nur dann abgehalten wcrden . wenn sie

I dern unseres vortrefflichen Landesorchesters , zu
einem liebenswürdigen Erfolg . Die aus dem
Ballettkorps unserer Bühne hervorgegangene
Künstlerin ist durch ihr Auftreten da und dort ,
so z . B . im Berein bildender Künstler , schon be -
kannt geworden . Was sie nun in einem eigenen
Vorführnngsabend am Mittwoch im Saal des
Künstlerhauses als geschlossene Leistung heraus -
stellte, bot einen guten Durchschnitt traditioneller
und heutiger Tanzarten . Es war sozusagen ein
Repertorium , in dem alter und neuer Stil ge-
zeigt und in dem die verschiedenen Weisen die-
ses tanzreichen Winters nachempfunden . wur -
den . Anny Heuser gab dergestalt , ohne neuen
Wein in die alten Schläuche zu gießen (womit
aber nicht gesagt sein soll, daß ihr Wein ohne
Blume und säuerlich gewesen sei) , pantomimische
Darstellungen und bildmäßige Tanzposen wie
dic „Morgenstimmung "

, den „Schwan "
, den „Pier¬

rot "
, deren Vorbilder gleich den eigentlichen

Tänz «n nach Delibes und Strauß unverkennt -
lich waren . Die „Pizzioati " und den „Radetzky-
marsch" mußte die Künstlerin wiederholen .

Hamburger Uraufführnugeu . Aus H a m -
bürg schreibt man uns : Daß der literarische
Ehrgeiz der Hamburger Bühnen und ihr Wett -
lauf um Premierenerfolge reg 'e sei, kann man
im allgemeinen nicht behalten . Nur Erich
Ziegels Kammerspiele machen eine Ausnahme ,
wenn auch Ziegel mehr und mehr dazu neigt ,
wie alle anderen im Fahrwasser Berlins zu
schwimmen. Im Komödienhaus , das als
Filialbühne den Kammerspielen angegliedert ist,
gab Ziegel ein jüdisches Drama „Wahn " von
Jakob Schere !. Es frischt die unerfreulichen Er -
innerungen au den Kouitzer Nitualmord auf ,
war ein Jahrzehnt lang verboten und erivkes
sich als eine rein tendenziöse Arbeit , deren Ab-
ficht unverkennbar ist , grobfädig und laut . Auf
galanten Wegen sah man wiederum Rudolf Lo -
Gar wandeln , der im Thaliatheater ein
neues Lustspiel „Casanovas Sohn " zur Uranf -
führung bringen lieh . Mit Erfolg . Schlüpfe -
rige Moral ist ja immer ihres Erfolges sicher ?
aber diese casanovahaste Situation , in die Lothar
uns bringt , versöhnt durch die geistige Grazie ,
mit der er seinen Dialog aufzupolstern weiß .
Daß der Bater dem Sohn eine Dame überläßt ,
di« sich ihm anbietet , um an seiner Seite zu
vergessen , ivas der pflichtvergessene Gatte ihr
antat , erscheint zwar ebenso wenig erfreulich ,
wie das Gelingen des nicht gerade frommen Be -

Erstes Blat ?
48 Stunden vorher dem Kre-rskontrolleur schriftlich an-
ge»eigt worden sind . Der Kreiskontrolleur ist berech-
tigt , eine Versammlung zu untersagen oder aufzulösen ,wenn es die öffentliche Ordnung erfordert .

Ainanzministerkonferenz in Bamberg.
Der badische Wnanzminister Köhler ist am Do » »

nerstag zur Teilnahm « an der Konferenz der dent -
schen Finanzminister nach Bamberg abgereist :

Wie uns unser Dresdener C-Korrespondent drahtet ,wird sich die Bamberger Konferenz u . a . auch mit der
Entlastung Sachsens hinsichtlich der Kosten der Er -
werbslosenfürsorg « befassen . Im übrige » wird ledig -
lich über die zwischen dem Reich und de» Ländern
schwebenden Steuerfragen verhandelt werden .

Kommunistische Radauszenen.
Unser Dresdener C- Korrespoudent drahtet : D « kom-

munistisch « Fraktion d« s sächsischen Landtages benutzt
diesen , um eine terroristisch « Politik der Straße zu trei -
ben . Obgleich die Erwerbslosennnterstützung Sach « des
Reiches ist. verlangen die kommn » istischen Abgeordne -
ten B « rdopv «luna dcr B «züge und sofortig « Beratung
«in « s von ihnen in dieser Angelegenheit eingebrachten
Antrages , der g« gen d«n Will «» des Präsident «» ver -
lese » wurde . Dtes ist in der gestrigen Landtagsfitzuns
als gefchäftsordniingswidria von allen Fraktionen ab»
aelehnt morde » . Darauf vollführten die Kommunisten
Lärmszenen , wie sie der sächsische Landtag noch nicht
erlebt hat . Di « von Kommunisten dichtbesetzte Tribüne
siel mit Johlen . Drohungen und Schmährede » mit ei » .Der mehrheitssozialistische Präsident konnte sich weder
durchsetzen, noch Gehör verfchasscn . Aus dem Tumult
hörte man nur , daß die Kommunisten die Zurückziehung
der Sicherheitswebr verlangten , die den Landtag und
sein « Umgebuno besetzt hielt , da seit Tagen die Er -
werbslosen zu Demonstrationen aufgefordert wurden .Es wurde schließlich nötig , die Kammer aus kurze Zeit
zu vertagen : die kommunistische Fraktion hatte schon
vorher unter Drohung die Sitzuug verlasse » . Bekannt -
lich stützt ssch die rein sozialistisch « Regierung auf die
Kommunisten . Di « Stellung der Regierung wird durch
diese Vorgäng « völlig unmöglich , wenn sich nicht die
bürgerlichen Fraktionen ihre ? annehmen .

Sadische Politik .

Gittigkeitsdauer der Steuerkarten.
Der ReichSfinanzminister hat sich damit einoerstanben

erklärt , daß neu « Steuerkarten am Schlüsse d« ö Jahrcs
1920 nur insoweit ausgestellt werden , als die Karten
der Arbeitnehmer bereits vollständig ausgebraucht sind.
Di « für das Jahr 1920 ausgestellten St «uerkart « n kön¬
nen also so lang « weiter verwendet werden , bis alle
darin enthaltenen Blätter mit Steuermarken beklebt
find .

Die Vorschrift , daß zu Anfang eines jeden Kalender -
Vierteljahrs mit einem neuen Blatte zu beginn «« ist,bleibt aufrecht erhalten . ( Amtlich .)

Schulfeiern am IS. Januar .
Das Ministerium des Kultus und Unter -

richts gibt an sämtlich « Schutbehörden und die Leiter
der Schulanstalten bekannt :

„ Am IS . Januar di«fes Jahres wcrden fünfzig Jahre
verflossen fein seit dem Tage , a » welchem das Deutsche
Reich wieder erstanden u» d die langersehnte Einigung
dcr deutsche» Stämm « verwirklicht worden ist. Wenn
a» ch heute die staatsrechtlichen Verhältnisse des Reiches
und seiner Länder ander « geworden sind , so darf doch
das deutsche Volk ben Tag der fünfzigsten Wiederkehr
der Erfüllung seiner Sehnsucht nach Vereinigung seiner
Stämme nicht oorübergclien lassen , ohne f«in «r in
einer den ernsten und schweren Zeitvcrhältnissen ent -
sprechenden , aber würdigen Weise zu gedenken .

Wir veranSlassen daher die Leiter sämtlicher Schul -
anstalten , in einer einfachen Schulseier am Bormittag
des 18. Januar di« Schüler auf die Bedeutung dieses
Tages hinzuweisen . Wir setzen dabei voraus , daß die
gauze Veranstaltung ans der Grundlage der best«hen -
den Reichs - und Landesoerfassung sich von jeder partei -
politischen und von jeder unsere gegenwärtige Lage er-
schwerenden Färbung freihält , und daß chen Schülern
zum Bewußtsein gebracht wird , ivie die Einheit der
deutschen Stämme und di« unerschütterliche Tr « n« j« d« s
Deutschen zum Reiche di« unerläßliche Grundlage für
das Bestehen und die Wicdergesunduug des deutschen
Volkes bilden und die wahre Vaterlandsliebe sich in
der treuen , hingebuugsuollen Pflichterfüllung jedes «in -
zelncn gegenüber dem Reiche und dem engere » Vater -
lande zeige . — Im übrigen fällt an diesem Tage der
Unterricht au« ."

truges im Dunkel der Nacht. Das innere Di -
lemma , das entsteht , als die Frau am nächsten
Morgen die Wahrheit erfährt , wird vom Autor
leider weit weniger überzeugungskräftig gelöst
als das äußere . daS mit der erforderlichen Ber -
lobung fröhlich endet . Manches ist gewagt , keck,
aber im wesentlichen heiter und geistreich ge-
führt .

Ein ernsterer Fall ist die „Geburt des Nar -
ren "

, die Robert Walter als WeihnachtSgabe im
Deutschen Schauspielhaus uns vorsetzte.
Ein Lustspiel zwar nennt es sich, ist aber weit
mehr eine Charakterkomödie ernsthafter Art .
Walter ist Dichter . Ms in jedes Wort hinein
senkt er seines Geistes blühende Triebkraft . Mit
tiefschürfendem Willen versenkt er sich in die Seele
eines gealterten Komödianten , der zwischen Ber -
neinung und Bejahung weltlichen Ruhms lange
schwankt , der mißtrauisch die Seifenblasen äußer -
licher Anerkennirng zerbläst und seinen eigenen
Wert in sich selbst wiederfindet . Biel psycho-
logisch feines Beiwerk umrahmt die romantisch
gesehene und erlebte Gestalt , aber die äußere
Szene wird nicht klar genug ausgelöst , es bleiben
Fragezeichen , und durch die spröde Kruste , die
aller Gefühlssentimentalität scharf abwehrt , ist
es schwer , zu dem schönen Innen von Eigenart
und keuscher Kraft sich durchzuringen .

Die Plattdeutschen endlich sind eifrig c.m
Werk , dem niederdeutschen Drama neue Werke
zuzuführen . Die Niederdeutsche Bühne
des Dr . Ohnsorg ist eine vorbildliche Dialekt -
bühne . Sie krankt nur an der Armut ihres
Repertoires , das wohl nach der volkstümlichen ,
weniger aber nach der künstlerisch anspruchsvolle »
Seite hin befriedigt . Max Dreger sogar ließ es
sich nicht • verdrießen , seine mecklenburgische
Mundart und seine praktische Bühnenerfahrung
zum Heile des niederdeutschen Theaters zu ver -
wenden . Aber sein „Möller Hildebrandt " erwies
sich als ein Versager sogar dem nachsichtigen
plattdeutschen Publikum gegenüber . Ein ganz
äußerlich gestimmtes Theaterstück , plump und
voll unechter Tön « , die ehrlich verstimmten . D«
ist noch Wilhelm Friedrich Wroost vorzuziehen ,
der in .Havarie " leigentlich „Slagsiet " betitelt !
ein« sehr bodenständige Sprache spricht . Aber
auch hier wieder ein« bedenkliche Hinneigung
zum Sudermännischen , ein gefährliches Abirren
vom Wege des auch innerlich Heimatberechtigten .

A . L.
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l kaclIruhe .
Ka^ srnhx , 3_ cyölt c^j, öcn Ängsten Sitzungen®J ^ eisausft &uff'eS Karlsruhe kam u . a . fol-

^ur Beratung unö Beschlußfassung : Die
sreisstraßen - und Kreiswegwarte haben durch

2 ^ öcs Arbeitsministeriums die Schaf-
ßng eines Landestarifs angeregt . Nach-
s ? .. uch der Kreistag der badischen Kreisavs -
pi >?5 Wenfalls für die Aufstellung eines Em -
fiiuarifz ausgesprochen hat , haben in Fre ' b 'lrg
Alchen Vertretern der Kreise und der Warte' ^ werhandlungen stattgefunden . Hinsichtlich
l? ^ohnfeftsetzung haben diese Verhandlungen
lÄ ^ cs Ergebnis gehabt : Die Wart « sind in
imafsen einzuteilen . Sie erhalten Gesamtlohnn Klasse 1 : 4500—5000 Jl , Klasse 2 : 5000 - 5500 M,flösse 3 ; 5500—fiOOO A und Klasse 4 : 6000 vis
, e

"/ - .
® ' e Kranken - und Juvalidenversiche -

Mgebeiträge sind ganz auf die Kreiskassen zu
«̂ nehmen . Der Kreisausschuß erklärt sichp ntt einverstanden . Wegen der übrigen Punkte
F» Tarifs sind noch weitere Verhandlungen zu
t,>r %.

en' ^ ür einen Teil des Wartepersonals
-r »en Dienstmützen und Dienstmäntel beschifft,

^ .Adrigen Anforderungen find der hohen An-
c ° " ungskosten wegen auf das nächste Jahr
zuzustellen . Einer Anregung des Bezirks -
KuJ x Sirfolge wird die Anbringung eines
Äbtt ^ länders am sog. Binsengraben in Unter -

genehmigt . Ebenso stimmt der Kreis -- ' «mts öer von öer Gemeinde Hochstetten bean -
fiten Herstellung einer Pflasterrinne längs

rin ^ cl8 ®e<5< Nr . 54 auf eine Länge von etwa
u inrv^ r ***• ^>er Kostenaufwand hierfür ist
Ivfcn veranschlagt , wovon die Gemeinde
äw ? en öie Hälft « mit 5000 Jt vc-rweg zu
i « ®? lett bat . Der Umbau der Straßen cinne

am Kreisweg Nr . 46 wird an Pfläfte -
^ Henk in Perouse in Auftrag gegeben ,

^lenbahngeneraldirektion beabsichtigt eine
^ omobilverbindung Mingolsheim —WaghSüsel

k. ^ ten . Die dafür notwendig werdende
kuttg öer von der Linie berührten'

^ aßen und Kreiswege würden für denis einen einmaligen Aufwand von 307 000 Jl
laufenden Aufwand von jährlich

•« verursachen . Der Kreisausschnß
^ einstweilen hiervon Kenntnis und behält
. !cin« Stellungnahme vor . Nach der Verord -"<? vom 4. September 1920 über die Besoldung
dm ^^ meinde - und Körperschaftsbeamten find
,v . «^ eisausschuh die Mitglieder in den Be-
tk^ i ^ tungsausschuß vorzuschlagen . Vor -
klagen werden : Bürgermeister Neck-Eggen -
, Kassier Stadelbacher -Karlsruhe , Bürger -

Bischoff-Dietlingen und Bürgerme -ster
^

ttpue -Langensteinbach . Dem Geschäftsbericht
t, „ . ^ ? iswanöerlehrcrs über die Hagelvernche -
L. zu entnehmen , daß im JaHre 1920 im' Karlsruhe 3072 Versichert« mit « inem Ver -
^ .„^Ugskayital von 6 366 76g Jt , bei öer Nord -
»no.?!? Hagelverficherungs - Gesellschaft gegen
Iw? - tot versichert siwd . Als weitere Kreis -

Schwester für die Landgemeinden des
! q ® Bruchsal wird Fräulein Bianca

stein von Waghäusel in den Dienst
1t Xr

.n , e § treten . Der Badische Landcsausfchuß
s>,.

'
^ uglingö - und Kleinkinderfürsorge erhält

»ir !> ^ ^ sbeitrag von 500 Ji zugesagt . Weiter
Gemeinde Eutingen zur Durchführ,rng

Ii, . ! , ^ olbadkwr für schwächliche Kinder mit
LS Beitrag von 1200 M unterstützt . An 20
j £ r des Staatstechnikums werden Stipendien
irn - g von zusammen 3000 Ji verteilt und
hn/Lö « 5 Lehrlinge Beihilfen im Betrag von
tfu>u M bewilligt . 3 Schüler von Fachschulen
! A »s ^ Beihilfen im Betrag von 150—300 Jl .
leiLtrff • Kreishilfskasse werden 6 Darlehens -
lOUtf. r m Gesamtbetrag von 16700 Jt genehmigt ?
I '«che werden abgelehnt .

US Saöen .
Amtliche Nachrichten.

^ ^ Ernennungen. Versetzungen usw .
U , a^ ^ 5nrinifteri «M bat für die Jahre 1921, 192-2'= W 1923

Ober -
I Vk" wk» *v v ' vv ÜVWUIMI^ V. WH <V/>

Brlerii , Richard S u 6 in Karlsruh« und den
b) ^ Wilhelm Kastner in Pforzheim :
fr « „ „^ H^ läticbtent: den Bwekonsul Karl Layb

£ ^dirtltor Robert Nicolai , den Fabrikanten7 - . ? Eicht

ernannt :
^ Kammer» für Hauixlosack̂ u beim Landgericht

Karisrubc :
^5^ilbenden je einer Kammer : den Landge-

eisheimer , den Kaufmann Friedrich
den Kaufmann Wilhelm Elsasscr , den,

inj. jT^ Iar William Wagener , den Bankdirektor'
tc ji o f Bt «fl n , den Kaufmann Martin Elsas ,
er ^ ^rulie . den Fabrikanten Friedrich Kam -

er n- , ' öen Fabrikanten Walentin Brob , den Van-
i* in Kahn und den Fabrikanten Adolf D a u b ,

. v , Arzheim :
! t lsri cht erstellv crtrcteni i den Kaufmann Nd .

Karlsruhe , den Kaufmann Otto Fischer
ttnrt^c n

™ ^ ' iKrl Fabrikanten Eduard Kühn
Irlach

' cfer
^brikd,

den Fabrikdirektor Karl R u ck st u h l
ft„ r

' ?_cn Fabrikanten Jakob F u ck>
^ »»rikanten Dr . Friedrich E tt li n

in
in

s in Karlsruh « ,
Friedrich

ZT" Direktor T>r . Sugen Geiger in Karls -
pr " Kaufmann Adolf Wilfer ig . in Karlsruh«.

>rivo.sl ° ^ ur Rudolf K o l l m a r in Pforzheim , den
*ühn?«

m' ^ ilhrlm I o u r d a n in Pforzheim , den
*ti £ li

"n, ^ ritz Schuhmacher in Pforzheim und
«im • ^ weanstaltsbesitzer Robert Hafner in Pforz-

Jt die Kammern für Handelssache« am Landgericht
->) Mannheim:

Z>r ^ '' ^ den eine? Kammer : den Landgerichts -
b) Ut

'
c, (>,

'
. ■? rf -V fi ' U Mannheim:

« r . b/
' '•läritfiicni: den Rentner Eugen B u m l l-

Direktor s, 1 t m .cltot Adalbert Grumbach , den
» borbe -l » ^ ^ i ft e r , den Fabrikanten Julius
^
" Ufurann Direktor Heinrich Knecht ^
? ° I a n /? Aa^l R o t h f ch i ld ." dt er , den Kaufmann

den
den Fabrikanten
Rudolf Darm -

^ x. .
- - merzicnrat Bernhard Spiet «

Rektor Oskar ?* Karl Bogtle . den Fabrik-
^rdinand v 3 » : ® ? » « und den Bankdirektor Dr .
£' «« Handelsrich^ . k̂ « gli » . alle in Mannheim:
. K ö h l e r > dcn ^ rtretern : den Rentner Mar -
!! ^ ankdirekwr Eduard Ladenbura ,° b e . den öSJL l, erhoff , den Direktor Otto

n n , be« Hermann Halter -
nn

» Eniil M a Ii e r
" Bögele , den Kauf-

, ^ Ichästt. fülircr Kaufmann Friedr . Horn ,
G Ut ^ 'belm Verrer . den Direktor

~e Wa « er und
'
dei- iL * Fabrikanten Dr.^ Pvmibeim : Direktor Julius Andrea «,

III . für die Kammer für Handelssache » beim Landgericht
Offenburg :

a) zum Vorfitzende« : den Landgerichtsrat Dr . Karl
M a n re r in Offenburg:

!>) au Handelsrichtern : den Fabrikdirektor Wilhelm
Bauer in Offenburg, den Fabrikanten Max W ix [
Sin in Lahr, den Bankdirektor Otto Römer in Of
fenburg und den HolzhSndler Karl Kern in Bühlcr-
tal :

c) zu Hanbelsrichterstcllvertretern: den Fabrikanten
Engen I a n z In Offenburg, den Grotzkanfmaun Hein-
rich S t ö s f « r in Lahr , den Kaufmann Karl Eisen -
beiß in Kehl und den Fabrikanten Panl Sch offer
in Hornberg!
IV . für die Kammer skr Handelssache » beim Limdgericht

Freivurg :
»1 zum Vorsitzenden : den LandgerichtsratDr . Ludwig

W a l & in Freibürg:
b) zu Handelsrichtern: den Kaufmann Dr . Emil De -

m Ii t h rn Freibnra , den Fabrikanten Linns W i n r-
h a l d e r In Zieustadt den Kommerzienrat Erich
Schuster , Bankdirektor in Freibura und den Fabri
kanten Gustav H e v v e in Herbolzheim :

e) zu HandelSrichterstellv «rtrct« rn : den Kommerzien -
rat Alexander Gütermann , Fabrikant in Gutach,
den Großkaufmann Julius R n e f sen . in Freiburg
den Koinmerzienrat Emil Garnier in Lörrach und
den Weinhändler Hans Kr äfft in Auggen :
V. für die Kammer für Handelssachen beim Landgericht

Konftanz :
a) »u Handelsrichtern : den Fabriidirektor Julius

Fröhlich in Konstanz , den Komnerzienrat Wilhelm
Stiegeler in Konstanz , de » Bankdirektor Rudolf
Geiger In Konstanz und den Bankdirektor JosefSchleicher in Villingen:

b ) zu Handelsrichterstellvertreteru: den Kaufmann
Friedrich Gradmann in Konftanz , den Buchhändler
Karl G e tz in Konstanz , den Kaufmann AlZert S v i « -
g e l in Konstanx und den Kaufmann Josef W « h i n -
ger sen. in Donaueschingen .

Ferner hat das Staatsminlfternnn den Hilfsstaats-
anmalt Karl Ovvenheimer bei der Staatsanwalt -
schast Mannheim seinem Antrag entsprechend ans dem
staatlichen Dienst « entlassen und den Gerichtsassessvr
Richard H n b « r aus Straß bürg zum HilfsfbaatSanwalt
ernannt .

Dürgermeistenvahlcn .
In Markt Mint Lörrach ) wurde der Land -

wirt und Altbürgermeister Albert N u n g mit
65 Stimmen zum Bürgermeister gewählt . — Bei
der Bürgermeifterwahl S ch w a i b a ch sAmt
Offenburg ) erhielt Gemcinderat und Hofbauer
Sch i ll i 120 Stimmen , Bürgermeister Zapf III
Stimmen . Elfterer ist somit gewählt . Bei der Wahl
in Dörlinbach tAiut Ettenheim ) erhielt keiner
der drei Kandidaten die erforderliche Stimmen -
zahl , so daß die Wahl refnttatlos verlief . Es
erhielten Wilhelm Müllerkeile 136, Andreas
Dorn er 100 und Mathias Weber 30 Stim -
men . — Die heißumstrittene BürgermeifterwaHl
in Gailingen (Amt Konstanz ) endete mit der
Wahl des Kandidaten Otto Schnäble , der dem
Zentrum nahesteht und von 038 Stimmen dies -
mal ' 810 Stimmen erhielt .

X Karlsruhe , 6. Jan . Der „Berein zur
Förderung des badifch - pfäl zischen
Verkehrs durch Erstellung einer festen Rhein -
brücke bei Maxau "

, der feit Kriegsende aus
autzerpolitischen Gründen in der Oeffentlichkeit
ivenig von sich hören lieb , hat nunmehr feine
Mitglieder , die Reichs- und Staatsbehörden und
die in Betracht kommenden Reichs- und Land-
tagsabgeordnete »» zu ei »»er Versammlung
nach Karlsruhe eingeladen , die sich mit der Stel -
lung der Reichsregierung zum Maxauer Brücken -
bauprojekt befassen soll und bei öer den ein-
leitenden Vortrag der Schriftführer des Berews ,
Stadtrechnlmgsrat P f e i f f , Kar >lsruhe , halten
wird . Die Versammlung findet im großen Sit -
zuugssaal der Handelskammer Karlsruhe statt .

: : Brette « , 6. Jan . Sägeiverksbesitzer Theodor
Harsch und seine Ehefrau konnten das 40jäh-
rige Ehejubiläum begehen . Der Jubilar
gehörte früher dem Baöischeu Landtag an und ist
feit langen Jahren Mitglied des Kreisausschus -
fes für den Kreis Karlsruhe .

X Sickingen , 0 . Jan . Um die hiesigen Was -
ferkräfte zur Erlangung von Licht und Kraft
auszubauen , hat sich hier eine Genossenschaft ge-
bildet .

- Pforzheim , 0 . Jan . Im ö9. Lebensjahre ist
der Direktor der hiesigen Allgemeinen Gold - und
Silberscheideanstalt A .-G . Dr . Paul Richter
g e st o r b e u . Der Entschlafene gehörte 30 Jahre
lang dem Betriebe an und stammte aus Freiberg
in Sachsen .

a . Weinheim , 6. Jan . Die Deutsche Pe -
troleum - A .G . lBerliu ) laßt zurzeit auf der
Gemarkung zwischen hier und Lützelsachsen Tief -
bohruugen nach Petroleum vornehmen .
— Der Lumpenhändler Edinger aus Heddes -
heim wurde heute hier durcl , sein eigenes Ge-
spann , das vor der elektrischen StraßenbaHn
scheute und durchging , überrannt . Er erlitt so
schwere Quetschungen , daß er ins hiesige stäö-
tische Krankenhaus überführt werden mußte .

- Mudau , Amt Buchen , 6. Jan . Einige in
Amerika lebende Mudauer spendeten
zur Anschaffung neuer Glocken 10 000 Mk.

w . Rastatt , 6. Jan . Außer den am 1. Januar
beschlagnahmten Waffen wurden bei den Haus -
suchungen durch öie Hundertschaft grauer Polizei
aus Karlsruhe 4 Bcilitärgewehre , 300 Jnfan -
teriepatronen , 25 Packungen Aftranitfprengstosf ,
20 Sprengkapseln und eine Anzahl Seitenge -
wehre sowie sonstiges in unrechtmäßigem Besitz
befindliches Heeresgut aufgefuirdeu . Außerdem
wurde eine Anzahl anderer Gegenstände , die als
Neberführungsstücke für gewöhnliche kriminelle
Vergehen in Betracht koinmen , in Verwahrung
genommen , so z . B selbstverfertigte Jagdmuni¬
tion , Rehgeweihe und Dietriche . Ferner wurden
noch etwa 20 Revolver und Flobertgeivehre auf -
gefunden bei Personen , die keinen Jagdschein
haben . — Gestern nachmittag wurde der seiner
Schuß »vnnde erlegene Haffelwander be-
erdigt .

iv . Rastatt , E5. Jan . Zu den Vorgänge »» in
der Silvesternacht wird noch berichtet , daß
nunmehr auch öer Vater des Bcvhafteteu
M e r k l i u g e r mit seinen beiden 13 und 14
Jahre alten Söhnen festgenominen ivorden ist.
Die beiden Knaben sind aber »vieder sreigelassen
worden . Alle an dem Vorfall Beteiligten sind
nunmehr verhaftet .

H . Badeu -Badcil , 6 Jan . Zu den VerHand -
lnngen , die gegenwärtig der Arbeitgeberver -
band , dessen Mitglied öie Staötgemeinde »st , mit
den Arbeiterorganisationen nach Kündigung der
Teuerungszulagen

'
wegen Neuregelung

führte , hat der Stadtrat die Geneigtheit zur B &
»villigung einer erhöhten Zulage erklärt . -
Der hiesige Kriegshilfsausschuß hat
seine Tätigkeit abgeschlossen,' auch öie Kriegs -
hilfskasse wird am 1. April aufgelöst , werden .
Damit findet die Tätigkeit zweier Institutionen
ihren Abschluß, öie außerordentlich segensreich
gewirkt haben . — Der hiesige Architekten -
buud hatte au den Stadtrat ein Ersuchen ge-
richtet um Freigabe der Mietzinsfestsehuug für
Wohnungen , die in Neubauten ohne öffentliche
Zuschüsse geschaffen werden . Diesein Ersuchen
wurde nicht entsproche»», dagegen »vird bei der
Festsetzung der Mieten durch das Wohmings -
amt ein in Ansehung öer Erstellungskosten aus -
reichender Mietebetrag zugebilligt werden , der
dem Eigentümer eine angemessene Rente ermög -
lichen soll-

( I) Kehl , 6. Jan . Der 44jährige Taglöhner
Fran,z Schnell erlitt am 27. Dezember beiln
Reinigen eines Fabrikkamins schwere Brand -
ivunden , denen er jetzt erlegen ist .

- Offeuvnrg , 6. Jan . Bei Entleerung einer
Abortgr »»be wurde die Leiche eines ö bis 8
Wochen alten Kindes geborgen .

- Lahr , 0. Jan . Ein unbekannter Täter ver -
suchte in die hiesige katholische Stadtkirche ein -
zubrechen . Er wurde verjagt .

- Gräfenhausen , Amt Ettenheim , 0. Jan . Der
Flaschnermeister Kaiser . Installateur der
Kraststation in Grafenhausen , kain im Trans -
formatorenhaus der Fernkraftleitung zu nahe
und erchielt einen so starken Schlag , daß der
Tod sofort eintrat .

X Freibnrg , 6. Jan . Wie wir gemeldet haben ,
ist vor k»»rzem ein V e rbr eche r kl e ebl a tt
»verhaftet worden , das unter dem Vorwanöe eines
Platingeschäftes einer Frau eine Handtasche mit
25 000 Jl entrissen hat . Einer der Täter , der
Kaufmann Otto B r ä u ch l e aus Mannheim ,
konnte von einem hiesigen 5driminalbeamten in
Geißlingen sWürttemberg ) verhaftet werden .
Seine Genossen , die Gebrüder Faltermann
aus Viernheim in Hessen , wurden in ihrem Hei-
matsorte festgenommen . Die drei haben noch
einen weiteren Raub auf dem Gelvissen, den sie
zusannnen in Heidelberg verübten . Dort fielen
ihnen 27 000 Jl in die Hände . Bon den ins -
gesamt geraubten 52000 M sind bis jetzt nur
etrvas über 3000 Jl wieder beigebracht worden .

w . Freibnrg , 5. Jan . Der wegen Raubes
— er hatte der Schwester eines Holzhälidlers aus
Kappel sAmt Freiburg ) unter dem Vornan Sc
eines Platiugeschäftes eine Handtasche mit 25 000
Mark entrissen — verhaftete Kaufmann Otto
Bräuchle aus Mannheim , dessen Verhaftung in
Geislingen an dem Steig (WÄrtteinberg ) dnrch
einen Freiburgcr Kriminalbeamten erfolgen
konnte , hat mit seinen beiden anderen Komplizen
noch einen »v eiteren Raub auf dem Ge-
wissen, den sie zusammen in Heidelberg ver -
übten . Dort fielen ihnen 27 000 Mk . in die
Hände . Von den insgesamt geraubtem 52 000
Mark sind bis jetzt nur 3000 Mk. beigebracht
worden .

- Villiuge « , 6. Jan . Bor der Wirtschaft zum
„Schlößle " brachte der Arbeiter Bantle in der
Nenjahrsimcht eine Dnwamitpatrone , die zum
Stockholzsprengen bestim»»rt war , zur Eivtzün-
dung . Es entstand dabei « in« heftige Explosion ,
so daß durch die Erschütterung in den benachbar -
ten Häusern die Fensterscheiben zersprangen und
ein Schaden von etwa 2000 Mark angerichtet
wnrde . Der Täter wurde verhaftet .

) s Efriuaen , Amt Lörrach , 0. Jan . In der Neu -
jahrsnacht wurde vor dem Schulbaus « ein
Sprengkörper , wahrscheinlich eine Handgranate ,
zur Explosion gebracht , so daß mehrere Fen -
sterscheibcn des Schulhauses zertrümi »»ert wurden .

! ! Krccilheinstetten , 0. Jan . Das Wohnffans
und das Oekonoiniegebäude des Schmiedemeisters
Nolle wltrdeu durch Feuer zerstört . Mitver -
bräunt ist eine Reihe landwirtschaftlicher Ein -
richtungAgegenstände.

Kleine Mitteilungen . Ein Brand in den
Räninlichkeiten des Vierdepots der Brauerei
Lasser-Lörrach in Säckingen richtete bedeu-
tenden Sachschaden au . Zwischen den Isolier -
ivänden und den mit Asphalt gedeckten Dache des
Kühlranines war das Sägemehl auf unerklärte
Weise in Brand geraten . — Der Heizer Lau -
b e r , der beim Reinigen eines Kamins in die
glühende Asche stürzte , ist im Krankenhaus
Wehr seinen Verletzungen erlegen . — I »»
Reiselfingen sAmt Bonndorf ) ist der Schnei -
der August Faller beim Fischessen , wobei ihin
ein Stück .in die Luftröhre geriet , e r st i ck t.

Die Aeichsyersnffunaen vsn 1849 . 1871
und 1813 .

(Eigener Bericht .)
Frng man in der vorrevolutionären Zeit einen

Deutschen nach der Reichsverfassung , so ließ er
durchscheinen, daß sie ihm so g »»t .wie unbekannt
ist . Manche meinen , seit 1010 fei es anders .
Richtig ist , daß man anf manchen» Schreibtisch,
in manchem Bücherregal eine Ausgabe unserer
jetzigen Verfassung vorfindet , allein schneidet man
in » Gespräch das eine oder andere Kapitel an , so
»nerkt man bald , daß der Besitzer des Buches noch
— sagen wir einmal — wenig Zeit gefunden
hat , sich in dessen Inhalt zu vertiefen . Und
doch beruht das Leben eines Volkes , das für
sein Schicksal ni»ö seine Regierung mitverant -
wortlich ist , darauf , daß jeder einzelne in diesem
Volke weiß , um »vas es sich im Staatsleben han -
delt , daß er Staatsbürger in» vollsten Sinne des
Wortes ift . Eine Verfassung ist weit »»»ehr als
das Prodnkt eines Augenblicks oder eines par -
lamentarischen Ausschusses: eine Verfassung ift
stets das Ergebnis des Lebens eines Volkes .
Vielseitig sind die Bemühungen der politischen
Parteien , dem Inhalt der Verfassu »»q in die brei -
testen Schichten des deutschen Volkes Eingang zu
verschaffen. In diesein Bestreben werden die
Parteien in anerkennenswerter Weife von an -
deren Verbänden unterstützt . Dem Kanfmirnni -
schen Verein Karlsruhe gebührt z . B . nneinge -
schränktes Lob dafür , daß er in sein Winterpro -
grainm anch einen Vortrag über öie Reichsver -
faffu»»g eingestellt Hat .

Als Redner hatte er dafür den Reichstagsabge¬
ordneten , Universitätsprofessor Dr . G o e tz von
Leipzig ge»vonnen . Dr . Goetz »var zunächst als
Historiker der neueren Geschichte Privatdozent in

München , dann ordentlicher Professor der Ge-
schichte in Tübingen u»id seit öem Tode Lam-
prechts dessen Nachfolger in Leipzig . Sein Vater
war der bekani»te Führer der deutschen Turner -
beweguug . Ein ausgezeichneter Redner von
durchgeistigter nationaler Gesinnung verstand er
es , den gewaltigen Stoff in fünfviertelstündiger
Rede seinen Zuhörern verständlich zu machen.
Er zeigte dabei , wie die Verfassung von 1910 sich
anlehnt an jene von 1371 und 1849. Einleitend
bemerkte er , daß keine Verfassung das Werk
eines Einzelnen ist , auch nicht jene des Jahres
1849 : der Entwurf des Göttinger Univerfitäts -
Professors Dr . Dahlmann ging durch eine
Reihe von Kommissionen und als schließlich die
endgültige Form gefunden war , war sie das
Produkt von großen Kompromissen . Die im Fe -
bruar 1849 im Frankfurter Parlament abge-
fchlofsene Verfassung ist niemals lebendig ge-
worden . Daß sie aber nicht vergeblich geschaffen
ivurde , zeigte Bismarck , der öer Verfassung von
1871 große Teile jener von 1849 zu Grunde legte .
Durch öie 49er Verfassung sollte nicht nur der
deutsche Einheitsstaat , sondern auch ein deutscher
Volksstaat geschaffen werden . Sie war eine de-
»nokratische Verfassung : Die Krone sollte der
Repräsentant und öas ausführende Organ öer
Reichstag fein - Bismarck schonte in seiner Ver -
faffnng von 1871 die partikularistischen Strö -
mnngen in den einzelnen Staaten und die D »i»»a-
stien : er machte mit Mitteln des Entgegenkom -
inens und der Form den einzelnen Ländern und
ihren Fürsten Zugeständnisse . So entstand ein
Bundesstaat , ein föderativer Staat . Bismarck
vertraute dabei derMacht des Reichsgedankens ,
daß er immer stärker und stärker iverden würde
und täuschte sich darin nicht . Bon den demokra -
tischen Elementen der Verfassung des Jahres
1849 nahm Bismarck nur das allgemeine
Stimmrecht und den Reichstag in die seine
hinüber , sonst aber sicherte er in ihr der Krone
öie Macht : die 1849 aufgestellten Grundrechte des
deutschen Volkes ließ er ganz unter den Tisch
fallen . Die Verfassung von 1871 kannte keine
staatsbürgerlichen -Rechte , keine Grundrechte :
alle Kulturfragen wurden den einzelnen Staa -
ten üherlaffen . Sie war ein Bruchstück einer
Verfassung : es »var in ihr versäumt worden ,
das Gleichgewicht zwischen Krone und Volks -
Vertretung herzustellen . Die Revolution vom
November 1918 hat dann alles beseitigt : es gab
keinen Damm mehr , der das wild gewordene
Wasser in ruhigere Bahnen g ^ her hätte . Die¬
sen unerquicklichen Zustand beseitigte erst die
im Sommer 1919 in Weimar ins Leben gerufene
Reichsversassnng . Diese schuf den Damm , an
dem sich die stürmischen Wellen der Revolution
brachen - Diese neue Verfassung ist nichts an -
deres als eine Fortsetzung jener von 1849 und
1871. Der Gedanke der deutschen Einheit ist in
größerem Maße durchgeführt . Wir haben im
Reichsheer die vollkommene Einheit : wir haben
ein deutsches Finanzwesen : das deutsche Ver -
kehrswesen ist eine einheitliche Reichsfrage . Die
Gefahr war groß , daß die Einheit des Reiches
zerstört würde , aber sie ist nicht gestört worden .
Wir haben beute einen festeren Znsa »nmenschlnß
als je zuvor . Die großen Grundlagen für die
Schule , für Staat und Kirche , für das Knnstleben
find dem Reiche übertragen . Das Wirtschafts -
leben ist in der Berfass »»ng grundsätzlich geregelt .
Es sind die Gedanken anfgenoinmen worden ,mit denen der Liberalismus 1871 das Reich
auszubauen bestrebt war . Die Deinokratisie -
rung der Verfassung ist durchgeführt . Wir
haben einen Staat vor uns , den »vir einen »no-
deinen Kulturstaat uenueu können . Zum
erstenmal ist in der Welt der Versuch gemacht
ivorden , das Kulturleben in vollem Uinfange in
den Rahmen einer Siaatsverfasinng hineinzu -
ziehen . Keine Verfassung ist eivig , keine voll -
koinmen : aber wir sind dazu da , die Verfassung
unseres Volkes weiterzuführen . Die Zeit »vird
uns zeigen , »vo »vir sie noch ä»»dern »nüssen.
Die Anwesenden zollten dem Redner lebhaften
Beifall . ^ ^

Letzte Nachrichten .
Der Markkurs in Zürich .

(Eigener Drahtberlcht . t

e . Zürich , 0 . Jan . Heutige Schlußnotierung
100 Mark - 9,7K Gold . 0,15 Brief Franken .

Äara ZeMn.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 0 . Jan . Wie die „Freiheit ^ mitteilt ,
ist trr von dem Zeitnngsdienst öer «nabhängi -
gen Presse Deutschlands zmn K ongreß der
französischen sozi ali st i schen Partei
nach Tonrs entsandte Berichterstatter ain ver -
gangenen Donnerstag auf Veranlassung der
Präfektnr von Tours inehrere Stunden f e st -
gehalten worden . In ei »»em Kreuzverhör
»vollte »na »» von ihm uähere Mittetlun -
g e n über Klara Zetkin erhalten . Erst auf
Intervention des französischen Deputierte »»
Blnin ist der Korrespondent freigelassen worden -

Argentinien und der Völkerbund.
(Eigener Drabtbericdt . l

Paris . 0. Jan . Wie öer „Chicago Tribüne "
aus Buenos Aires gemeldet wird , erklärte
der Präsident von Argentinien . I r i g o i, e n ,
Argentinien habe den Bölkcrb »»nd verlassen ,
weil einige Nationen nicht zugelassen ivorden
seien Nach seiner Ansicht müsse ein Völker -
bnnd , der von Dauer sein solle , alle Völ -
k e r der Welt ausnehmen .

w . Berlin , 6. Jan . fEig . Drahtber .) Ter
„R e i g e n" von Schnitzler wurde laut Urteil des
Lairdgerichts III Berlin zur Aufführung frei -
gegeben . Das Urteil vertritt die Auffassung ,daß die Aufführung im kleinen Schauspielhaus
nicht geeignet sei . das sittliche Enipsinden zu ver -
letzen.

w . Berlin . 6. Jan . lEig . Drahtbet .) Die Ber -
liner Kriminalpolizei verhaftete den 23jährigen
Schlosser Franz H e r s i n g und daraus den 33jäh-
rigeu Montageschlosser Alex Kl ex , öie den M i l-
lionenraub in der Bochum er Gegend
verübten , wo drei Ueberfallene das Leben ner -
loren und 1030 000 Mk . geraubt wurden . Der
dritte Täter , der Agent Wilhelm Müller , ist
flüchtig.
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öem Stadtkreise.
Zum MissionSsonntag schreibt man uns : Am

Sonntag nach dem alten EpiphaniaSfeste feiert
die evangelische Kirche alljährlich ihren Mis -
sionssonntag . Früher gedachte man an diesem
Tage vor allem der Mission in den deutschen
Schutzgebieten . Nun gibt es für die deutschen
Missionsgesellschaften kein Arbeitsfeld mehr ,
über dem die deutsche Fahne weht - Das evang .
Volk will aber nicht aufhören , ein Missionsvolk
zu sein . Im September des vorigen Jahres
fand auf hoher See eine Schiffsbegegnung statt ,
die in denkwürdiger Weise das Schicksal der
deutschen Heidenmission widerspiegelt . In einem
Schiff befand sich der Nest der Deutschen , auch
der Missionare , die auö unserer einstigen oft -
afrikanischen Kolonie von den Engländern ver -
schleppt wurden . Im andern Schiff , das den
Namen Windfrieds , des Apostels der Deutschen ,
trug , befanden sich die ersten deutschen Missio -
nare , die nach dem Krieg wieder auf ihr füd -
afrikanisches Arbeitsfeld zurückkehren durften .
Die Missionsarbeit kann auch bei unserer Ner -
armung nur gering sein . Die vorjährige Kol -
lekte des Missionssonntages betrug in der ba -
dischen Landeskirche annähernd 240000 Mark .
Gewiß werden auch in diesem Jahre reiche
Gaben gespendet werden . Das deutsche Volk
rüstet sich aus den Tag , an dem es wieder unge -
hemmt seine Missionsaufgabe erfüllen kann .

Versuchte Mädchenverschleppuugcn ? In den
letzten Tagen soll in Mühlburg . Knielingen und
in der Altstadt der jeweilig vereitelte Ver -
such gemacht worden sein , junge Mädchen in
Autos zu verschleppen . Man nimmt an , daß
französische Agenten dabei im Spiele seien .
Wenn wir auch diese Nachrichten mit allem Vor -
behalt wiedergeben müssen , möchten wir nicht
verfehlen , darauf hinzuweisen , daß jedenfalls
entsprechende Vorsicht am Platze ist . Daß bereits
eine Verhaftung vorgenommen worden sei , ist
nicht richtig .

Beerdigung . Eine große Trauergemeinde
hatte sich zur Bestattungsfeier für den am
Dienstag früh verstorbenen Privatier Dr .
Stroebe im Krematorium auf dem Friedhofe
eingesunden . Die kirchlichen Handlungen nahm
Oberhosprediger Fischer vor , der seiner Ge -
dächtnisansprache den Text Johannes Kapitel 9,Vers 4 zugrunde legte . Für die badischen Apo -
theker legte Apotheker Dr . Lakemeyer , der
Vorsitzende der Apothekerkammer , einen Kranz
nieder ? General Limberger widmete dem
Verstorbenen für den Landesverband des Noten
Kreuzes einen Nachruf . Geh . Rat Müller
sprach für den Badischen Frauenverein , General
A n h a e u s e r für den Badischen Kriegerbund ,
für die Freimaurerloge Leopold zur Treue legte
Architekt Stob er die drei symbolischen Rosen
an der Bahre nieder . Weiter widmeten noch
Vertreter hiesiger Militärvereine dem Eni -
fchlafenen Worte des Gedenkens .

Brand . In einem provisorisch gebauten
Kesselhaus einer Mühlburger Firma brach ge-
stern nachmittag Feuer aus , das durch die
Feuerwache nach einstündiger Tätigkeit gelöscht
werden konnte . Ueber die Brandursache ist noch
nichts Näheres bekannt .

Unfall . Auf dem Exerzierplatz fiel am Diens¬
tag ein mit Holz bel «rdener Wagen um . Der
Lenker des Fuhrwerks , ein verheirateter Schlos -
Ter von hier , geriet unter den Wagen , erlitt eine
Bruslquetschung und mußte ins städtische Kran -
kenhaus gebracht werden .

Auö de », fahrende » Z « g gesprungen ist Mitt -
woch früh kurz nach der Station Rastatt ein Un -
bekannter , der durch einen Schutzmann wegen
Verdachts des Diebstahls festgenommen werden

sollte . Sein Komplice , ein lediger Bäcker aus
Nnterscheidetal , konnte wegen Diebstahls verhaf -
tet werden . Ein bei ihm vorgefundener Koffer
mit 80 Stück Seife wurde beschlagnahmt .

Verhaftet wurden : eine Modistin ans Deger¬
schlacht, gegen die vom Amtsgericht Ulm a . D .
aus ein Haftbefehl wegen Betrugs bestand , ein
Hausbursche aas Aue wegen Bettels und ein
Elektrotechniker aus Mannheim wegen Dieb -
stahls und drei Frauenspersonen wegen Ge -
werbsunzucht .

Chronik der Vereine .
Licderliall« Karlsruhe . Das mit Tannenreis reich

sezierte Aereinsheim konnte die zahlreich erschienenen
Liederballer und Liederballerinnen kaum fassen , die
cm Neniahrsabend , wie alljährlich , zusammenkamen ,um den Eintritt iu das neue Jahr in familiärer Weife
zu feiern . Di« Vereinsleituug hatte es verstanden ,durch Gewinnung tüchtiger Solisten den Erschienenen
einige Stunden schönsten Kunstgenusses zu bieten . Die
Damenkavelle leitete den Abend durch die stimmungs -
volle Wiedergabe des „ Niederländischen Dankaebetes "
in einer Bearbeitung von Heinz ei » . Auch später sand
sie für den Bortrag des „Andante serioso " vou Mül¬
ler und sür die slüssigen Walzermelodien aus „ Zigeu¬
ner ! iclx " von L«hor reichen Beifall . Gymnasiums -
direktor Karle gab als Präsident in einer Begrü -
kjunaSansvrabe seiner Freude über den zahlreichen Be-
such Ausdruck und warf , indem er auf das verheigungs -
volle JahreSprogramm hinwies , einen hoffnungsvollen
Ausblick in das anbrechende Jahr , das die Liederhalle
auch weiterhin in ernstem Streben auswärts sichren
möge. Eine besondere Uederraschnng boten die Sopran -
soli von Frl . S ch i e d t , der Tochter eines Bereins -
Mitgliedes . Bon Chormeister R a h n e r mit hervor -
ragender Künstlerschast begleitete « übte sie durch' den
Bortrag der üliendelssohnschen Lieder »Das erst « Beil -
chen" nnd „Frühlingslied " sich alsbald mit ihrer wohl-
lautenden Stimme der deutlichen Aussprache und
seelenvollen Abtönung die Herzen der Zuhörer zu er-
ober» . Diese Borzüge vornehmer Gesangskunst tonnte
man später bei der Wiedergabe Brahmsscher Lieder
„ O , wüvt ich doch den Weg "

, „ Keinsliebäien , du sollst
nicht barsuh geli ' u "

, „Moseumund " und vvn Schumanns
»Widmung " bewundern . Als einen Cellisten , der es
mit der Pflege seiner Kunst ernst nimmt , lernte man
Herrn Buze » seiger kennen . Was der jugendliche

..nstler gleich in dem ersten Bortrag von Max Bruchs
Adagio „ Kol Nidrei " bot, lieh aufhorchen . Vorzügliche
Bogenführung , seelenvoller Ton , feinfühliges Eingehen
auf die Komposition zeichnen sein Spiel ans und mach-
ten auch im weiteren Berlans des Abends seine Wie-
dergaben von „ Die Königskinder " von Clara ivaibtund „ Bereense " von Godard und besonders der „Träu -
merei " von Schumann zu einem wirklichen Genuß .In einer Dreingabe „Burleske " von Motö zeigte der
junge Künstler seine iveit vorgeschrittene Technik. Von
dem reiche » Beisall durste auch Frl . Nella Gross «
für die vortrefflich« Begleitung • einen Teil sür sich
buchen . Damit anch das heitere Moment nicht fehlte,trug Herr B r e i t h a u p t , schon beim Erschein«» l« b -
Haft begrüßt , einige dem Abend vortrefflich angepaßte
Couplets vor , von denen besonders das „ Monats -
Couplet " wahre Lachsalven auslöste . Unter der Lei-
tuug seines Chormeisters erntete der Miinnerchvr mit
dem Lied „ Schwefelhölzle" von Trunk lauten Beifall .Möge uns das Jahr ISA nach diesem vielversprechen-
den Anfang noch recht viel« solche genußreichen Abende
bescheren .

Der 1. Athtetil -Sport -Klub Germania -Sportsreunde
hielt am 2 . Jauuar im Gottesauer -Schloßchen seine
Weihnachtsfeier ab . Lange vor Beginn war derSaal übersiillt, und viele mußten wieder umkehren. Um
4 Uhr begrüßte der 2. Vorsitzende Herr Scheidt die
Erschienenen. Ein Prolog von Frl . H a s e n a u g sand
allgemeinen Beisall . Hieraus folgte ein Lied , vorge-
tragen vom Gesangverein Harmonie . Die Mitglieder
K o h l e r und Koch zeigten am Doppcltrapez gut aus -
geführte Leistungen. Einem weiteren Lied des Gesang-
Vereins Harmonie folgte als Schluß des 1. Teils vom
Programm ein Theaterstück „ De? gepfändete Bürger -
meister" . Als nächste Nummer führte» die Ehrenmit -
glieder Volk und Denfch prachtvolle neu zusammen-
gestellte Marinorgruppen vor . Die Mitglieder Pohl -
man ukd B n r l zeigten als Parterre -Akrobaten vor-
zügliche Arbeit . Der jugendliche Komiler D n m e r -
m n t h unterhielt fein Publikum vorzüglich. Darauf
zeigte eine Stemmriege sehr gute Leistungen. Mitglied
Arthnr Z l et w o l f zeigte mit feinem Spaziergang an
der Saaldecke großartiges . Ein Theaterstück „Außer
Rand und Band " von Ehrenmitglied Block versaßt und

eingeübt , rief richtige Lachsalven bei den Anwesenden
hervor . Den Schluß des 2. Teils bildete die Verlosung
des reichhaltigen GabentempelS. Ein Ball schloß die
Veranstaltung , die wieder einige sportliche und unter -
haltende Stunden verschafft hatte .

Veranstaltungen .
Karlsruher Puppenspiele . Wie aus der heutigen An-

zeige ersichtlich , finden morgen Samstag u . am Sonn -
tag , jeweils um Uhr, im Saale des „Goldenen Kops "
(Marlgrasenftraße 49) die letzten Vorstellungen von
„Tauiinde " statt.

Walter Bloem , ßiner der bedeutendsten deutschen
Schriftsteller , der Versasser der Trilogie , das „ Eiserne
Jahr " und vieler anderer Romane , wie „ Das verlorene
Baterland "

. „Der kraule Luchs" usw . wird , wie bereits
gemeldet, heute Freitag im ersten Dichterabend der
Konzertdirektion Kurt Neufeldt eigene Werke vortragen .
Walter Bloem ist ein guter Rezitator und daher auch
der berufeuste Bortcagskünstler für sein« eigenen Dich -
tuKgen . Jedem literarisch Interessierten muß es eine
besondere Freude sein, die Persönlichkeit Bloems ken-
nen zu lernen .

Wohltätiakeitskonzert . In den Räumen des Kaffee
Bau « r iaud am Miltivoch abend zugunsten der Ans -
landdeutschen ein Konzert statt, das unter Mit -
Wirkung von namhafte » Gästen und bei einem über -
aus zahlreichen Publikum einen im Sinne seines
Zweckes überaus gelungenen Verlauf nahm . Das Or -
chester spielte unter Leitung seines Kapellmeisters
H 'l a n s ch e k. der selbst in einem Violinsolo lRomanze
in F -Diir von Beethoven ) starken Eindruck hervorrief ,
Stücke von Wagner nnd Joh . Strauß mit feiner und
doch temperamentvoller Ausarbeitung . Gleiches Lob
gebührt dem Celloiolo Alexander Iagalskis iSo -
nate in F - Dnr von R . Strauß ) und dem trefflichen Be-
gleiter , dein Pianisten Breischner . Es ist nnnötig ,
an dieser Stelle Fran Kathinka Nengebauer
und das Mitglied unseres Landestheaters Helmnth
Nengebauer besonders lobend zu erwähnen . Die
selbstverständliche Erwartung , Vortreffliches von ihnen
zu höre» zu bekommen, erfüllte sich in reichem Maße .
Während der Solos lzwei Brahmslieder sür Alt und
zivri Schumrnnlieder für Tenor ) freute man sich be-
reits darauf , die beiden Stimmen im Zwischengesang
zu hören , drei Duette von Cornelius boten dazu Gele-
genheit . Zwischen den musikalischen Beiträgen trug
das Mitglied des Landestheaters , Paul Müller ,
Ernstes und Heiteres sehr eindringlich nnd eindrucks -
voll vor . Ter reiche Besuch und der starke Beifall brach -
ren den Künstlern in herzlicher Weise den Dank zum
Ausdruck . Die Gewißheit , den bedrängten Ausland -
deutschen mit ihren Gaben wenigstens nach Möglichkeit
geholfen zu haben , möge ihr bester Dank fein.

Tfteaterlnlturvcrband . Es fei nochmals auf den am
Sonntag morgen stattfindenden Vortrag von Nritz
Droop über Expresstonismus im Drama mit Rezi-
tationen in der Wandelhalle des Landestheaters hinge-
wiesen.

Mälinergesaiigvercin Karlsruhe , E . B . Der Einakter
„Die lange Lehne" , bet der Weihnachtsfeier wurde von
Herrn Fritz M ö ck e l eingeübt , der mit feiner wackeren
Gruppe ganz hervorragendes geleistet hat .

Erlernung der Stenographie . Im Stenographen -
Verein Gabelsberger bietet sich wieder Ge-
legenheit zur gründlichen Erlernung der Stenographie
und zur Weiterbildung darin . (S . d . Anz .) .

5tqndesbuch -Auszüge .
Eheaufgebot . 31 . Dez . : Edmund Z i e g l e r von Wien,

Kausm . hier , mit Hedwig Moos , von Nandegg .
Eheschließungen. 6. Jan . : Ernst Britting von

Fr ankfurt a . M ., Kausm. hier , mit Jsabella Lang von
Leipzig; Philipp K u ö r z e r von Trefchklingen, Heizer
hier , mit Maria Fritz Witwe von Scheibenhardt ; Louis
G a e n g e r von hier , Händler hier , mit Anna Sander
von Attenloh»«; Heinrich Moersch von Cassel , Buch-
Halter hier , mit Hedwig L e l b i g von hier.

(bebutten . 31 . Dez. : Walter Christian Otto , Vater
Otto Brau « , Notar ; MarievKaroline , Vater Peter
Kuhn , Maurer : Willi Otto . Vater Otto Ernst . In -
slallateur ; Willi , Vater Anton R u f ch m a n n, Post-
schasfner ; Hermann , Vater Hermann P f i r m a n n,
Eisendreher ; Albert Eugen Franz Otto . Vater Albert
M a e h e r , Malermeister ; Helmut Frdch. , Vater Frdch.
N e n m a l e r , Kausm. — 1. Jan . : Emil , Vater Emil
Dudenhösfer , Packer ; Otto , Vater Konrad Stet -
ter , Kontrolleur : Martha Magdalena , Vater Karl
K r a n v , Wasch .-Meisler . — 2. Jan . : Elfriede Mina ,Vater Rob . Seufert , Feuerverstchernngs -Jnsp . ; Gg .
Wich . Werner , Vater Gg . Fiedler , Neg .- Rat .

Todesfälle . 4. Jan . : Rosa G n t t e n st e i n , alt 78
Jahre , Witwe von Ludwig Guttenstein , Rechtsanwalt .

— 5 . Jan . : Sofie Gill kling , alt 75 Jahre , Ebel
von Christian Gllltling , Buchdrucker ; Luitgards
k Monate 7 Tage , Vater Johann B n r k a r t , Maul
Theodor P ö ck h , Professor a . D . ledig, alt 81 I «
Karoline Philipp , alt 72 Jahre , Witwe von <
Philipp , Zimmermann ; Friedrich , alt 14 Tage ,Wilhelm R o s e r , Werkzengdreher; Elise , alt 14 JaVater Frdch. Frei , Postbetriebs -Asslstcnt , — <!. I
Elisabeth S ch n e i d e r , alt «1 Jahre . Ehefrau von I
Schneider, Eisendreher ; Kurt , alt 29 Tage . Vater I
Köster .

BeerdilNingSzeit und TrauerhauS erwachsener (
storbenen. Freitag , 7 . Januar . 11 Uhr : Tfie«
Pöckh , Professor a . D ., Blnmenstrake 7 . Fenerbcltnng . — K3 Uhr : Elise Frei , Schülerin , Nokksir . 12.
3 Uhr : Elisabeth B e n k e f e r, Schälers -Witwe . Ger>
straße 7 (aus dem Friedhof Mühlbnrg beerdigt ) .
3 Uhr : Elise Kienzle , Schülerin , Vorholzstraße 3

Schule lmö Kirch e.
tzirchenrat weymanu .

Am 8 . Jannar feieii in körperlicher und geisi>
Rüstigkeit der im Ruhestand lebende Kirchenrat Wl
mann in HagSfeld bei Karlsruhe seinen 75. Geb»
tag . 48 Jahr « lang hat er der Gemeinde , in der ernen Lebensabend verbringt, , gedient . Wie seit 3'
zehnten , so steht er heute noch in der Arbeit des IS»1
Pfarrvereins . dessen Vorsitzender er länger « Zeit
wesen ist . Kirchenrat Wevmann genießt unter Kol»und Freunden hohe Achtung.

Sports Spiele Turnen .
Fußball .

F . C. Mühlburg — » . F . V . Am Sonntag , naÄ>
tags % 3 Uhr , treffen sich auf dem Mühlbnrger SPPlay die beiden Liga - Mannschaften des F . C. Mühl»und des K . F . V . zum fälligen Rückspiel . Da
Mannschasten in ihrer stärksten Ausstellung ersche«und es sich um zwei zähe , energische Gegner handeltdürste der Karlsruher Sportgemeiude ein lnteressatWettspiel geboten werden .

Bcicrthciincr F . V . — Rafenspieler Pforzheim ,dem Sportplatz hinterm Hauptbalinbos findet am S «
tag , nachmittags y„3 Uhr . das fällige VerbandSrücti
Verein für Rasenspieler Pforzheim und Beierthc«
Fußballverein statt. Beide Mannschaften werden j
aufbieten , um in der Tabelle eine andere Stelle
nehmen zu können.

Hockey.
Hockey. Am nächsten Sonntag treffen sich auf

Hochfchnlfportplatze im Fafanengarten die ersten M
fchasten des Heidelberger Hockey - ElubS
des Akad . Hockey - Clubs Karlsruhe .
Heidelberger Mannschaft ist wohl die beste Badens
die guten Resultate gegen außerbadilche Vereine
weifen, daß die Heidelberger sich ruhig den besten 2®|
fchasten Deutschlands zur Seite stellen rönnen.
A .H .C.K . , der in den Verbandsfpielen , ln denen er
Ersatz antreten mußte , gut abschnitt, zeigt, daß er
in aussteigender Form befindet. Das Spiel dürfte
so größeres Interesse finden, als man die Heidelbc>
Mannschaft nach langer Zeit wieder hier sehen
Das Spiel beginnt Punkt y,3 Uhr .
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Gerichtssaal .

§ Karlsruh «, 5. Jan . lSibnng d«r 3 . Straikam »''
Der Schmi«d Franz Alexander Lang aus Rastatt 1
übte in Rastatt zwei Diebstähle . Bei dem einen
er ein Paar Gamaschen und ein Paar Stiefel , bei
andern ein Fahrrad im Werte von 6U0 Mk.
mehrfachen schweren Diebstahls im Rückfalle wurde
zu einem Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt .

Taßesanzeiger . ^ 7 » . . ?.
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Freitag , 7. Januar .
Landestheater . „Die verkaufte Braut " . 7 U?
Konzerthaus . „Die Räuber " (Volksbühne) . 7 ^
E o l o f f e u m . Variete . 8 Uhr.
Weltpanorama . „Türkei " .
Verein für das Deutschtum im Ausl » .

Frauengruppe , Teenachmittag in der „ Einto '"
Uhr.

Eintracht . 1 . Dichterabend : Walter Bloem.
— — — m ^
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F.-U. Beieritieim

Karlsruher Fußball¬
verein , E . V.

Schirmherr :
Prinz Max von Baden .
Geschäftsstelle : Karlstr . 6

Telephon 4846 .

Samstag , deo 8. Januar 1921
i/23 Uhr a . ct. Sportplatz

Monatsyersammlung
der Junioren .

Sonntag , den 9 Janaar,Uhr ,
auf unserem Platz

der Leichtathieten gegen
K . T V. 46 .

NB. Die Aufstellungen d .Fußb .- Mannsch . für Sonn¬
tag sind am tammtisch

angeschlagen ,

E. V.

Sportplatz hinterm
Hauptbahnliof . ::

Geschäftsstelle : Briltestr. 37.
Telephon 2860 .

Sonntag , 9 . Jan . 1921
' /j3 Uhr auf unserem Platze

Ligaspiel
gegen

V. f.tLPforzhäm

l .U. Grin&iinKelR

Elüsnep SportplatzLokal „ Zum H irsch ".
Am Saitstag, den 15. Jan . 1921
abends 7 Uir, ihidet un Gast¬
haus „ Zum Hirsch " unsere

diesjährige

Generalversammlung
statt .

DieWichtigkeit der Tages¬
ordnung macht das Er¬
scheinen eines jeden Mit¬

gliedes zur Pilicht .
Der Vorstand .

Giro -Konto 5461 Tel . 3637
Samstag , den 8 . Januar {

</i3 Uhr Schüler ge^en
Germania Ourlach Scbaier

8 Uhr abends

Spieler-Versammlung
im Lokal.

K.EC. PHÖNIX
pmömix - ALtmnniA

Sportplatz Fasanengarten
Lokal : Goldener Adler, Karl-
Friedrichstraße . Tel . 2596 .

Sonntag , den 9. Januar 1921 :
I. Mannscti . in Freiburr ».Abfahrt 10 d . 15 vorm.

II. Mannsch . in Söllingen ,ill . Mannsch . in Kirchheim .
IV . Mannschaft ^
V. », 1 in Bretten

VI. „ >
Vll . Mannsch . i .Wein garten

Freitag , den 14. Januar 1921
8 Uhr

Monats -Varsammlung
im Goldenen Adler .

Hallentraini .13 der Leicht¬
athleten jeweils Freitags von
6 bis 8 Uhr in der Zentral¬

turnhalle .
Handball : Sonntag, vorm. 9 Uhr

im Fasanengarten .

Hockey-Wettspiel
Hockeyklub Heidelberg I

Akad . Hockeyclub
Karlsruhe .

IHochschulsportpl Fasannen¬
garten . Sonntag , d . 9 . I . 21

i/23 Unr nachmittags .

Sonntag , den 9 . Januar
I. II. III IV. in Durlach

V. und A. H . aut uns .Platze .
Spiclbe ' inne -v trden in der
Versammlung bekanntgeg .

NB. Samstag Abend Aus¬
gabe der Mitgliedskarten

für 192.t .

DieSportbeilagedes
„ KarlsruherTagblatts "
ist in der lokalen Be¬
richterstattung über die
sportlichen Angelegen¬

heiten unübertroffen .

Für Vereine , Taozlebrer
empfehle Tanzkontroller , Tombolalose ,Kotilion - Orden , Eintrittskarten , Diplome etc.

Bemtwd Papierhdlg .,Karlsruhe , Kaiserstr . 235 , Telefon 5366 .

Badisches Landestheater .
Freitag , den 7. Januar 19^1

Die yerkaiafäa Eirayf
Anfang 7 Uhr . " »/ .— Fnde ce -. 10 Uhr.
Im I anrfpcthßaißr ^ p^ ipian vom 8 . t>is 17 . Januar .Iii! LullUuuillüdtuii Öa . 8. , neu einstudiert *„Die schule
der Frauen " . — er zerbrochene Krug -' 7 (12 .—). - So . 9. ,vorm . IVI4 Veranstaltung des lheaterkulturverbandes inder Wandelhalle des . . Randes . Vortrag von Schrift¬
steller Fritz Droop , Mannheim . Expressionismus im
Drama . (Zugleich i^infütirung m Droops Drama „ Der
Freispruch " , Uraufführung am 15. Januar ; Rezitation
durch Mitglieder des Lanuestüeaters . intritt 3 M lür
Nichtmitgiiedef und 1 ^ 50 9% für Mitglieder des i'heater -
kulturveroandes und Inhaber von Eintrittskarten zur Ur-auffuhrun am 15. Januar Abends 6x/2 Uhr , neu ein¬studiert : „ Lakme " (20 . ). — Mo . lü . VolksbUljne J 1
„ Der Evangeiiuiann " 7 (14.40, nur otehplatze vorhanden ) .Die. 11. "„Die lustigen Weiber von Windsor " 6 ' (17 .— )Mi . 12. *„Die Schule der Frauen " . „Der zerbrochene
Krug " 7 (12 —). — Do . 13. *„ Figaros ilochzeit " 6Al2(1.7.—). — Fr . 14. ¥„Dio verkaufte Braut " 7 (17.—) —
6a . 15. Uraufführung : *„ Der Freispruch "

, Dramatische
Dichtung in 3 Akten von Fritz Droop 7 (12. —). — So . 16.
„Lohengrin " 5 l/«̂ (k0 .— ). — Mo . Ii . Volksbühne J 2 „ Der
Evangelimann " 1 (14.40, nur Stehplätze vorhanden ).
Im ^ nn7orfh9 !SQ o0 - *,tNennzehnhundert neunzehn "
im IXÜlKOluldUO . 7 (11.- ). — Die. 11. Volksbühne H 3
„ Die Räuber " 7. — Fr . 14. Volksbühne H 4 „Die Räuber " 7.
So . 16. *„Neunzehnliundert neunzehn " 7 (11 .—)

Umtausch der VjrzugsKarteu und Voi'.iauisrecht der
Inhaber von . orzugskarten im Samstag , den 8. Januar ,nachm . !/^4—5 Uhr , allgemeiner Verkaut von Montag ,den 10 Januar an . Vorzugs - und Tageskarten zur Ur¬
aufführung „ Der Freisprucli " werden schon von Freitag
den 7. Januar an ausgegeben .

VolKsbühne .
Im Konzerthaus .

Freitag iOj vniang 7 Uhr.den 7. Januar ünU <£ a Ende 10 Uhr.
Die

MW 7 . Jam
W S, D
jyä der Konz

7 . Januar , 7 ' /2 Ohr Eintracht

der Kouzertdirektion Kurt Neufeldt

Hl
rächt
snd ^
4eufeldt MKl

WalSsF Bloem
wird persönlich eigene Werke zum Vortrag

bringen .
Karten zu 6.—, 5.—, 4.— und Z.— Mark

(einschl . Steuer )

m WaWstraie 39. m

ruckarbeiten
jcöcr 2Jrt . ouet ) solche größeren Umfanzes . sind

wir in der Lage auf N ?unsck in ^ ürzcster
Frist zu liefern und birren um gefall ige

Aufträge , deren sorgfälnge Ausfüh -

rung wir uns angelegen sein lassen

£ . Z. MüUersche
Hofbucyyandlung m . b . H.

R ^rlsruhc , Ritlrrstraßc I
291 Fernsprecvcr 297

K

P

t*

|

Liederhalle Karlsruhe .
Nächste Damenchorprobe

Freitag , 7 . Januar 1921,
abends 8 Uhr .

Neuanmeldungen werden
noch angenommen .

Beamter . 80 ffaftre . in
Staatsstellung , sucht

Vriciwcchsel
mit nett . Fräulein in
mit . Äcrbältnissen . An-
«cliote nirtcr Nr . 4077
tnß Toablaiwüro ttbet .

Karlsruh er puppen ^ p » e ! e
Markgrasenstragc 4 ». »eben Markgrüfl . Palais ,

im Saale des noldenen JilovüSamstag 8 Jan und « onntaa . ». Jan .
Nachmittag . ' <?« Udr , zum lebten Mate

„ Saulinöe "
Karten CTurt « - » wldt 1111& 'Dt . .ctcttct .

yeirat .
Junger Kausmann mit
Gcschäi !wünscht>» raulc >n
von bis .'8 Jahre m .
baldiger Heirar kenne »
zu lernen . Einige tanscnd
Mark iii ' ö svatereSVer -
niögen erw . nicht. Wilwe
mit einem tt' ind nicht
ansseschlossen Anaet >o >e
mit Bild unter Äir. 4 (J8.'
ins Tagblattb . erbeten .

In 1 SM . ii . Garantie
vernichten SioFlöhe ,Ka .-»?- . Kleider - , Filz -

laufe
f. Brut (Sftfsen ) b. Mensch
u . Tier m . „ Kampolda "
ges . gesch. Sunden un-
schäSl. Verk. : Friseur
C . Kollstein , Hatrenstr . U

Die guten eciite 1

Leipziger

ftlZl
Qualitätsware .

Neueste Mode
Große Auswahl .
Wirklich preiswe ^

HIIMlIHM
liesonuers vor¬

teilhaftes Ancebo1

Keine teuere Ladenini8
Nur

Karl -Frieclricl 1
■lra3e 6 , i v

J, Sctiorpp
neben Spiegel &

^ Nähe Schloßplatz -

."K> t , .

_ eberall er . alt ' ic \
Vertreter für Kar5 s,

Herrn J .
Karl . ruhe , ächeift 18
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Mrtfthasts- und Hanöels -Zeitung öes Karlsruher Tagblattes
Klagen WZmmlsnischec Texkilfirmen

über die deutsche Industrie.
Ein « deutsche Tcxtilfirma in Uruguay äußert1>lt> in einer Zuschrift über Lage und Aussichten

. a Einfuhr deutscher Textilwaren n-ach Süd -
s>c? folge -ndermatzen :

rbc? - -Ns beute sind aus reichlich bekannten Grün -
täJ den nur ganz unbedeutende Posten Textilwaren

ieti hier gelangt , eine Kleinigkeit mc-hr in Knrz -
waren ^ im Total schätze ich ims Quantum auf

e ^ V ^esähr 2M Kisten im Laufe der letzten 10—12
Monate . Es sind die außerordentlich hohen
^ cise, zu denen die betreffenden Fabrikanten• je wenigen , dem Export zugängigen Artikel an -
Rieten , Preise , die rede Kauflust unterbinden und
fkm Importeur schweren Verlust in Aussicht
'tcßen . Ich habe Gelegenheit gehabt , Strumpf -
Zustellungen zu sehen , die 30—30 Prozent höherM Preise waren , als ähnliche damit vergleich -
bare Qualität der amerikanischen Konkurrenz ,^ ren heutige Preise gegen die vor einem IÄhre
^? nz bedeutend gestiegen sind . Es handelt sich
hierbei um Artikel , worin die deutsche Industrie

191 -4 70—80 Prozent des Bedarfs nicht nur
von Uruguay , sondern von ganz Südamerika
deckte .

Es find aber nicht allein die zu hohem und mit
andern Ländern nicht konkurrenzfähigen Preise ,i1c

. den Export nach hier brachlegen , sondern es
. - Mstiert noch ein anderer sehr beachtenswerter
6(S

' ™ £tor , der nicht genug betont werden kann . Es
v- ?5" öelt sich um eine in unzähligen Fällen ge-

He« Mißachtung der deutschen Fabrikanten ,
, c» r le eingegangenen Liesernngsverpflichtungen von
ssa« « Ml abgeschlossenen Verkäufen zu erfüllen . Nicht" Uein haben sie Aufträge öfters annulliert , wenn

j ®
.. ihnen paßte , sondern sie haben auch in vielen

stallen im Laufe der Ausführung eines Auf -

eifti,
AI
-ßii
et
31

it
oll«

id)<

S «
irf träges höhere Preise ( manchmal mit Steigerun -

« en von einigen 100 Prozent ) durchzudrücken ver -
^

' »?t , ungerechtfertigte Ansinnen , denen sich mit
der Auftraggeber widersetzte . Solche Vor -

^ommnisse haben natürlich große Mißstimmun -
;J? n

. unter den Käusern hervorgebracht . In
L' itflen mir bekannten Fällen ist es sogar zu
Messe, : gekommen . Abgesehen davon , sind diese
Mißstände geeignet , die früher als korrekt in

ganzen Welt bekannten deutschen Kaufleute' n Verruf zu bringen . Sie haben ihnen noto -
manche Snmpathie unter den früher deutsch-

Mündlichen Kauflenten geraubt . Schließlich
nicht übersehen werden , daß derartige Miß -

hauche die Kundschaft , und zwar wie zu be -
furchten ist, definitiv in die Arme der Konkur -

treiben .
. . ^ ann noch einiges über die Zahlungs -

•n ^ .' " flungeit : Die Zahlungsweise der erteilten
» r

° fte ' die seit Wiederbeginn des Geschäftes
^ Klangt wird , das Verlangen mehr oder weniger« roßer Teilzahlungen oder auch Vorauszahlun -
> IS ? -̂ e ' Aufnahme des Auftrages findet hier kein

y ^ ntons . Der hiesige Kunde sträubt sich mit
,/kcht gegen ein solches Ansinnen . Das höchst«.

man ohne die Interessen des Exportgeschäf -
ä « schädigen fordern kann , ist Zahlung gegen

J kP
°n"° ff e "icnt oder allenfalls Zahlung drüben

d &!! Verschiffung . Es darf nicht vergessen wer -
Ä daß starke Konkurrenten von uns — die
- iÄ itft net — heute nicht mehr auf Barzahlung

t Drdererteilung bestehen , sondern dem Käufer
gewisses Ziel i!?—4 Monate nach Empfang

i; ? j
r ZSare unter Akzepte und auch mit Konto -

I gegen billige Zinsen — 6 Prozent —)
J anginen . Die englischen Häuser in Bradford ,

^ chester sowie die Pariser Kommissionäre
""

;i ,
n heute noch die gleichen liberalen Be -

^ ? ungen . Ziele , solange sie der Käufer haben

Diese Zuschrift^ umirisl enthält für unsere gesamte
an « i Textilindustrie , die heute mehr denn je^ Ausfuhrgeschäft angewiesen ist, sehr be-

I etf P
Cn§mcrte Aeußerungen - Allerdings läßt sie

f»* ett < daß der überseeische Kaufmann viel -
^ och die vor etwa Jahresfrist üblichen Be -

J
ltt * ? ftcn - die durch die außerordentliche Not -
a? kS > r deutschen Industrie unerbittlich vor -
^ ttirte &ett waren , im Gedächtnis hat . Es ist
Vaa » notwendig , durch eine großzügige Pro -
ka,, ^ unseren überseeischen Freunden be-
t,u &» Su öcben , daß der deutschen Industrie

ordentlich viel daran liest , sich im Aus -^ den alten guten Ruf wieder zu erwerben

und daß man deshalb heute wieder zu festen
unveränderlichen Preisen und bestimmten Liefer -
terminen verkauft und auch wegen der Zahlungs -
bedingungcn wieder das unter den heutigen
Verhältnissen denkbar größte Entgegenkommen
walten läßt .

Allgemeine Mrtschaslsfragen.
Aufhebung der schweizerischen Einfuhrsperre für

Papierwaren .
Die Pressestelle der badischen Negierung teilt

mit : Der schweizerische Bundesrat hat davon ab -
gesehen , das beabsichtigte Einfuhrverbot für Pa -
pier - und Schmuckwaren zu erlassen . Auch die
vorläufige schweizerische Einsuhrsperre für Pa -
pierwaren ist vorläufig aufgehoben worden . Es
ist somit sowohl deutscherseits wie auch schweize-
rischerseits der Zustand , wie er vor dem 12 . De -
zember 1900 war , wieder hergestellt . Es wird
dennoch darauf hingewiesen , daß es nicht ausge -
schlössen ist , daß die Schweiz auf Betreiben ihrer
Industrie doch noch zu einem Einfuhrverbot kom -
men könnte , wenn deutscherseits nicht darauf ge-
sehen wird , daH die Waren nicht unter dem Welt -
Marktpreis in der Schweiz angeboten werden .

Mannheimer Produktenbörse .
K . Mannheim , 6. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Der

Markt zeigt im Vergleich zu dem letzten Börsen¬
tag nur ein ganz wenig verändertes Bild . Die
Stimmung kann zwar im allgemeinen als etwas
freundlicher bezeichnet werden , doch ist nach wie
vor die bisherige Geschäftsunlust vorherrschend .
Die Preise zeigen keine Veränderung . Mais bleibt
in greifbarer Ware etwas besser gefragt .

Amtliche Notierungen . Mais 390 , Kleesamen ,
neuer inländischer Rotklee , 1600—2000 , italieni¬
scher Luzerne 3000—3200 , Provence Luzerne 3100
bis 3400 , Wicken 280—300 , Erbsen , inländische 350
bis 450 , Futter 280—310 , ausl . 300—400 , Rangoon -
bohnen 240—50, Brasilbohnen 220—230 , Linsen , inl .
600—800, ausl . 540—600 , Ackerbohnen 310—320,
Wiesenheu 110— 120, Kleeheu 120— 130, Preßstroh
60—65 , gebündelt 55—62, Biertreber 200—215,
Rapskuchen 170— 180 , Kokoskuchen , indischer 190,
Reis 500—700 , Raps 800—850 , Leinsaat 700—750.
Tendenz : angeregter . Die Verteilungspreise für
Mais vom 23. Dezember bis 31 . Dezember wurden
auf 390 Mark festgesetzt .

Börse — Handel — Industrie — Gewerbe
Frankfurter Börse .

w . Frankfurt a . M ., 6. Jan . Die Börse zeigte bei
Beginn ein ruhiges Aussehen . Auslandspapiere
waren durch die schwächere Haltung des Devisen¬
marktes beeinflußt . Mexikaner unterlagen Schwan¬
kungen und stellten sich etwa 10—20 Proz . niedri¬
ger . Oesterreichische Staatsbahnen erfuhren eine
Befestigung von etwa 20 Proz . Am Montanaktien¬
markt herrschte Abgabenneigung , hervorgerufen
durch den wenig günstigen Förderungsbericht von
Ruhrkohlen in der Vorwoche . Etwas höher gingen
Mannesmann . Schwach lagen Gelsenkirchen , minus
10 Proz ., Oberbedarf minus 5 Proz . Harpener eben¬
falls nachgebend . Unter die bevorzugten Papiere ,
die eine Ausnahme der sonst ' unregelmäßigen
Haltung machten , gehörten heute Daimler -Motoren ,
die mit 321 bei großen Kaufaufträgen einsetzten ,
während Adlerwerke Kleyer sich mit 350 anfangs
10 Proz . niedriger stellten . Benz -Motoren 290 bis
286 . Mansfelder Kuxe 5300—5325 umgesetzt .
Lechwerke lebhaft : 218—220 . Rastatter Wag¬
gon 465 . Neckarsulmer 490 genannt . In den Theo¬
dor Goldschmidt -Aktien haben die Interessenkäufe
später aufgehört . Sie stellten sich auf 950. Ba¬
dische Anilin gaben bei Beginn um 15 Proz . nach .
Elektropapiere vorwiegend gut behauptet . Lah -
mayer lebhaft , plus 5 Proz . Heimische Banken
wurden zu höheren Kursen gesucht . Dresdener
Bank 230 , gewannen 4 Proz . 4 !4proz . Anatolier
148 schwächten sich ab . Der Einheitsmarkt zeigteim wesentlichen eine feste Haltung . Vereinzelt
tauchten zwar ar den Tafeln Minuszeichen auf ,Die Börse schloß in geteilter Haltung . • Privat¬
diskont 37/s Prozent .

Berliner Börse .
w . Berlin , 6. Jan . An der Börse war das Ge¬

schäft etwas stiller . Im Zusammenhang mit den
schwächeren Devisenpreisen bestand verschiedent¬
lich Realisationsneigung . Diese bewirkte

im Großverkehr für die Mehrzahl der Papiere
Kursrückgänge von 5—10 Proz . , bei einigen
auch von 20—30 Proz . Bemerkenswert war aber ,
daß für einzelne Papiere das Kaufinteresse sich
ungeschmälert erhielt , so daß diese ansehnliche
Kursbesserungen erzielten , wie Hösch mit 80 , Man¬
nesmann 30, Daimler 25 Proz . und Orenstein &
Koppel 30 Proz . Dies bewirkte später Kurserho¬
lungen für andere Papiere . Im weiteren Verlaufe
traten später erneut Schwankungen ein , so daß die
anfänglichen Einbußen mit wenig Ausnahmen be¬
stehen blieben . Feste Haltung zeigten durchweg
Bankaktien . Dagegen waren Valutawerte wenig
verändert . Am Rentenmarkt erzielten heimische
Renten leichte Kursbesserungen . In den zu Ein¬
heitskursen gehandelten Industriepapieren gab die
Kailflust des Publikums etwas nach . Im übrigen
wurden die Kurse noch immer erhöht . Die Fest¬
stellung verzögerte sich gegenüber dem normalen
Zustande heute noch erheblich .

Banken .
Die Commerz - und Privat -Bank , Hamburg - Berlin ,hat in Mannheim P 3,1 unter der Firma Commerz -

und Privat - Bark , Aktien -Gesellschaft , Filiale
Mannheim , eine Zweigniederlassung errichtet . Die
Leitung der neuen Filiale ist den Herren Wilhelm
Hahn und Willi U 11 m a n n übertragen worden .

Industrien.
Tonwaren -Industrie Wiesloch . In dem Prospektüber die Zulassung von Mk . 600 000 Aktien be¬

merkt die Verwaltung , daß das Geschäft im Jahre
1920 zufriedenstellend gewesen sei , so daß mit
einer befriedigenden Dividende gerechnetwerden könne . ( 1919: 4 Prozent .)

In der Generalversammlung der Rheinischen
Elektrizitätswerke , A . - G., Mannheim , in der 29 Ak¬
tionäre mit 12 356 Stimmen vertreten waren , wurde
die Dividende auf 10 Proz . festgesetzt . An
Stelle des verstorbenen Aufsichtsratsmitglieds Geh .Kommerzienrats Emil Engelhard wurde Kommer -
zienrat Dr . Hans Clemm , Direktor der Zellstoff¬
fabrik Waldhof , neu in den Aufsichtsrat gewählt .Den Antrag auf Erhöhung des Grundkapitals von
Mk . 22 auf Mk . 42 Millionen durch Ausgabe von
18 000 Stück auf den Inhaber lautender 6proz .
kumulativen Vorzugsaktien mit einfachem Stimm¬
recht und von 2000 Stück auf den Namen lauten¬
den 6proz . kumulativen Vorzugsaktien mit zwan¬
zigfachem Stimmrecht unter Ausschluß des Vor¬
zugsrechts der Aktionäre sowie auf Ermächtigungdes Aufsichtsrats zur Vereinbarung der Begebungs¬
bedingungen begründete der Vorsitzende mit der
rapid fortschreitenden Erhöhung aller persönlichenund Sachausgaben und der gewaltigen Ausdehnungdes Unternehmens . Als weiteren Grund für die
Erhöhung führte er an , daß fast in der ganzen Weltein scharfes Anziehen der Geldsätze zu beobach¬
ten sei , das in einzelnen Ländern bereits zu einerArt von Geldkrisis geführt habe . In Deutschland
seien wir durch die Aufblähung unserer Währungvon dieser Bewegung bis zuletzt verschont geblie¬ben . Sobald der unausbleibliche Abbau nach die¬
ser Richtung hin erfolge , so würde sich auch bei
uns eine nicht unerhebliche Versteifung der Geld¬
verhältnisse bemerkbar machen . Ob und inwie¬
weit eine solche zu einer Geldkrisis führen könne ,werde von allen möglichen Einflüssen abhängen ,besonders auch von der Weitergestaltung der all¬
gemeinen Warenpreise . Die innere Verfassung unddie vorsichtige Finanzpolitik der Gesellschaft dürf¬ten im übrigen dafür bürgen , daß die Gesellschaftauch schwereren Zeiten , wenn sie kommen sollten ,gut vorbereitet gegenüberstehen werde . Die An¬
träge wurden hierauf einstimmig genehmigt . Die
Vorzugsaktien sind vom 1. Januar 1926 an ganzoder teilweise zu 115 Proz . rückzahlbar . Auch istdie Gesellschaft jederzeit berechtigt , die auf Na¬
men lautenden Vorzugsaktien in Inhabervorzugs¬aktien oder Inhaberstammaktien umzuwandeln , wo¬bei die Inhaber der Vorzugsaktien mitstimmenkönnen . Ueber den Geschäftsgang verlautet , daßdie Gesellschaft mit Aufträgen für VA bis 2 Jahrenzu angemessenen Bedingungen versehen sei , so daßdas Ergebnis auch des laufenden Jahres wieder einähnliches wie im abgelaufenen Geschäftsjahr wer¬den dürfte . — Die Ueberlandwerk Jagstkreis -A . - G.in Ellwangen ist durch Beteiligung

"
des Kreisge¬meindeverbandes in ein gemischtwirtschaftlichesUnternehmen umgewandelt worden , wobei derKreisverband der Gesellschaft Mk . 20 Millionenzum Ausbau der Kreisanlagen zur Verfügungstelle .

Orensiein & Koppel A .G, — Otto Wölfl . Der
Aktionär , der im Auftrage der Otto Wolff -Gruppe
sich an der bekannten Anfechtungsklage gegen die
Ausgabe von Vorzugsaktien beteiligt hatte , hat die
Klage zurückgezogen . Eine etwaige Vermutung ,daß die Zurücknahme erfolgt sei , weil die Verstän¬
digung zwischen Otto Wolff und Orenstein & Kop¬
pel nunmehr tatsächlich erfolgt sei , ist unzutreffend .Die Verhandlungen zwischen beiden Gruppen , die
auf eine gemeinsame Auslandsorganisation hinziel¬
ten , und in der letzten Generalversammlung der
Orenstein & Koppel - Gesellschaft als erfolgverspre¬chend bezeichnet -vyorden waren , mußten bereits
vor geraumer Zeit abgebrochen werden , da sie auf
einem toten Punkt angelangt waren , und sind noch
nicht wieder aufgenommen worden . Es ist vorerst
auch keine Aussicht vorhanden , daß Verhandlungenwieder angebahnt werden . Die Anfechtungsklagewird von der übrigen Opposition weiter geführt .

Vom Verband der Zigarettenindustrie wird uns
mitgeteilt : Die Mitteilungen über eine weitere Er¬
mäßigung der Tabaksteuer sind irreführend . Die
Zigarettensteuer wird tatsächlich auf Grund der
gestrigen Verordnung des Reichsfinanzministeriums
mit Wirkung vom 1. April 1921 durch Herabsetzungder bisherigen Ermäßigung stark erhöht , und zwarum 11 bis 60 Mk . pro 1000 Stück Zigaretten .

Ücliitiaiiri :.
Die Neckarschiffahrt , die infolge des ungünstigenWasserstandes etwa vier Monate unterbrochen

war , ist wieder aufgenommen worden . Die Ein¬
stellung war Mitte August erfolgt . Nachher konn¬ten die Schiffe nur noch einmal wenige Wochenfahren .
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frankfurter Kursnofierungen :
Wertpapier - und Devisenmarkt

Allgemeine Witterungsübersichi .
Die Tiesdruckausläuser brachten gestern in

ganz Äaöen weitere , meist aber nur geringe Sic -
genfälle . Die Temperaturen erreichten in derEbene S"

, im Hochschwarzwald 6°. Da die Aus¬
laufer abgezogen sind , kommt der über dem Aest -
land lagernde hohe Druck wieder mehr zur Gel -
tuug, ' es steht damit teilweise Aufheiterung be-
vor . Ein neues Regengebiet zieht unterdessenvom atlantischen Ozean heran . Die allgemeine
Wetterlage erfährt daher noch keilte durchgrei -
sende Aenderung . Solange der hohe Druck im
Süden verharrt und tiefere Sturmwirbel nörd -
lich von uns vorbeiziehen , kommt eigentliches
Frostwetter nicht vor .

Voraussichtliche Witterung bis Freitag , den
7 . Januar 1321, nachts : Vorübergehend auf -
heiternd , meist trocken , mild .
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Älnterhaltungs-Beilage zum Karlsruher Tagblai
Eme Heine Reise .

Von Ernst Zahn .
Der Mensch muß zuweilen mit sich und der Natur allein

sein, das ist für die lärm - und leutemüde Seele , was
für den Körper das Bad im kühlen See . Er muh zu-
weilen wandern , und je mehr er sich dabei in die Stille
und Schlichtheit verirrt , um so besser für ihn . Ich hatte
kürzlich den Mut , eine solche Wanderung bei Regen
anzutreten . Die Sonne braucht nicht allemal dabei zu
sein , wenn man ruhig und froh werden will . Der
rauschende Regen ist auch ein guter Gesell . So stand ich
am weinenden , grauen Morgen auf dem Bahnhof der
Stadt . Die Einsteighalle wimmelte von Menschen , von
denen die meisten von jener Nervosität besessen waren ,die die Leute packt , wenn sie aus den , Alltag heraus
müssen . Aber es waren auch viele Auslandstinder
darunter , kleine, fromme , bleiche Beweise , daß der Krieg
noch immer mitspricht und mitunheilstiftet , und daßdie Barmherzigkeit alleweil noch lange nicht am Ende
ihrer Werke ist. Der eigentliche Sommerfahrer fehlt ,
dagegen noch auf unseren Bahnen, ' der lodenumhüllte
Deutsche , der kühle, lange Engländer , der wortwildc
hastige Franzose sind bald zur Mythe geworden .

Als mein Zug aus der Bahnhofshalle fuhr , regnete
es nicht mehr . Der Nebelhimmel hatte einen Risj, so
leuchtend blau , als sollte dargetan werden , daß auch ein
Loch im Mantel etwas Schönes , Hoffnungsvolles sein
kann . Ich drückte mich in meine Wagenecke, entschlossen,
ungesellig zu sein, wenn meine Polsternachbarn Ver -
langen nach meiner Unterhaltung trügen . Ich liebe das
Reden im Zuge nicht , mir ist das Hinausschauen lieber
und der Blick in die Häuser , die vorüberfliegen , der Ee -
danke , daß hinter jedem Schicksale sich erfüllen , wichtig
anderen , wie mir das meine . Ich mag es , wenn wie
dort überm schwarzgrünen Sumpf eine Schar weißerMöwen auf einer Stange sitzt, recht wie zun , Schmuck
ins öddunkle Land gereiht , oder wenn aus gelben Stop -
peln ein Wachteloolk aufflattert , gleich windgejagten
Zitterblättchen , die einen Augenblick lang durch die
Luft gewirbelt werden , um bald wieder in ein Feld ein -
zufallen .

Aber — nein — das Reden !
Es ist merkwürdig , daß manche Leute um so Zungen -

fertiger und mitteilsamer werden , je mehr Zuhörer in
der Nähe sind und wie unvorsichtig oder ungattig sie im
Beisein Unbekannter ihrer Meinung über Dritte Aus -
druck geben . Schon oft hörte ich in der Eisenbahn , dem
Straßenbahnwagen , im Theater (vorzugsweise mitten
in einen , ernsten Stück ) an allen ösfentlichen Orten
Namen anklingeich die mir bekannt waren , und dann
Urteile sich schließen, die , wenn ich mich hätte einmischen
wollen , den Redseligen einen Beleidigungsprozeß hätten
eintragen können . So saßen auch heute zwei Herren
drüben und unterhielten sich über einen Kollegen , der
in einen anderen Wagen gestiegen war , und weiter
hinten erzählten zwei Damen sich die neueste Schei -
dungsgeschichte und erwogen eifrig , ob mehr Schuld
beim Ehemann oder der Gattin sei .

Indessen kam der Speisewagenkellner und rief zum
Essen. Die Mundmühlen staiUien still,' der hungrige
Magen ist manchmal klüger als das läftersüchtig « Herz .

Die Mundmühlen standen still, aber eine andere Un¬
ruhe hob an . Ich saß neben einer Zwischentür des Wa -
gens . Sie schlug, während die Reisenden sich nach dem

^ . versah den Schließerdienst und , da « ich d«
der Hungrigen endlich tki End « nuhrn , konnte ich mid
den Dingen draußen im Lande wieder jrawriben .

Auch dort war Mittagszeit ,
Aus einer großen Fabrik strömten die Arbeiter , iunge

Burschen , bärtige Männer , alt « Weiblein und das junge
Flattervolk der Mädchen , Arm in Arm gehackt, im Schmuck
des Blondhaares oder dunkler Scheit « , ein buntes Tflch.
lein um Hals oder Haupt .

Da und dort auf lustigen Veranden saßen Familien
beim Mittagbrot .

An der steilen , grünen Bahnböfchung hockten Schienen -
leger , die Oberkörper nackt, braun , mit muskelharten
Armen . Scherzend streckten sie Flasche und Eßkessel
gege^ den Zug .

Indessen erreichte dieser eine Station , wo ich um -
zusteigen hatte . Ich kam in ein Bähnlein , das mit
wichtigem Qualmen und Pusten langsam und gierend
landeinwärts schnaufte . Bauernland ! Bretteroer -
schläge wehrten hier den freien Austritt aus den Bahn -
Höfen, und seltsame Wächter m zertragenen Monturen
versahen da und dort die Aufsicht über die Ein - und
Aussteigenden , deren Herkunft und Ziel erfragend .

Die schwere Viehseuche , die seit Monaten durchs Land
geht und so schlimmen Schaden stiftet , hat Behördenund Bevölkerung wie rechtens zu strengen Maßregeln
veranlaßt , die freilich da und dort des humoristischen
Anstrichs nicht entbehren .

Ich hatte mir genau die Wege gewählt , auf denen
keine Berührung mit verseuchten Gebieten zu befürchten
war . Aber auch vor den Toren der kleinen , seuchen-
freien Gemeinde , von der aus ich zu Fuß landein zu
ziehen gedachte , stand ein Wehrniann , die alte Militär -
mühe schief auf dem struppigen Haar , rote Epauletten
auf den schmalen und verschieden hohen Schultern ,statt des Gewehres eine Desinfektionsspritze in Händen .Das eine Auge zugedrückt , das lustige , blaurote Gesichtin amtsernste Falten ziehend » erwartete er den ein -
samen Eindringling .

„ Da git 's es Bad, " sagte er und wies auf eine mit
DeSinfektionsflüssigkeit gefüllte , mächtige , hölzerne Milch-
schüssel , die am Boden stand . Gehorsam tauchte ich
Schuh um Schuh hinein , ließ mich vorn und hinten be -
spritzen und bestand dann das Eramen über Nam ' und
Art .

„ Mer wänds Jch 's glaube, " lächelte der Wächter und
gab ftenndlich Auskunft , welche Straßen und Gebiete
nun frei beschritten werden könnten .

Darauf zog ich aus , blauen Himmel voll fliegender
weißer Eutwetterwolken über mir , einem starken,frischen Wind entgegen . Grüne ebene Matten säumtendie Straße . Der Wind fiel ins Hochgras und machte es
wogen . Grüne Hügel hoben sich aus dem Flachland ,immer wieder neue , samtweich diese und jene wald -
verbrämt .

Das Heimatland in seinen berühmten Wanderzielen
war das Entzücken vieler Gäste und wird es wieder
werden , wenn die Welt den Frieden gefunden , der immer
noch nur auf Verträgen steht. Aber die unberühmtenStätten sind der Bewunderung nicht minder wert .Sie sind wie unentdecktes Land für den , der nur das
Pathos der im Baedeker einen Stern tragenden Gebiete
kennt . Zwischen Dorf und Dorf weites Feldgelände .Ein schlanker, dunkler Wald da und dort . Gehöft um
Gehöft , Häuser mit mächtigem , schuhhaftem Dach,Blumen an allen Fenstern , bunte Vorgärtlein und ein
plaudernder Brunnen . Senkrecht steigt der Rauch aus
den Kaminen . Hühnervolk weidet im Gras . Unterm
Fenster liegt behaglich die Katze.

Kein neidiger Nachbar schaut diesen Bauern ins
Fenster . Sie kennen den Alltagsärger der Städter ,das Allzunah des andern nicht , und wenn sie den Un -
frieden nicht in den eigenen vier Wänden haben , von
außen trägt ihn so leicht nicht einer herein .

Manche der nach Bauart und Wohlhabenheit gleich
erfreulichen Häuser erscheinen nicht auf den Boden
gestellt , sondern aus ihm herausgewachsen . Natur und
Menschenwerk sind eins . Ich sah ein solches auf einem
schroffen Hügel stehen, wie sonst Schlösser talzu grüßen .
Birken und Tannen umstanden es , der Boden war kargund steinig. Aber das Haus , dessen Stuben wie bei all
diesen Eigenbrötlerhütten alle zu ebener Erde hinter
langen Fensterreihen lagen , und dessen dunkles Schindel -
dach fast bis an den Boden reichte , schien wie die Bäume
eine Wurzel im Grund zu haben , und sich von der Mutter
Erde zu nähren . Wahrlich , daß der , der so wohnt , die
Scholle liebt , daß er selber ein Stück von ihr scheint,daß er krankt , wenn man ihn verpflanzt , es ist nicht zu
wundern .

In dem Wirtshaus , in dem ich am Abend nächtigte ,
trug die Butt « — ein so mächtiges Stück hatte ich seit
Jahren nicht zu (eben bekommen — den Spruch ein¬
gepreßt : Bi Nidle , Thäs und Ante chan eine nie schränke .— Es entlieh mich auch am Morgen « frischt «nd gesund
ta einen neuen HetterrotrÄ hinaus .

Das alte Schloß hatte mich gelockt, das drüben am
Berge stolz und hochgetürmt ragte . Durch das Dörflein
gleichen Namens , einst den Herren der Burg leibeigen ,stieg ich zu ihm hinauf . In einen , der schmucken , blumen -
frohen Häuser des Dorfes befand sich ein Bäckerladen .
Unter seinem erhöhten Schiebefenster war ein kleiner
ummauerter Vorplatz geschaffen mit je einer Bank zu
jeder Seite , aus einer Zeit herstammend , da man sich
noch Muße zu Einkäufen nehmen , vielleicht einmal
auch ein Viertelstündchen draußen in der Sonne wartend
sitzen oder mit der Bäckerstochter eins plaudern konnte ,
ehe man seinen Laib nach Hause trug . Die Hausbrunnen
murmelten am Wege , aus hölzernen oder dünnen
eisernen Röhren kristallhelles Wasser gießend , dem nie
sein Bruder , der Negen , die Lauterkeit trübte , weil
das Dach auch den Trog wie eine Gluckhenne ihre Küch-
lein unter Schutz und Schirm nahni .

Das Schloß , umwachsen von Gestrüpp und alten Bäu -
men , mit Mauern wie für die Ewigkeit gebaut , blickte i

weit hin über das Hügelland . Eine merkwürdige , lange
und oben in scharfer Wendung zur Tür sich findende ,mit dem landeseigenen Schindeldach überspannte ,
stubenhafte ' Treppe leitete zu ihm empor . Es war kein
Herrensitz mehr , sondern zur Strafanstalt für verwahr -
loste Jugend umgewandelt . Und drüben im Graseunter den Obstbäumen einer Wiese lagen ein paar
abgerissene junge Menschen , der eine mit blöden , der
andere mit bösen , unsteten Augen . Ein Wärter kam
und trieb sie an die vernachlässigte Arbeit des Oöstauf
lesens zurück . Sie fügten sich murrend und verdrossenUnd kaum hatte der Wärter den Rücken gedreht , sah ich
sie wieder faul am Boden sich wälzen . Uber ihrem
trüben Menschenmorgen leuchtete der junge Tag und
hatte keine Wolke.

Mein Weg ging weiter .
In einem Dorfe fand ich eine aus den : Jahre 1510

stammende , seltsam schmucklose , fast herb öde Kirche, die
genau wie das Schloß eine gedeckte , zur Orgelempore
führende Freitreppe hatte . Von Fensterblumen um¬
nickt , freundlichen Gruß eintauschend wo Landleute
mir begegneten oder unter den Türen standen , durchzog
ich auch diese Ortschaft .

Seltsam fügen sich in diese jahrhundertealten Dörfer
die zahlreichen Fahrräder , die Diener der Neuzeit , deren
sich die Bewohner bedienen . Mehr als einmal war es
ein drolliger Anblick, wem , ein junger nacktfüßiger Bauer
mit der Sense auf dem Rücken dahergeradelt kam oder
eine Bauersfrau im schwarzen Sonntagsstaat , unter
dem der rote Unterrock und die weißen Strümpfe hervor -
blitzten, auf ihrem Stahlroß vorbeiritt . Viele Buben
surrten einher , die die Räder der Väter oder älteren
Brikder entlehnt , und , um die Pedale treten zu können ,den hohen Sitz nicht benutzen konnten , sondern frei in
der Luft auf und nieder stampfen mußten . Einer davon ,der mir auf der freien Landstraße begegnete , hatte den
Ehrgeiz , seine Fahrkünste zu zeigen und schoß dabei Plötz -
( ich kopfüber über das Vorderrad hinaus . Er hielt beide
Hände an die Schläfen gepreßt , als er aufstand , und ich
fürchtete , daß er sich übel weh getan , aber bei näherem
Zusehen zeigte sich das Rad schwerer mitgenommen
als er , und mit einem ängstlichen Ausdruck iu den Zügen
verschwand er vom Schauplatz seines Ehrgeizes und
seiner Niederlage .

Immer noch wehte der kräftige , köstliche Heiterwind .
In den Matten werkten die Heuer .
„Feines Heuwetter habt ihr, " sprach ich einen an .
„ Nur zu kalt, " meinte er , und der Ostwind fuhr ihm

uni die Hüften , daß die offen hängende Weste flatterte .
Unter einer Haustür saß ein kleines Mädchen , das

derbe Mannsschuhe putzte und mit einem zufriedenen
Stimmlein dazu sang . Ich nickte ihm zu, doch ließ es
sich bei Putzen und Gesang so wenig stören , als fei ich
eijt Kastanienbaum mehr am Rande der Straße . Viel -
leicht war es so versunken in seine Beschäftigung , viel-
leicht aber hatte es im Gegensatz zu den sonst so freund -
lichen Landleuten die Ungattlgkeit von der dicken , bös -
mienigen Frau geerbt , die eben wie die zürnende
Armuiter langsam und gewichtig über die Treppe herab
gewackelt kam nnd meinen guten Tag nur durch einen
wütenden Blick erwiderte .

Ich wohnte am Abend des Tages abermals in der
geräumigen besten Stube eines uralten Bauernwirts -
Hauses, aß zum zweitenmal an diesem Tage Speck und
Bohnen , ein Gericht , das ungefähr in gleicher Weise
zum eisernen Bestand der Landgasthäuser zu gehören
scheint wie Beefsteak zu dem der Berg - und Stadthotels .
Alles ist sauber in diesen Herbergen . Man bat auch das
GefM , den Eignern Dank schuldig zu sein für die Auf -
nahm «, denn die Gastfreundschaft wird einem immer
erst nach einiger Überlegung gewährt . Di « Milchschüsfeln
sind freilich zehnmal so groß als die Waschbecken! man
mühte eben mit dem Herbergvater frühmorgens hinunter
unter die Brunnenröhre , die unterm Fenster die ganze
Nacht so friedlich wie ein Kindlein in der Wiege geplau -
dert hat .

Und der dritte Wandermorgen kam. Wenn die Natur
auch ungefähr dieselbe blieb , sie zeigte mit ihrem Wechsel
von Wald und Wasser , von heller Ebene und dunkel -
grünem Hügelland , von Wildheit einer Schlucht und
froher Buntheit eines Gartens ein immer neues Gesicht.
Besonders aber verliehen ihr die Menschen Abwechslung ,die Mensche' i und dasjenige von Ihrer Geschichte, das
sich im raschen Vorübergehen aus Wesen und Zügen
lesen ließ .

Ein kleiner , blonder Knabe spielte im Straßenstaub .
Mit der Schönheit des Morgens leuchteten die blauen
Augen aus dem von Schmutz starrenden Gesicht . Seine
Kleider waren Fetzen . Eine Hütte mit papierverklebten
Fenstern zeigte , wo er hingehörte .

Ein Dorf weiter saß auf der Altane , die rings um
das behäbige Bauernhaus lief , ein junger Mensch mit

eingefallenen Zügen , die von schmerzhafter BIS
waren . Eine Militärmütze saß ihm auf dem dunk
Kopf . Er schien in den Jahren zu sein, da er den er ??
Rekrutendienst hinter sich hatte . Ob er den Tod , >
ihm in den Augen stand , dort geholt , ob er ihn als ichli

'
mes Erbstück in sich trug , wer konnte vom bloßen SeV
entscheiden ? Es lag aber eine solche Trauer , so c
unbewußter Neid auf dem Gesunden , der da vorüm
schritt, in dem Blick, mit dem er mir nachsah , daß «
war , es ersterbe die Sonne , die ich hell auf beA
Schultern trug .

enb «i
>ra »i

Da nahm der Alte mit dem grauscharzen Fetzenldas Leben schon gelassener , der vor einem alten , gr «
Holzkasten , mehr einer» Hunde - als einem Menschenhaß
ganz draußen in der Straße saß . Einen verwaschen «'
graugrünen Filz auf dem voni wilden Haar umstände »'
Schädel , in zerschlissenen Kleidern saß er da , ein schöi»alter Mann , dem nur der Branntwein die Augenund klein und wässerig gemacht . Wäre ich ein M
gewesen , er hätte den Holzstuh !, auf dem er saß, ot
beiseite rücken müssen. So aber sah er, die langen Arst
auf die Knie gelegt , mich an , grüßte auch mit ein«
tiefen , brummigen „ Grüß euch " und grub dann !
Pfeife aus der Rocktasche , die er bedächtig zu stopi!
begann . Uber sein hölzernes Schloß warf der Tag i>
hellstes Gold . Ich fragte ihn nicht um Was und M
denn ich mag den Leuten init Neugier nicht leid («'Es schien mir nur , als läge in seinem Wesen ein Tr "!
Und gerade , weil es mir krumm ergangen , seht, '
ich noch da .

Stundenlang zog ich weiter .
Irgendwo an einem Bach lagen die schwarzen Trö ''

mer einer von, Feuer zerstörten Säge . Das gttf
angebrannte Wasserrad ruhte , und der kleine Was !«'
fall , der es ftüher getrieben , fiel an ihm vorüber >'
Leere . Menschen waren weit und breit keine zu seh-
Das Leben war ausgezogen , weggeirrt die Hofft ,
zerbrochen der Wohlstand .

Am Mittag dieses Tages rastete ich unter einer Br
darüber die Straße ging . Keiner sah mich, der
vorüberzog , ich aber konnte sie alle unter dem Sil 1
herauf , unter dem ich lag , erblicken, den Kraftwagtder vorüberraste und einen Damenschleier in, Wi»
wehen ließ , das häßliche Motorfahrrad , das pustend W
Weges hastete , den offenen Brückenwagen , ein fris1

'
Bauernmädchen drollig eingezwängt zwischen F
Bnrschen auf dem Bock , den Heuer mit der weit
schwungenen Sense auf der Schulter , und das alte 2ßc
lein , keuchend unter schwerem Holzkorb . Uber mir &
Strom des Lebens , unter mir den der plaudernde
gurgelnden Wellen eines Baches , über den die Bri
gebogen war , und der mit den hängenden Zweic
einiger Büsche an seinem Ufer spielte , lag ich und träun >'

Und am Abend dieses Tages saß ich lange im 2M
garten eines Gasthauses , das mitten auf einem
platz stand . Es war Samstag . Aus allen Türen tra "
besenbewaffnete Frauen und Mädchen und kehrten
Pflaster vor den Häusern . Ein Brunnen spie aus £,:
Röhren sein Wasser in den Trog , verhielt oft mertwül ^
lange den Strahl und warf ihn dann wieder mit ein«
-Zischen von sich . Dann klang eine Welle sein Plätschcwie ein erzählendes Murmeln . „Jetzt kommen sie wiede-
schien er zu sagen . Und sie kamen , alle , die der Abend «
den Dorfplatz bringt , die Hausftauen mit den Körb !
einkaufend für den morgigen Tag , der Amtsmann *
der Mappe unterm Arm und die jüngeren Schreib-
die wichtig und würdig aus den Amtsstuben Heimos
schritten, di« spielenden Kinder , di« bellenden HuN?der Metzger , der das Schlachtkälbl «in noch über die ®°
trieb , und der behäbige Pater Kapuztn « , der mit wtW
d«r Kutte roeitschrittig nnd zuweilen da » Tonsur -Käppl ^
lüftend zur Kirch« sich begab .

Da saß ich, d«r Fremd «, sah ihnen zu und fühlt «, JJ
sie unbewußt Frieden suchten wie ich selber und ihm nR
waren zu dieser Sterbeswitd « des Alltags als so»

Am andern Morgen auf d«m Heimweg « traf ich '
Mädchen , das anf einer Bank saß und bitterlich tveW;Sie war schlank und hatte ein schwarzbraunes Köpfl <
das reiches Haar in schwere« Flechten umflocht . Als ?
mich näherte , schauten große , ernste Augen mich ktimiM
voll an .

,/Was ist dir ?" ftagte ich, die Seele bewegt von ih^
Leide rote von ihrer Schönheit .

„Zahnweh "
, gab sie zurück , und die Tränen ra «*1

ihr heißer . JDa strich ich ihr über den Scheitel und lächelte heH
lich und wünschte ihren Tränen keinen schwererenmeiner Wanderung durch Sonne und frischen 2F
aber keinen schöneren Schluß als den Blick ihrer tieftverkündenden Augen .

1 ■ ■» ■■CT

Aeber ZergeshSnge .
Von Konstantin Schäfer .

O dieses Fliegen von den Bergeshängen !
Kaum streift der Fuß der Wiesen anmutsvolles Kind .
Die Hände ausgebreitet diesen kühnen Wehen ,Die Seele klar uud scharf zun . Geistersehen .
Der Schneeberg hält in Hoheit sein« Schale
Kristallklar hoch , dem fernen Lichte zu
Und harrt in Demut bis sie klar sich fülle
In Purpurglanz und gießt sie weithin aus .
O dieses Fliegen über Bergeshänge ,
Selbst wie ein Tropfen von dem Licht verspritzt !
O dieses Leuchten , das im Seelengrunde
Wie jener Schale Purpurglühen sitzt !

Ein settsiZMes Mnd .
Von Augusts Bender .

Es gibt viel Kinderleid und Kinderelend in der Welt ,
keines aber ist mir jemals so zu Herzen gegangen als das
des kleinen Ferdinand , unseres Nachbarsbuben . Oder
kann es etwas so Schreckliches geben als ein an Ver -
folgungswahnsinn leidbndes Kind , das selbst der eigenen
Mutter nicht mehr traut , viel weniger den Geschwistern ,
während doch allen voll Liebe und Mitleid das Herz
um ihn blutete .

Freilich aber sind die einfältigen und lieblosen Redens -
arten , die all dies Unheil ' angerichtet hatten , nicht HU
umgehen gewesen , zumal auf dem Lande , wo man e,n
Kind , das nicht totkrank ist , von andern Leuten nicht
absondern kann nnd wo man selbst den Sterbenden
dazumal noch durch Zudringlichkeit , Neugierde oder falsch
verstandene Teilnahme die letzte Lebensluft vergiftete .

Aber ich will nichts lehren , nichts erklären , nicht an -
klagen , nur erzählen , was ich von dem kurzen Erden -
dasein des Nachbarsbuben nebenan zum Teil noch aus
eigenen Erinnerungen weiß und zum Teil durch die
Mitteilungen derer ergänzt wurde , die mir von ihm
berichtetem als ich schon in der Ferne war .

Armer Ferdinand ! Drei Jahre war er alt , als das
Unglück geschah, wenn es auch noch von niemand in
j»iner vöilen Schwere erkannt wurde . Den armen

Jungen aber hat es gleich von Anfang an von seinen
Altersgenossen fern gehalten , um nicht fortwährend von
ihren graujamen Scherzen und Neckereien verwundet
zu werden : denn Jugend kennt keine Barmherzigkeit .

Durch einen Fall aus dem Bett während des Spielens
mit seinem älteren Bruder war die gräßliche Verletzung
gekommen . Ein Scherben des neben dem Bette stehen-
den kleinen Töpfchens , auf das er mit der ganzen
Schwere seines Körpers aufschlug , war ihm von unten
so ungeschickt in den Leib gedrungen , daß er von da an
keine Bubenkleider , sondern nur Mädchenröcke tragen
konnte . Und so sehe ich ihn noch, wenn er zuweilen scheu
um die Hausecken huschte, um von keinem Späherauge
erblickt zu werden .

Als die Arzte von Mosbach und Adelsheim ihre Kunst
an ihn , erschöpft hatten , blieb nur noch die Klinik in
Heidelberg übrig , wenn es auch nur ein schwacher Hoff -
nungsstrahl war . Die älteste Schwester mußte ihn
begleiten , und um so lang als möglich in seiner Nähe
bleiben zu können , wurde sie Krankenwärterin . In der
liebe - und verständnisvollen Obhut dieser Schwester und
in Gesellschaft von lauter erwachsenen Kranken ist es
ihm verhältnismäßig noch an , besten gegangen . Seine
Verzweiflung überwältigte ihn erst dann , als er un -
geheilt entlassen werden mußte , und sein Gehirn nun
unablässig die Frage aufwarf , was aus ihm werden
sollte . Die öffentliche Schule war für ihn ausgeschlossen,und über die Straße zu den Nachbarsleuten getrauteder Ärmst « sich auch nicht oft , un, nicht von andern
Kindern erblickt und seines Mädchenrockes wegen
verspottet zu werden . Die älteren Geschwister gingen
ihren Arbeiten in Feld , Wiese und Stallung nach,
während er untätig hinter dem Tische in der Wohnstube
sitzen mußt « . Sein Vater war schon vor seinem Fall
gestorben und in der Schlosserwerkstatt wurde nicht niehr
gearbeitet . So gab es keinerlei Ablenkung von seinen
grüblerischen Gedanken , keinerlei Zerstreuungen . Bilder -
bücher gab es damals noch nicht auf dem Lande , auch
keine Bau - und Werkzeugkästen .

So wurde sein ganzes junges Leben nur ein pein -
volles Aufhorchen auf die Reden der Erwachsenen , auch
wenn er mit halbgeschlossenen Augen in der Tischecke
saß. „Ach , es wäre ja so gut für beide Teile !" Oder :
„ Der liebe Herrgott wird wohl bald ein Einsehen haben !„

— und was dergleichen unbedachte Äußerungen noch
mehr waren . Das Kind versteht ja doch noch nicht ,wie die Leute meinten ? aber es hat alles nur zu gut
verstanden , oder aus Blicken, Mienen und Winken er -
gänzt , ohne je etwas von seinen Gedanken zu verraten .

Mit jedem Jahre aber forschte der Kleine immer
ängstlicher danach , was sich wohl trotz seines Gebrechens
für ihn beginnen ließ , um später in der Stadt sein
Brot verdienen zu können . Pferdejunge vielleicht ,bis er alt und stark genug wurde , um Kutscher werden
zu können ? — Ja , Kutscher ! Denn wenn er so auf dem
Bock säße, wie er es in Heidelberg gesehen hatte , im
langen Mantel , mit einer Decke über den Knien , würde
niemand etwas davon merken , daß er keine Männer -
hosen anhatte .

Es waren vorzeitige Gedanken , wie nur Landkinder ,
die den Ernst des Lebens zu frühe kennen lernen , sie
haben können . Dann aber kam die Zeit , wo sein Lebens -
beruf ihm keine Sorgen mehr machte , sondern nur noch
das Leben nach dem Tode , falls er jetzt schon sterben
müßte . Würde er noch einmal auf die Welt kommen ,
oder ein paar Mal sogar ? Die Leute schüttelten die
Köpfe : War so etwas von einem kleinen Jungen je
erhört worden und wie war er darauf gekommen ?
Ich habe heute noch nicht die geringste Erklärung dafür ;
denn auch nicht die Ausläufer jener bndhistischen Lehre
von einer oder mehrmaligen Wiederverkörperung nach
dem Tode konnten sich dazumal in einer Bauernstube
verirrt haben , in der es weder Zeitungen noch Zeit -
schriften gab , von Büchern gar nicht zu reden .

Waren es di« Urgedanken i>«i Menschheit aus dem
fernen Orient , war es ein « Vorahnung dessen, was eine
künftige Menschheit in größerer Klarheit schauen wird ?
Ich weiß es so wenig als der arme Bauernjunge , der
ein vorzeitiges Abreißen des Lebensfadens als außer
Harmonie mit den , Weltganßen empfand .

In seiner Herzensangst und Eeistesnot wandte er
sich an Mutter , Geschwister und entferntere Verwandte
und schließlich auch einmal an eine alte Frau von weiter
unten im Dorf , die zufällig ins Haus gekommen war .
„Base , Base , wißt Ihr , wie viel Mal man wieder auf
die Welt kommt , wenn man gestorben ist ?"

Das Gesicht der Bäuerin hätte ich sehen mögen ! und
es wundert mich, daß sie sich schnell genug fassen konnte ,
um zu antworten :

„ Ei , einmal noch !"
„ Nur einmal ? war die bange Gegenfrage ."
„ Run vielleicht auch zweimal " sagte die Frau . J
Und der kaum neunjährige Philosoph : „ Still , sl

Ihr wißt gerade so wenig wie die andern Leute !" J
Und damit hatte er alles Vertrauen auf das Ä>

der Erwachsenen verloren , und er verschloß seine
danken nur noch ängstlicher vor seiner Umgebung ,nur noch verzweifelter . Es war also nichts mit

'
ei*

„nochmals auf die Welt kommen "
, und er mußte io^

wer weiß wie bald !
Aber würden sie nicht alle froh sein , wenn sie s^

ledig wären , da er doch niemand etwas nützen fonrf
Und als seine Gedanken sich einmal bis dahin f

irrt hatten , wollte er weder Speise noch Getränke
sich nehmen , aus Angst , daß man ihn vergiftete ,
war der ausgesprochene Verfolgungswahn .

Er weinte und schluchzte , wenn man ihm betenAwie lieb er seiner Mutter und seinen Geschroî
wäre , und er sie doch nicht mit solchen Gedanken krä''
sollte. j |

„ Ich weiß es ja , aber sie kommen immer wie°
ohne daß ich etwas dafür kann ."

Es half keine Zuspräche und kein« Ermahnung
und schließlich wollte er nur noch bei den Nachbarsttv
essen . Eines Morgen ftüh aber verließ er heimlich -
Haus und eilte „das Gäßchen " hinter den Gärten ^ ,
;ang , dem unteren Dorfe zu, so rasch ihn seine o*
prägen wollten .

„Wohin Ferdinand ?" riefen Ihm die Leute ^
als er in die Dorfstraße einbog .

«Zur Base (Tante ) nach Reckarekz: Sie kann '
auch einmal zu essen geben !" J

„Heiliger Himmel l Was wird denn deine
sagen ?" I

Aber da war sie schon , um ihn einzuholen und W
zubringen . 1

Er hatte dem Tode entfliehen wollen , dessen d»
Fittige er immer vernehmlicher rauschen hörte . J

„Ich hab ' s ja gewußt "
, murmelte er noch kurZ^

seinem Ende . „Aber ich will nicht mehr auf die: ' j
kommen etwas anderes werden ge [uiifl "
Und dann starb er ohne Todeskampf .
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»Ott Webti &rot f# r Deswsekti - A«
<E» tkeün » ttg«tt > betr.

. Wrr bringen nachstebend den vom BürgersuS -
>a»uk rn sein«? © ifeu.it« vom 30 . November 1920« nehm taten Genieinöebeschlnk über die Erbebunavon Gebühren für Desinfektionen lEntkeimun -« n ) mit dem Ankllaen »u>r mientUcben Kenntnis ,Ka« die Stc>«tsoenck>mianni » hierzu unterm IS.D«»ember 19S0 erteilt wurde.

Gemeiudebeicklnd
über die

Erheb»» » sott Gebühre» für Desinfektionen
<E» tkeunn »gett >.

. Aus Grund des 8 75 der Städtevrdnuna roirj»bestimmt : __. I . fttit die Bornahme von Entkeimungen durch?' t ftüfct . Entkeimunasanftalt werden , soweit nicht
V folaenden etwas anderes bestimmt ist , folgendeGebühren erhoben :

L für die Entkeimu -na von Räumen Airden Kubikmeter 1,50 Jt . mindestensiedixb 70 Jt
S. für die Bcnütznna der Damvfavvarot «oder des Damvfkochfafses:». für ein «anzes Bett , ein Tos« . 2

PolfterftnSle . einen Krankenlieaeitubl
oder «inen sonitiaen aroken Gegen-
stan d 25 Mb. für Bettroste , Matratzen . Deckbetten,Kinderbetten , eiserne zulammenlc «-
bare Bettstellen , einen PvliterstuÄ ,Kinderwagen , arokie Bodentevvicke.einen Pack Ronbaar . Seegras . Fe-
Sern oder deraleiibeir , « inen grossenWä !ch« l>cutel mit kleinen Wäsche -
gegenständen «Strümvfen . Taschen»
tuckern . Krägen usw .) und derolei -
chen Gegenstände für das Stück 6 Jt ,mindestens jedoch 15 Mc. für Wäsche - und Kleidungsstücke .
Kovskissen , Keilkissen und sonstig«kleine Kissen , klein« Tevviche und
dergleichen für das Stück 50 Pfg „mindestens aber 10 Jtd . für sonstige Gegen stände wird die
Gebühr im Verhältnis »u den oben
genannten Gebühren im Einzelfalle
feftaelevt .

^." «i den Wobnungsentkeimunaen nnd den in
^»erbininn « damit nötigen Entkeimungen von
gegenständen im Damokaoog -rat oder Damvfkoch-
!? « ist die Vergütumg für die Beförderung der
^ ntteininniasaerät « und der »u entkeimenden Ge¬genstände durch die Anstaltswagen in diesen Ge-
Mren inv «»risfen . Werden Gegenstände , ohne
ff » eine WovnungSentkeilnung damit verbunden!?.- abaeboh nnd nach der Ewtkeimuna wieder »u-Mkverbracbt . lo ist die Slbboluna u-n» Zurückver -"» ngun « mit 26 Ji besonders äu »ablen .
, *!• Dir vorstebeivden Gebühren werden rn Fäl -
^ -Z? denen die Entkeimnng vorgeschrieben ist ,Antrag des Betroffenen . wenn sein Hausbalt«Ur Gruvr« der Minderbemittelten — Gruvve B~ der Bekanntmachungen des BüraeriveisteramtsNw> 2Z. Aoril 1920/17 . September 1020 gehört, ans? >br «S Betrages ermäki ««. Gehört der Haushaltr(8 Betroffenen zur Gvuvv« der Mindestbemittel-
ZA 77- Gruove ^ — so tritt in diesen Fällen voll-«ändige Gebübrenfreibeit ein .
.̂ 111. Gebühren werden nicht erhoben , wenn die« ntkeimuno ivegrn einer der in § 1 Abs . 1 desV>«tch&x .f« Ce8 vom 30 . Juni 1900 genannten ge -

Mnaesährlichen Krankheiten , Aussatz («e .
M ° >era (asiatische ) , Fleckiieber lFlecktnvöus, .Gelbfieber , Pest «orientalisch « Beulenoest ». Pocken>« l«ttern > anaeordnet wird .*v - Auch t» anderen Fällen kann der Stadtrat ,rnn besonder« Umstände vorliegen , auf Antrag* Gebühren «rmäftiaen oder nachlassen.Karlsruh « , den 80. Dexmber IVA).

Der Stadtrat .

R

SleigerimgsankiiMgmig.
w Aus Antrag der Erben der Anton Bach Witwe .Schiffbauer in Karlsruhe . Beiertheim>ro das HauSarundstück , Gemarkung Karlsruhe -

^ tertheim , « ulacherftr . S, Lab. - Ü! r . 9?>S2 : 1 » »2 qmmll einem , weist0ckla« m Wohnhau », « •"• 48t , u . , . 10000 JWtam siittwo « , btn Ii Clannai 1921.
«. . vpraltitM « >/, Übe .
Jn »«vi » efchattSiimmtr ö « 8 Notariat » IV «nKarlS »Kailerftr 184, 2. ®t„ fifteniltdi versteigert .
k . . V« t Zuschlag wird dcm Höchstgeboterteilt , wen »Mnschiag erreicht wird .P >« üb eigen Bc r st« !g « rungZb «dingungen können

0fr » an,lci »der in dem Hanl «, Bulacherstr . «,»eieben werden .
Karlsruhe , drn 28. Dezember 19Z0.

. » ad. Notariat >V .

°u , » .
«tngrll

Einladung.
« »? ?. - erwerbSmähigcn Kemiiseerzenger und?7,^ us «» Ui» ter . Marttbelieserer von Karls -
ei» . . Durlach , Au« und Umgebung werden zu
^
' " «r wichtigen Besprechung auf

? °
^ utag , g . Januar 1921 , nachm . ' /z4 Ahr

^ ?al der « lt «n Brauerei Kammerer .—»rlSruh «. Waldhornstrahe , freundl . eingeladen .
Berbandlnngsvunkt :

«er Gemüseabfatz im neuen Zahre.
,, Frauen willkommen ,

zahlreiches Erscheinen bittet
Verband Bad . Gartenbaubetriebe .

Bezirksgruvve Karlsruhe E . V.

UaggonfabriKAktiengesellschaft
Rastatt.

In der Generalversammlung unserer Oesell¬
schaft vom 5 . d. M. wurden sämtliche Anträgeder Verwaltung einstimmig genehmigt .

Die Auszahlung der Dividende für das
Geschäftsjahr 1919/1920 erfolgt somit ab heute :

1) für die Stammaktien mit 15 °(o (d. i . JI 150.—
für jede Aktie ) ;

2) für die Vorzugsaktien mit 6 °la p . r . t .
(d . i. Jt 6 .25 für jede Aktie ) gegen Rück¬
gabe des Dividendenscheines für das Ge¬
schäftsjahr 1919/1920

in Karlsruhe bei dem Bankhause
Veit L. Homburger ,

in Berlin bei der Nationalbank für
Deutschland .
Rastatt , den 5 . Januar 1921.

Der Vorstand .
Kopf . Otterbach .

UagaonftM Aktiengesellschaft
Rastatt.

Die Generalversammlung vom 5. Januards . Js . hat die Erhöhung des Grundkapitals um
Mk. 4000U00 .— durch Ausgabe von 4000 neuen
auf den Inhaber lautenden Stammaktien zu jeMk. 1000 .— beschlossen . Die neuen Aktien ,die für das Geschäftsjahr 1920/21 voll an der
Dividende teilnehmen , wurden von einem Kon¬
sortium übernommen . Namens dieses Kon¬
sortiums bieten wir hierdurch den alten Stamm¬
aktionären unserer Gesellschaft ein Bezugsrechtunter den nachstehenden Bedingungen an :

1 . Die Anmeldung zum Bezug der neuen
Aktien findet innerhalb der Ausschluß¬
frist vom 7. Januar 1921 bis zum
25 . Januar 1921
bei dem Bankhaus Veit L. Hom¬
burger in Karlsruhe
oder bei der Nationalbank für Deutsch -

. land Kommanditgesellschaft a . A . in
Berlin und Bremen , während der üblichen
Geschäftsstunden statt .

2 . Der Besitz einer alten Stammaktie be¬
rechtigt zum Bezug einer neuen .

3 . Bei der Anmeldung sind die alten Aktien
ohne Dividendenscheine in Begleitungeines doppelt ausgefertigten Anmelde¬
formulars einzureichen . Anmeldeformu¬
lare sind bei den oben bezeichneten
Stellen unentgeltlich erhältlich . Die
Aktien , für die das Bezugsrecht aus¬
geübt ist, werden abgestempelt und
sofort zurückgegeben .

4. Der Bezugspreis ist auf 125°/« = Mk. 1250
für jede Aktie festgesetzt . Die Ein¬
zahlung hat bei Ausübung des Bezugs¬rechts zu erfolgen .

Den Schlußscheinstempel hat der Bezieher
zu tragen . Ueber die geleisteteten Einzahlungenwerden Kassenquittungen ausgestellt . Die Aus¬
gabe der neuen Aktien erfolgt nach deren Fertig¬
stellung gegen Rückgabe dieserKassenquittungen ,deren Üeberbringer als zur Empfangnahme der
neuen Aktien legitimiert gilt .

Die Bezugsstellen sind bereit , die Ver¬
wertung von Bezugsrechten zu vermitteln .

oRastatt , den 6 . Januar 1921.

WaggonfabrittAKtiengesellschaft
Kopf . Otterbach .

I arnt Diese» System ist kurz und leis-LtCl Ut tnngsfähig . Da es folgerichtig auf-
_ , , , gebaut ist, ist es leicht zu erlernen.GabelSberger Die Zeichen s!n6 deutlich und

können nicht verwechselt werden
Neuer Anffingerkursust 11. Januar 1921 , abends7 '/2Uhr inder Leopoldschule . Honorar 30 Jt
Kurse für Vorgeschrittene : jeweils Mittwoch abends

7Vj Uhr daselbst.
Meldungen bei Kursbeginn oder bei dem Vorsitzenden

W. Laber , Utilandstrake 38.
Unsere Weihnachtsfeier mit Gabenverlosung -findet

am Sonntag , den 9 Januar , nachm . ' /a5 Uhr beginnend ,im Oasthaus „Zur Rose" hier statt, wozu wir unsere Mit¬
glieder herzlich einladen .

Stenographen -Verein Gabelsberger .

ftilr das Waisenhaus Hardtftistnna ta» Welfck -
«e« r««t ftnfi sola ende Wcibnacktsaabcn einacaan -
tferi . welche wir mit herzlichem Dank beschcinwcn :

Durch Hausvater Straker v . Swrlsr . : 3-trnw©&er&6cr»er & Rees 1 Eimer Marmelade u . 2
Schachteln Pfeffernüsse , fta . Eberhard 5 cm Schus¬seln . fita. Carl Roth 25 Pfd . ©rieft u . 25 Pkd.Mondamin . i>ct. Emil Klen 1 Sweater . 2 P . Un¬terhosen . 2 Knabenonzuae . eine nröftm PartieStirn » . , !>a , Robert Knaus , Schreibwaren n . Aus -
schneidefowle. C . Dürr 10 Puiztllcher . 13P5d. Wolle . 6 Paket Band . 6 St . Nationalband ,6 Kart . Swvmarn . 1 Kart . Solzkämme . 25 Sviele ,2 Kart . SViiwertiitae. 9 P . Unterhosen , 10 Kinder -
anzüae . (i Kindermützen : Müblb . Kr« « Scheeder20 Ji . Karlsr . Krl . Krieda Groft 15 . Med .- RarDr . Krumm 50. Schw . Ursula 3. Ka . Frohmüller20. ftlcvfchnet m , Senn inaer 5. Ka . Th . Schmidt 50 ,Krau Ps . Braun 20 . Kabrikant Kischel 20 . dch ,Prediger Schenrer v . Kamilie Zänker 20 , Leven-
decker 10, Bäckerm . Burkhardt 10. Kr . Sechth 50,Vostsekr. Enaelberaer 20 . L . Pfronimer 20 , Laz.»^ iisv . Kucher 10. Privat . Schwei <kh«rdt 10 . Krl .Groft 10 . Christ . Oertel 15 . Postsekr. Schmidt 10,Lberrevisor Schmidt 5 . Droaerie Reis 5 . Geschw .Gvuaelin 10, Kabrikant Graebener 80 , g-r . Breit -bart 30, Mnlilbura : Waanerm . Börner 10, Kr.Geiaer . Metzaer 10. Rud . Eisen 50 n . Taschen-tücher , E . Kundt 20. Kr . Soloch S , KirchcnvrüsidentMnÄow 30 . Sauoil . Rinderknecht 10. Geh . Ober -
kirchenrat Maner 25 . Weis 10 , dch . Predi « . Tcben-rer 50 , Krau Eitel Wwe . 20 , Präsident Uibcl 10,Ludwi » Schweiftaut 20 . Kamilie Bastian 10. Ma -ria Bernhard 30 .30 . Bietzaerin . Bernecker 20. Frl .Diehr 10. von Welschneureut : Bantechniker Groft10. Pfulb 20. BerÄia u . Krieda Groft 2l>. Kronen -wirt HSKle 20 , Btanrer Häkle 30 , MalermeisterDurand 20: dch . Pfarrer Askaui : v . Kirchenaem .-Rat Karl Groft 10 . von ihm selbst 10 : dch. Ober -hospredisier KUcher . Karlsr . , v . C . v . G . 50 , M .Bauer 20 . Rotbermel 5 . Gebr . Le-ichtlin 20 . Bau -mann 5 : dch. Pfarrer Strauh : v . Kran P . H . 50,Una . 5 . 20 , 50 , 20 . Karl Wurster 10. von HansHelwia 2 Stollwerk - Sammelalbum . K . i . K 20.v . e. Schweft . i . städt. -Krankenhaus 10 : dch. Stadt -reckniinaörat Krönlei « : von Hanvtlelirerin Schri -kel 102 .70 . Hch . Merz 5 , von ihm selbst 50 : durchStadtvsr . Ziodde: von Privat . 21. Scherer 10, Oel -imvort Bahm 50 , Hosrat Prof . Drbt nfteiii 10 ,v . Stadtvsr . Schillina 20 : dck». Sladtofr . Kühl --weis : v . Seiscr 25 . Uno . 10 : dch . Bürodir . Koch242: dch. Maurer « . Fleck : v , Una . 20 , Maier 2 .50,Br . Göll 100 . von ihm selbst Bricsvavier , 5 , u.1 Kiste Tee . Kr . Äaam . Reiftner 10, Fr . Privat .Kuhn 5 : dch . Müller & Gross : von Krau Hnth 25,Dr . Enaelhaidt 5 . von Fr . Luise Wolf 0 Wasch¬handschuhe. 2 Dtzd Zahnbürsten . 1 Dtzd. Krisler -kämme. 1 Dtzö. Staubkümme . 15 Päckchen Saar -nadeln : dch . Frau Oberlehrer FLaer : von Buch»Händler Kumdt IS Fuaendschriften . E . D . alt 10,von ihr selbst 10, Gustav Settrnaer 10. Ung . 10,B . 10 : dch . Uhrmachern ) . Pfeisch: von Frl .Ludin 2i. Diener Werner 5 , Priv , Sckioch 10 , FrauBernhard 10. Frl . Hecker 10. Buchhalter Lecht u .Frau 25 , Frl . Becht 5, Kaufmann !>!ebcsberaer 10,-> rau Kvitz Dreher , Durlach 10. Priv . Weis 5 ,ivrau Co« 2 . Fraw Lenzinaer Wwe. 20, Aug .Pfetsch 25 : dch . Verwalier Breitbauvt : von Tave -

»lerm . Svath 2 , Oberreallcbrer Seltenreich 5,j^rau Rea .-Rat Keck 5 . Xxl Sckilebach 2 . Obersekr .Drewer 2, Tele«r .- Dir . Höchsletter 3. SekretärKaucher S. Revisor Meisinaer 3 . Tel .- Sekr . Rattel -müller 3 . Fnaenieur (Menzel 5 . Prof . Schmidt 8,Sekretär Haudt 2. Oberbausekr , Ulrich 10. Una . 1 ,Backerm. Kivvban 10 u . 10 Pfd Backwerk. PaNerK. Dieinzer d . Familie H . Krib 2 . Krau SofieWa<ra «r 4 , Kamilie Ad . Heins 3 . Frau M . ®rc«tver 2. Kaufm . Christ . Wieder 5. Familie R . Hör-nnua 10. Aua . Metzaer 20 , Familie Breitbauvt 20,Bnchbinder Vechtel Notizbücher u . Blocks . Blei -stifte u . Kedernbalter u . Kedernbüchsen, StadtratSchlebach 50 : dch . Kassier Härdle : v . Un« . 5 , 20« . 5 . Krau Maier 10. Kran R . 10 : dch. Frl . Stern :von Un« . 20, Hrn . Friedr . Reble 10. F . u M .St . 3 , Hrn . Loew- HöUle 17 P . Pantoffeln «.Schuhe . Schw . I . A . 5 : dch . Frl . Aaeob : von Fr .Fnöl . Fr . Privatier Gerhard 3 . Fr . BuchhändlerGräff ü. Kr . Kabnkant Huber 5 . Fr . Architekt I « -cob 3, Frl . Jacob 3 , Hr . Konsul La« 10. Frl . Lind-«er 1. Fr . Povv 2 : dch Seilernteifter Stolv : von->r»lu Emmele 5. Enderle 2 . von ihm selbst 2 : dch.A . Streiftank : von Rudolf Dörr . Svvkane . Äme-rika 25. Fr . GeH . Rot Enaler , Er ». . 10, Ung . 20 ,M . W. . Offenbur « 6. ff . Kre« , Eilenb .-Sekr . 10,Ui»o . 1 Regenschirm , eine An,abl Kämm« . Bälle .«;>efellichaftS.Soi «le. » . A. 10, Fr Seiftner 10,Carl Siebera 10 : dch. Hauptbuckchalter F«el : vonKarl Gerhard . Kairfm . 10. Hauvtbuchbalt . Ivel 10.Wß « fÄ « « •- 5'
Mütze . Er ». E 25 , Fr . Bernlehr s . Kr . Wenner10. Jto-rf Sacrrir 100. aus einem Käftchen 11 . Fr .Ludw . Sauf 10. Kr . läRiff . Schmidt 10. Kr . Scheuer -»2 «w Wwe . 10. Kamilie Griefer 20, Frau Koch 5 :dch . ä)i « trenn . Pfeiffer : v . Metzgerm . Geiger 10.Ung . 5. Un« . 1 Päckchen Schreibwaren .Der Nerwaltu - asrat .

lXioclsrns T 'änz ^
S
Tri , JaK. HeppesV^ Ä 5

Unterricht im geschl . Zirkel,auch in Privatwohnungen .
Oefl . Anmeldungen erbeten

Kursbeginn am 17. und 20 . Januar 1921 .

Hasan
zerlegt

RQcken, Keulen , Hagout
Ganse, Enten. Haiinen

Feinste Sill - Bücklings

Eleriflüssige
5 Stück
.Flasch .

Tomatenparee
Dose 3 .70 2 .35

! a . Blut - und Leberwurst
2 Pfund -Dose 23 .90

Kaffee , gebrannt ,
Pfd . 30 .- 28.- 26.-
Bienenhcnig, gar . rein

Pfund -Glas 19.50
Grieß , fein u . grob

Pfund 5 .25

: St .Julien :
: rot , Bordeaux :
: Flasche 20.— :
•••••••• ••••••• • ••••••••
ff. Margarine Pfd. 15,50
Palmin , Estol, Speisefett

Milph condensierte ,lilllull gezuckerte

ff . Wurstwaren

Tausche
meine ar . gÄimmerwohn .m elektr . Licht geg . e . 4
bis 5 Äimmerwolin . im
Zentrum der Stadt .Perle , Karlstr. 1»«. l . St .

Wolmuugotaulch.
Tausch« m . schöne , gr.,

sonn . 8 Himmerwobng .,Oftftadt . (Ka . ebensolche,evtl . auch kleinere in
and . Stadtteil . Beiert -
beim bevor »«at . Angeb .
u . Sir . <07S t . Taablattb .

1 Ich»« . Zimmer, foniv.
6erwer _ dnf . m»W. od.unmöbt. bei der Sauvt -
v» ft folorl tu oermieten.Amalienslr . 12 , 3 . Stock.

teere Mnnfatöe
sofort tu vermieten :
Geom -Friedrichftr . 25 ,

parterre , rechts.

Kapitalien
Selbstgeber

gsbtDarlev . a . reell . Pers .Keine Borspesen . Ana . «.vir . Sgl !>i . Taablaltbüro .

Darlehen
In jeder Höhe. NäheresMelgienltr . SS . 11. lks.
jpr §elD

in jeder SShe verleibt
Selbüaeber

ohne Bvrspelen geg . alle
Sicherbeiten bei Weber ,Erborinzenstr . 36 Ii , Lud -
wigsvlab , von 9—6 Uhrabends . Rückp. erb .

^ timmune , venken , Tätigkeit sowie jede Bewegungdes Köipers sind abhängig vom Oehifn . MaKig ;-keit , Niedergeschlagenheit , Erschöpfung , Nerven¬
schwäche und allgemeine Körperschwäche sind Zeichen
mangelnder Nervenkraft . Wollen Sie sich munter
fühlen , mit klarem Kopfe und kräftigem Oedächtnis ,wollen Sie Arbeit und körperliche Strapazen leichter
ertragen , so nehmen Sie

Kola-Dultz
bringt Lebenslust u . Tatbraft
die Erfolg und Glück verheißen .Nehmen Sie Kola-Dultz eine Zeitlang tätlich , eswird Ihre Nerven erfrischen , Unlust wird ver¬
schwinden und unter seinem Einfluß werden Sie von
Unternehmungslust erfüllt sein .

Verlnngsn Sie Kola - Dultz umsonst !
Jetzt biete ich Ihnen eine Gelegenheit , Ihre Ner¬

venkraft zu beleben . Schreiben Sie mir eine Post¬
karte mit Ihrer genauen Adresse und ich sende
Ihnen sofort umsonst und portofrei eine Probe Kola-
Dultz , t' roß genug , um Ihnen gutzutun und um Siein die Lage zu versetzen , seine wundervolle Kraft zu
würdigen .

Wenn es Ihnen gefällt , können Sie durch jede
Apotheke mehr beziehen . Schreiben Sie aber wegender Gratisprobe sofort , ehe Sie es vergessen , direktan E. Schwarz , priv . Apotheke , Berlin A 547 , Fried -
richstraße 19. Kola-Dultz ist in allen Apothekenzu haben .

Damen urteilen
über Rsca - Korsetti

„etwas Besseres gibt es nicht , ich möchte
nie mehr etwas anderes tragen . '1

Lassen Sie sich davon leiten . Es gibtschöne gute Figur , schützt dabei aber
Ihre Gesundheit .

ReformhausNeubert, Kalserstr.118.
Wegen Ausgabe meiner Bertretung verkausc

ich einen Posten

Waschseife
Dopvelriegel & Jt 4.90, Sandseise 4 Jt 2.80 und 1 .80.Verkauf von l biö 7 Uhr .& m b e t , Karlsruhe , Bral ,«»6straft « 2, part .

Schöne Wohnung
von etwa 6- 7Zimmern in od .beiKarlsruhe
per sofort oder später von Oberingenieur

gesucht .
Zuzugsgenehmigung für Karlsruhe vorh.Evtl . wird Einf Haus gemietet oder
¥ekauft . Angebote unti

agblattbüro erbeten .

Ladenlokal
in bester Geschäftslage Mr damer « d anmieten gesucht . Angebote mit Preisangabeunter K. E . 338 an Ala - Saasenstein & Bogler »Karlsruhe i. B .

WZF" Stall
für 2—3 Pferd « nebst Wagenremise , Burschen ^
ätmmtt für sofort gesucht . Lage in der Nähe derDragonertaserne bevorzugt . Ang . unter Nr . 4060ins Tagblattbiiro erbeten .

Die arme Sünderin.
Roman von Ernst von Wolzogen .

( itaa-Mud verboten.)
®ett die Erzieherin im Hause etwas warm» ^worden war und bemerkt hatte , dag der Haus -

t * * mit der Stille , der pünktlichen Ordnungno peinlichen Sauberkeit , die sie ringsum ver-
0l e« et hatte , wohl zufrieden war , begann sie
. Mählich Philipp Dorn ein wenig näherzu -
fi * Sie mußte den Mann dazu bringen ," 8U eröffnen , sein verwundetes Gemüt
ikv ^ensvoll vor ihr bloß zu legen und bei

parken Willen den festen Rückhalt zu
seiner Schwäche mangelte . Sie war

!, . Ansicht , daß ein Biann wie Philipp Dorn ,
o^ . bvse Erfahrungen innerlich zermürbt und
^ »hastliche Sorgen um allen frischen Lebens -
a » ^ bracht hatten , nichts Klügeres tun könnte .
« (Hu .e ^ rau ihrer Art zu heiraten . Sie hatte
ein/ » geringste Anlehnungsbedürfnis an
»ni. iV. .^ nn , noch viel weniger irgend welche
war ? ^ ^ andcne Sehnsucht der Sinne, ' aber sie
und Unsicherheit ihrer Verhältnisse müde
haben ~ ihr Alter eine sichere Versorgung
und mehrmals war sie bei Witwern
und Bnf* enett Männern in Stellung gewesen
gen aem _r°» ch ziemlich energische Anstrengun -
Abcr bit *e H" ren für sich zu gewinnen .
Qeflöfjt » r » öcn hatten allen zu viel Furcht ein -
auch n !,r ^ ah einer gewagt hätte , gegen sie
de « ms,- , ? ^ " äherungsweise persönlich zu wer -
Zerfahr - b ^ ^ ^° ch schien ihr in seiner weichen
einer ; r,!. ' uiehr zu versprechen , als irgend

Sie vorherigen Brotherren .
-̂e sis Freundseligkeiten damit , daß

ihm riet » s Gesundheit besorgt zeigte und

Er verschluckte ihre Zuckerkügelchen und ihre
giftgetrübten Wässerchen gehorsam und wagteniäit zu widerstreiten , wenn sie danach eine er -
liebliche Besserung wahrzunehmen behauptete .Und dann versuchte sie. ihm , der iefct des Abendsviel nach Berlin hineinfuhr und sich an fastregelmäßigen Wirtshausbesuchen gewöhn : hatte ,gemütliche Abende zu Hause zu schaffen, indem
sie sich zum Vorlesen interessanter Bücher erbotund ihn mit sanfter Gewalt zwang , ibrem K >a-
vierspiel zu lauschen . Sic hatte näuNich erfah¬ren , daß Frau Dorn viel und gern , wenn auchmit wenig Geschmack , musiziert , und daß der
traurig unmusikalische Gatte dann immer mitden äußeren Kennzeichen höchster Befriedigung
zugehört habe . Sie brachte das Gespräch bei der
Abendtafel häufig auf Musik und wies die Ein -
rede Philipp Dorns , daß er für die höheren
Stufen dieser Kunst gar kein Verständnis habe ,mit der Behauptung zurück , daß es für keinen
Menschen zu spät sei, zu lernen , und daß der
große Zauberer Bach imstande sei, jedes Ohrbei einigem guten Willen seiner hohen Kunst
zu öffnen . Man müsse freilich diese kristallkla -
ren Wunderwerke nicht einmal , sondern hun -
dertmal hören , ehe man von ihrer ganzen
Schönheit so recht durchdrungen werde . Sie selbstspielte fast ausschließlich Bach uno mich nur we-
nige Werke dieses großen Meisters . Diese aber
hatte sie ihr ganzes Leben lang studiert und
wurde nicht müde , sie immer wieder zu ihrer
Erbauung in ihren Mußestunden sich zu Ge-mttte zu führen . Philipp Dorn mußte alsodaran glauben, ' er konnte doch nicht unhöflich
sein ! Fast täglich nach der Abendmahlzeit , wenn
er sich seine Zigarre angesteckt hatte , nahm Fräu -lein Wandel feierlich den Klavierstuhl ein und
spielte ihm ein Stück aus dcm „wohltemperier -
ten Klavier "

. Nur eins auf einmal , diesesaber mehrfach , so daß der unmusikalische Philipp

Dorn schon nach etlichen Wochen dieser zielbe -
wußten Behandlung tatsächlich imstande war ,einige dieser feierlichen Fingerübungen an -
nähernd richtig zu dudeln .

Die Frau Rat witterte Unheil . Sebastian
Bach war ihr gräßlich, ' aber der Gedanke , daßihr Sohn in die Netze dieses Basilisken in
Weibsgestalt fallen könnte , war ihr noch gräß -
licher ! Und darum brachte sie das große Opfer ,jeden Abend mit dabei zu sitzen , wenn das „Ge-
orgele " losging , wie sie sich despektierlich aus -
drückte . Fräulein Wandel war natürlich von
dieser Beharrlichkeit nicht sehr erbaut, ' aber sie
tröstete sich mit der Zuversickit, daß alte Damen
doch einmal krank werden müssen im Laufe vonMonaten . Dann würde vielleicht der Herrihr eine Stunde schenken , in der sie ihr SchÄf-lein scheren konnte .

Eines Abends im Jnni saßen Doktor Dornund seine Mutter wie gewöhnlich im Salonund spielten eine Partie „Dame "
, währendFräulein Wandel die Tasten meisterte und un-

gefähr zum dreiundsiebzigstenmal das PrSludeNr . 5 zum besten gab . Das Verständnis fürdieses tiefsinnige Musikstück, das ihm beim sieb -
zehnten Hören bereits aufgegangen war , warPhilipp Dorn vom siebzigstenmal an wieder
gänzlich abhanden gekommen . Er hörte nun -
mehr nur noch Geräusch . Und da dies Geräusch
ihm weder seine Verdauung merkbar beein -
slnßte , noch ihn bei der Lektüre oder bei seinem
Spielchen mit Mama störte , ließ er es über
sich ergehen .

Plötzlich fuhr er zusammen . Sein scharfes Ohr
hatte ein fremdes Geräusch vernommen , das von
fern her störend in Meister Sebastians klare
Harmonien hineinklang . „Ach , entschuldigen
Sie Fräulein, " rief er laut , „hören Sie doch !"

Fräulein Wandel unterbrach ihr Spiel , und
auch die Großmutter lauschte. Nun vernahmen

sie es alle drei — von dem Gartenzimmer her ,wo die Kinder schliefen , drang wüster Lärm .
„Was ist denn in die Kinder gefahren ?" sagteDoktor Dorn . „Ich will doch gleich mal nach-

sehen .
" Er erhob sich rasch , und auch die FrauRat machte Miene , zu folgen .

Aber Fräulein Wandel war flinker als die
beiden . Mit ein paar raschen Schritten hatte siedie ^ ür erreicht , streckte ihnen abwehrend ihre
Rechte entgegen nnd sagte in einem Ton , der
keinen Widerspruch zuließ : „Bitte , bemühen Sie
sich nicht. Das ist meine Sache ." Und fort war
sie.

Mutter und Sohn standen lauschend an dem
kleinen Spieltisch sich gegenüber und sahen ein -
ander in die Augen . Nun vernahmen sie deut -
lich Fidis lautes Gejammer und dann einen
ganz fremden , hohen , wilderregten Ton . Konnte
das des sanften Tüschens Stimme sein ?

„Herrgott , was ist denn da vorgefallen ?" brachdie Frau Rat das erwartungsvolle Schweigen .
„Ach was ! Ich lasse mir nichts verbieten — ichsehe selbst nach ! " Und so rasch ihre schmerzen -den Füße es ihr gestatteten , humpelte die alteDame nach der Tür .

Doktor Dorn ging ihr nach und hielt sie amArm fest . „Ach Muttchen, " bat er leise , laß
s

0C^
ru

U
r
l

rr - ,4,
®LC surecht kommen mitder Gesellschaft. Sieh mal - sie muß doch ihreAutorität aufrecht erhalten — wir wollen unslieber nicht einmischen .

"
„Sie soll aber die Kinder nicht schlagen !" fuhrdie Frau Rat erregt auf . „Dazu bist du da !"„I Gott soll mich bewahren !" wehrte PhiiivvSaftig ab . „Ich will 's gar nicht haben , das; ichals Popanz für die Kinder gebraucht werde -sie sollen mich lieben und nicht fttrcyten . Siewird sie schon nicht schlagen , wenn es nicht durchaus nötig ist .

"

kNortseduna folet .1
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N \ * bringen
) e deutend
besonders

Kochherd
billig a» verkaufen :
Amali cnf tratze 43 II .

NaLtatter - Herd
»u verkaufen : Andlauer .
Schillerftrane 4 . I

Mehrere « ebr . Koch- 1
beide öuftetft billig zu
verkaufen :
G« or » -,Vrie^ r-icftftr. 12 .

SIiniwiCla ##ItuSl
zu verkaufen :

flö raerftr . 15 . II r .
Offiziersmantel , keld -

ntau . noch nicht (Tetra « .. !
sowie 1 P neue Schnür¬
schube . Rahmenarb . . Gr .
41 . zu verk . : Nüvour -
rerstrake 7v ->. 4 . Stock .

Brauner Ueberzieher
Fricdensit .. öo -̂ . lOGros
gu ' e Cilengarn - Schuhn .
oill . abzug . Herrenstr . 20,■J . Stock rechts -

Lackstiefel .
Hüte . Schub «

»u verkaufen :
Bochitrafre 63 . II . l ks .
Herrenlaikschube . Gr .

43 . Piädckenst . . Gr . 37,
su verkaufen :

Welbienltr . 3g, 3 . St .
. . Wolssbuud «Rüde ».' Mähria . , u verkaufen :

ftniclinncn .
HaA v tktroke 147.

Milcklchweiue .
Einen Wurf fei». Milch -

schweme bat zu vcrk . :
A . Hanauer .

Goetb estrake 2-9 . .1 . St .

WäschereiLeistungsfähige »

Schorpp Feinste Margarine
p 14 . 20

Estol Pflanzenfett
" « «

W 16 80

© oudufci ^ c . . >/« Pfund Mk . u . 4 . "

TUjUerkäse . . . >̂ Pfun » Mk
GUnstige Bezugsauelles . Kantinen « . Betriebe .

Djichzentcale . Laukecberqstrche Z .

sucht für den Bezirk Karlsruhe verkauft auch ""

neue Kragen

la . Qualität glanzhellHerren , welche bei der Industrie und Be -
Hörden gut eingeführt sind , bevorzugt , Angebote
unter Angabe der seitherigen Tätigkeit , Auf¬
gabe von Neferenzen und Einsendung eines
Bildes unter F K 4014 -in Rudolf Moiie .
Karlsruhe , erbeten .

in Fak und Flaschen

empfiehlt

l
'
ocjes - ^ n ^ eige .

freunden und Bekannten die trau¬
rige Nachricht , daß meine liebe Frau

B . Finkelstein ,
Apfelweingroßkelterei

Tel . 510 und 2875 . Rintheimerstraße 10 ,finden in unserem Betrieb sofort oder später
Aufnahme . Anständige , ehrbare junge Leute ,
welche Lust haben , diesen aussichtsreichen ,
geiunden und angenehmen Berus zu er -
greifen gedenken und sich auf dem Gebiet
des gesamten Reinigunas .-vesenZ ausbilden
wollen , wollen sich bei dem unterzeichneten
Institut melden . Während der Lehrzeit

Gewerbeschulvslicht .

Süddeutsches RZlnigungs - MW .
Karlsruhe , « aiserstrabe 3 5 a .

richte man
für Durlach
an unseren
Vertreter

Firma

nach langem schweren Leiden Mitt¬
woch abend 10 Uhr im Alter von
nahezu 76 Jahren sanft verschieden ist

Die trauernden Hinterbliebenen :
Christian Gültiing .

Karlsruhe , den 6 . Januar 1921 .
Ludwig -Wilhelmstraße 11 .

Beerdigungszeit : Samstag , den
8 . ds . Mts . , vormittags 11 Uhr.rtauptstr . 56

Telephon 393
1 Brieftasche m . Notiz¬

kalender 19? « verloren
Absua . aeaen Belohn .

Kronenftr . 8 . III . lkS ,

_ Suche
Klapvsportwagen od.

Kinderwagen .
Angebote mit Preis nnt .
Nr . 4Q75 i , Tagblaltbüro ,

N M . 9Mi und
Ilhron ^ Ö" Hobe Preise
Aijtlii ^ iigelbcra Uhr¬
macher , Adlerstraße 27.

Ängelgerät
zu kaufen gef . Ang . unt .
Nr . 4078 i , Tagblaltbüro .

Tiicht . Mädchen . da»
guthürgerlich lochen kann
und Hausarbeit versteht ,
zum l . Februar gesucht ,
^ wettmaachen vorband . :
^ lmalienstrahe Z2 II .

Suche für 1. Februar
zu meinen 3 Kindern
kathol, , durchaus erfahr .

am

Eine Patent -Acdie « -
iavkel ist aus ö. Weg von
Karlsruhe nach Blanken -
loch verloren gegangen .
Abzug , geg . gute Belohn .
im „ Adler " , HazSiet » .

Berka » se «
bot sich nieine braune
Dvbermannbündin . auf
d . Namen Herta hörend .
Uolxrbrinoer oder wer
mir über d . Aufenthalt
derselben Ausschlui » ae -
ben kann , erhält « ute
Belobnuna . Bor An -
laus wird gewarnt .
H «uS Baader . Karls -

rub « . Herrenstr . 23 . III .

V ^ wilfüf <1
lietert rasc '1 " . preiswert

rI H H fflä , iCfsciie Hos »
9 tII tu V juchhan lunem . » . srlv

ozne .
•teiofittun i

Gebalt nach Ueberein -
kunft . Angebote mitBild
und Zeugnissen an

Dr. med . Kay ,
Sanator . Hohenwaldau ,
Degerloch - «Stuttgart .

Zur täglichen Büro -
reinigung wird eine zu -
verlässige Frau gesucht ,
Beliortstr . 14 . Hth ., vart .

'anuar a . et
Getragene $ Statt jeder besonderen Anzeige .

Heute verschied nach kurzer Krankheit meine
Frau, die treusorgende Mutter und GroßmutterJirael . Gemeinde .

^ Betkaal Herrenstr . 14 .
Freitag , den 7 Januar :

Sabbataufang4 .Z0 Uhr .SamStag , d. 8. Januars
MorgeiigotteSd . g, » 0 U
Nachm .- Gottesd . ^ .30 ll ,
Sabbatausgang 5.35 U

Werktags : Moraengot -
tcSöicnft 7.15 U Abend -
gottesdienst 4,30 Uhr ,

Mllitäraiiiiormsn , i' chuho,
Wüsche, ehren , Hödel etc .

verkaufen Sie gut und
schnell an

4 — 5 PS . , 120 Bolt , Schleifring
mit oder ohne Anlasser , neu oder
nnt erhalte, », zu kaufen gesucht.
Angebote mit Angabe des Fabrikats

und der Tourenzahl an die

zeb . Schubert .

Im Namen der Tieftrauernden :

Wilhelm Freuden berger , Rektor.

Weingarten b . Durlach , 6 . Januar 1921.

Die Beerdigung findet Samstag , nachmittags
4 Uhr in Weingarten statt .

Ein tüchtiges , felbständ .
Mädchen ,

23 Jahre alt , sucht sofort
Stelle in irauenloiem
Haushalt .

Anna Mutschler .
Lauierl »a >t> bei Schräm -

berg lWürttemberg ».

Alleinft . ält . Frau sucht
Monatoktelle . Zu erkr . b .

Fr . Jble .
Schüben ftr . 47 . Htb . II .

^ Äl-kxrakenstraLe 17.
^ Telephon 1071 . -

mit und ohne Geschäft
Villen . Hotels . Wirt -
fchakten . Fabriken , teils
sofort beziehbar , zu ver -
lausen :

M . B « sam .
Lieaenichastsbüro .
Herrenttrake 3« .

Eichen . » mtstz >»» n»er
billig an » erk Mii ^ el -
iager Ruf . Adlerstr . S.

Zu verks . 1 Bett mit
Stahlrost . 1 Kommode .
Müklbura . NuitSstr . 8 ,
z .̂ Stock .

!! Diwans !!
neue , in ar , AuZw, . von
550 .U an . Polster « Köb -
ler . Schüvenstr . 25 .

Israel . Religions -
gesellschaft .

Freitag , den 7. Januar :
Sabbat - Anfang 4 .3 l ll .

Samstag , den 8 . Januar :
Moraengottesd . 8 .-n >U .
Schiilelgo ! teS !>. 2 .3 i U .
Nawm .- Gottesd 4.00 U .
SaboatauS ^ ang 5.00 U .

Werktags : Oiorgengot -
tesdienft 7.00 Ilbr .
Nachm .- Gottesk >. 4.30 N .

werben fortwährend zu
den allerhöchsten Tages -
vreilen angekauft .

K. Hörr ,
Karl strasie 12 . 2 . Stock .

Ritterstraste 1, erbeten

Sattel
Wer erteilt »ründlüh .

Unterricht in englifcher
Zwackt f . Fortgeschrit¬
ten en ? Anaeb . u . Nr .

in ? Taavlattb . erb .

sowie
Zaumzeug , Aubiudezügelu , Decken ,gurten :e. zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe unt . Nr . 4080
ins Togblattbüro erbeten.

wünscht bei tiicht . Meister
die llfttmndictei
noch ; n erlernen und
erbittet Offerten unter
X . t .. 339 an Äla - H » a
{enstein & Vogler .
Karlsruhe i . Ä -

Für Sohn achtbarer
Eltern wird

Die Neuwascherei Statt jeder besonderen Anzeige .

Todes -Anzeige.
Heute vormittag ist mein innigst geliebter Mann , unser treubesorgterVater , Sohn , Bruder , Schwager und Schwiegersohn

billig zu werf . : Geörg »
Friedrichstr . 25 . vart .. r .

Zu verkausen ' : 2 türig
Svieaeischrank . AuSjteh -
tisch . Kinderbett . Bertiko
mitSviegel E . Friihiich .
Uhlandstr .12 An - u .Berk .

I
'
ocjes - ^ nzielge .

Nach langem Leiden verschied heute
unser lieber Vater , Großvater , Schwie¬
gervater , Bruder , Schwager und Onkel

itiucht . Angebote unter
lit . 4070 in » Tagblattb .

Polierter . Ztüriger
Schrank

zu verkaufen :
Hardter . 3 » . 5 . St . Hauptmann a . l ) . Ii WZ ol6T6rt

dem im Felde sich zugezogenen Leiden , im Alter von 39 Jahren, erlegen .
Oberkirch , den 5 . Januar 1921 .

In tiefer Trauer :
Klara Siefert , geb . Weingärtner . Dr . Karl Armbruster , Geh . Ober -
Hilde und Herta Siefert . Regieru ' gsrat .
Pauline Siefert , geb . Wasmer . Dr . Max Auerbach , Professor .
Elisabeth Armbruster , geb . Siefert . Karl Weingärtner , Staatsrat .
Hilde Auerbach , geb . Siefert . Helene Weingärtner , geb . Stoesser .
Die Beerdigung findet am Freitag , den 7 . d . Mts ., nachmittags 3 l te Uhr statt .

Manschetten und
Chemisetten

innerhalb 8 Tagen in
tadelloser Aussügrung
Annahmestelle bei

Bücherschrank
in Eiche mit englischen
Zttaen zu verlausen :

Jabnstrake 14.
»tunver Tis .!!, (Kirsch -

bäum ) » . Biiiheriwrant
billig zu verk . Möbellaaer
{Ruf . Adlerstrane 8.

Wer eine individuelle . Nähmaschine .
Tehneiderin iiir klinit - noch « ui erhalten , billig
lütifdic i 3 . VerküU 'feni! ^ dötin »
düng su cht. wende si» acrsdrake 8 1̂. 3 . Stock .
bitte nach Äiejtend & \ Ov2 \ttroftc 26 . 3. Stock .
Morgens 9 bis 11 Ulir , gut erhalten , schwarz ,mittags 4 bis G Uhr . mittelgroß , z . verkaufen :
Preis Kasio » Mk . . tooitcnUtafee 28, 2. St .

Anfertigung
seiner

Kindertleider
Fasson von 20 Mk . an
Adresse im Tagblatt -

büro zu erfragen .

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :
Familie A . Kretschmar .

Elsa Kretschmar .
Familie Franz Tafel .
Familie W . Meyer huber .
Karlsruhe , 6 . Januar 1921.
Kaiserstraße 82 a.
Die Einäscherung findet Samstag ,den 8 . Januar, 12 Uhr, statt .

liefert inWaggonladung .
Edmund Schmitt

San desvrodukten - Groß -
Handlung . Feruipr .
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